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Königliche Diktatur in Griechenland ?
Die venizelifiischen Republikaner und das Haus Glücksburg / ®ai ",tb"

l- , Athen . 8. Febr .
Dem Bernehmen nach hat König Georg

von Griechenland ein Dekret unterzeichnet , das
ihm das alleinige Recht erteilt , die
Offiziere der bewaffneten Macht
zu ernennen oder z n entlassen . Da -
mit ist nach allgemeiner Auffassung der Grund -
stein zu einer Diktatur des Königs gelegt , die
nach der erneuten Zuspitzung der innerpoliti -
schen Lage der einzige Answeg zn bleiben
scheint — wenn nicht die Republikaner
des Herrn Venizelos die günstige Gelegen -
heit benutzen , wieder einmal die Staatssorm
zu ändern , die nach der Volksabstimmung im
letzten Herbst eine so erstaunliche und anschei -
nend haltbare Mehrheit von 98 Prozent zn -
guusten des Königs ergeben hatte .

Die griechischen Heerführer haben bereits
wissen lassen , daß sie keinerlei Initiative in
der Frage der Ofsizierreformen ergreifen
würden , da diese außerhalb ihres Macht -
bereichs liege und ausschließlich der Zuständig -
feit des Königs und der verantwortlichen Rc -
gierung unterliege .

In zahlreichen Kreisen behauptet sich der
Optimismus , daß es möglich sei . die Militär -
frage und die Bildung des nenen Kabinetts
unter Beteiligung der Liberalen , der Volks -
partei des Tsaldaris , Metaxas ' und gegebenen -
falles mit Unterstützung anderer Abgeordneter
zu regeln , so baß sich eine Mehrheit in der
Kammer ergäbe .

Die Bemühungen , die Zahl der Benize -
listcngegner zn erhöhe « , werden fortgesetzt .

Die moderne Geschichte des griechischen Kö -
uigshauses ist überaus reich an unerwarteten
Wechselsällen . Bekannt ist , wie Griechenland
nach Abschüttelung des tiikischen Jochs durch
die Londoner Protokolle ( 1829 und 1830) selb¬
ständiges Königreich wurde , wie aber die poli -
tische Entwicklung den ersten König , den
Bayern Otto aus dem Hause Wittelsbach
zur Abdankung zwang (1862) . Ihm folgte
1883 Prinz Wilhelm von Dänemark
aus dem Hause Glücksburg auf den
Thron . Aber das Land kam vor inner - und
außenpolitischen Wirren nicht zur Ruhe . 1893
mußte der Staatsbankerott erklärt werden , der
einen Vergleich von nur M Prozent erbrachte .
Ter türkisch - griechische Krieg des Jahres 1807
endete mit einem Mißerfolg . Als das Jahr
1908 endlich die Entscheidung brachte und die
kretische Nationalversammlung den Anschluß
Kretas an Griechenland proklamierte , war die
Regierung so schwach, daß sie das Angebot nicht
anzunehmen wagte . Tic Militärliga stürzte
die Regierung und nahm die Neuordnung
selbst in die Hand . Es war Benizelos . der
Vorkämpfer für die Bereinigung Kretas mit
Griechenland , der nach Athen gerufen wurde
und der seitdem die wichtigste Rolle im Lande
spielen sollte . Tie Siege in den beiden Bal -
kankriegen gaben Griechenland einen starken

Ehegenehmigung für Mischlinge
Reichsausschuß znm Schutz des dentschen

Blntcs
) : ( Berlin . 8 . Febr .

Nach einer Verordnung des Reichsinnen -
Ministers wurde ein Reichsausschuß für Ehe -
gcnehmignngen beim Reichsministerium des
Innern gebildet , der den Namen „Reichsaus -
schütz zum Schutze des deutschen Blutes " erhal -
ten hat .

Tiefem Reichsausschuß sind alle Antrage von
staatsangehörigen jüdischen Mischlingen mit
zwei volljiidischen Großeltern auf Genehmi -
gnng der Eheschließung mit Staatsangehöri -
gen deutschen oder artverivandten Blutes oder
mit staatsangehörigen jüdischen Mischlinge » ,
die nur einen jüdischen Großelternteil haben ,
vorzulegen . Tie Anträge sind schriftlich bei
der für den Wohnsitz oder gewöhnlichen Auf -
enthalt des Antragstellers zuständigen höheren
Verwaltungsbehörde zn stellen .

Dem Ausschuß gehören als ordentliche Mit -
glieder an : Staatssekretär Tr . Wilhelm Stuk -
kart , SA - Sauitatsgruppenführer Tr . Brauneck ,
Leiter des Gesundheitsamtes Bremen , Miui -
sterialdirektor Dr . Artur Gütt , Reichsärzte -
führer Tr . Gerhard Wagner , der Leiter des
Nasfepolitischen Amtes , Dr . med . Walter Groß ,
Ministerialdirektor Dr . Pohl , Ministerialdirek -
tor Erich Volkmar . Dazu sind Stellvertre¬
ter ernannt worden .

Austrieb . Jedoch wurde der Weltkrieg mit
weniger gutem Erfolg durchgestanden .

Vor allem gelang es König Konstantin
nicht , gegenüber der franzosenfrenndlichen
Politik Venizelos u . gegenüber dem starken Ein -
slnß der Entente die von ihm betriebene neutrale
Politik zu Ende zu führen . Mit Geivalt wurde
er gezwungen , abzudanken , während Venizelos
über seinen Kops hinweg den Krieg an die
Mittelmächte erklärte . Die Friedensschlüsse
brachten zivar den ersehnten erheblichen Ge -
bietszuwachs , aber die Eroberungen in Klein -
asten wurden an Kemal Pascha verloren .
Venizelos wurde gestürzt , König Konstautin
zurückgerufen , dann wieder gezwungen , zugun -

vor Entscheidungen
steu seines Sohnes Georg abzudanken , dann
anch dieser ( 1923) abgesetzt nnd die Dynastie
Glücksburg für erloschen erklärt .

Das Schicksal Griechenlands seit dieser Zeit
ist bekannt . Diktaturen folgten auf Parla -
mentsherrschasten , der Gegensatz zwischen Ve -
nizelisten ( gleich Republikanern ) , die unter
französischem Einfluß blieben , und Monar -
chisten , die mehr England zuneigen , nahm
immer schärfere Formen an , bis es schließlich
zur völligen Niederwerfung Venizelos und
zur neuen Volksabstimmung kam , in deren
Verfolg König Georg aus den Thron zurück -
kehrte .

Der belgisch - französische Miiärvertrag
Flamen und Wallonen / Belgiens Aufrüstung

( X ) Brüssel . 8 . Febr .
Im Zusammenhang mit den leidenschaftlichen

Erörterungen über die Militärrcsorm , zu der
sich die Regierung van Zeeland unter Ausgabe
ihres ursprünglichen Regierungsprogrammes
entschlossen hat , ist in der Oesseutlichkeit jetzt
auch wieder der Kampf um den sehr nmstritte -
nen Militärvertrag mit Frankreich aus dem
Jahre 1929 entbrannt .

Die Kündigung dieser einseitigen Bindung
Belgiens , die nach einer viel vertretenen An -
ficht sehr schwer mit dem Geist des Loearno -
Vertrages vereinbar ist, wird schon seit Jahren
von den Flamen ohne Unterschied der politi -
schen Einstellung gefordert . Aus der walloni -
schen Presse wird jetzt bekannt , daß anch in
den Beratungen des Kabinetts diese Frage
eine recht erhebliche Rolle gespielt hat . Die
„Gazette de Charleroi "

, die als Sprachrohr des
Kricgsministcrs Tevcze gewöhnlich gut unter -
richtet ist , teilt mit , daß im Schöße der Regie -

ruug eine Mehrheit bereit gewesen sei , den
flämisch - katholischen Ministern als Preis für
ihre Zustimmung zu der Militärvorlage die
Kündigung des französisch - belgischen Militär -
abkommeus zn gewähren . Gegen diesen Plan
habe der wallonische Uuterrichtsmiuister Bo -
vcssc sich mit größter Entschiedenheit zur Wehr
gesetzt , andernfalls er aus der Regierung aus -
treten werde . Das habe die Regierung van
Zeeland bestimmt , der „ Einschüchteruugskam -
pague "

. die von der flämischen Presse seit eini -
ger Zeit geführt werde , nicht nachzugeben .

Daß die Flamen aber nicht gewillt sind , sich
dem Druck der Wallonen ohne weiteres zu
beugen , z »igen die Bemerkungen des „Stan -
daard "

, der weiter im Interesse einer wirk -
lichen Unabhängigkeit Belgiens « nd seiner
Armee die unverzügliche Kündigung dieses
Militärabkommens fordert . Die jetzige Mili¬
tärreform sei nichts als eine Folae des Will -
tärabkommens mit Frankreich .

Moskau als pariner / ®4™ren ,är
ganze Welt

Die französischen Sozialdemokraten haben
im letzten Augenblick etwas Angst vor der
eigenen Conragc bekommen und ihre Zustim -
miing zur Ratifizierung des ruffisch - franzöfi -
schen Beistandspaktes nur unter dem ausdrück -
lichen Vorbehalt erteilt , daß nicht etwa mili -
türische Gehcimklaufcln damit verknüpft feien
und daß nicht etwa eine automatische Hilfe¬
leistung Frankreichs einzutreten habe , wenn
einmal an der Sowjetgrenzc irgend etwas
nicht in Ordnung sei.

Wie leicht es aber möglich ist , Grenzzwischen -
fälle herbeizuführen , das beweist der energische
Protest , den soeben die Regierung Estlands in
Moskau überreicht hat und der die zweifache
Verletzung des estländischen Hoheitsgebietes
bei Dorpat durch sowjetrussische Militärflug -
zeuge zum Gegenstand hat . Es ist doch ein
ziemlich einzeln dastehender Fall , daß zwischen
Angehörigen zweier im Frieden miteinander
lebenden Völker Maschinengewehrfeuer ge-
wechselt wird , obwohl zwischen ihnen noch aus
10 Jahre hinaus ein Nichtangriffspakt besteht
und obwohl bereits eine ernste Warnung an
den einen Partner — Sowjetrußland — ergan -
gen war , die Grenzen Estlands besser zu re -
spektieren .

Gesetzt den Fall , es wäre den estnischen Sol -
daten geglückt , ein Flugzeug abzuschießen , das
sich widerrechtlich über ihrem Hoheitsgebiete
aufhielt, - gesetzt de » Fall , es wären daraus
Verwicklungen entstanden , die zur Besetzung
Estlands durch Bolschewiken geführt hätten :
was dann ? Der russisch - französische Beistands -
pakt könnte dann in Wirkung treten müssen !
Die aggressive und rücksichtslose Haltung , die
Sowjetrnßland nicht nur an seiner Westgrenze ,
sondern auch im Fernen Osten einnimmt , be -

deutet eine akute Gefahr für die ganze Welt .
Aber auch die Wühlereien in den angrenzen -
den Ländern — in Rumänien , Polen , Finn -
land — bedeuten ein Warnungssignal , das
nicht übersehen werden kann . Soeben erst hat
auch Rumänien die unangenehme Erfahrung
gemacht , daß die au feiner Oftgrenze gelegenen
Gebiete von weitverzweigten sowjetrussischen
Propangandazentralen unterminiert sind . Wer
garantiert dafür , daß diese illegalen Kräfte
nicht zu gegebener Zeit Herd einer großange -
legten Aufruhraktion werden , die just in einem
Augenblick ausbrechen könnte , wenn Moskau
in diesem Teil seines Interessengebietes eine
„Grenzverletzung " nötig hat .

Ob England die anläßlich dieser eigenartigen
Entdeckung aus Rumänien herüberschallenden
Warnungsrufe hören und beherzigen wird , ist
allerdings mehr als zweifelhaft . Man schlägt
die kommunistische Gefahr in den Wind , weil
man sie noch nicht am eigenen Leibe ge &viirt
hat , es denkt nur an die Gewinnung eines
Partners gegen Japan . Niemals aber wird
Moskau seine Propaganda in Indien , in
Burma , in Aegypten , in Südafrika einstellen ,
nur weil man es Großbritannien vertraglich
zugebilligt hat . Selbst wenn es den verein -
ten Anstrengungen der so verschiedenartigen
Kontrahenten gelingen sollte , in Ostasien Ja -
pan zurückzudrängen und ein Gemeinschafts -
gefchäft einzufädeln , so wird schließlich der
russische Roßtäuscher doch Kniffe und Tücke
finde » , um den ehrbaren englischen Kaufmann
übers Ohr zu hauen . Es find das lieber -
legungen , die im allgemeinen europäischen In -
teresse gesagt werden müssen . Letzten Endes
ist ganz Europa einstmals der Leidtragende .

H.

Das Artillerieschulschisf „Brummer " ist am
Samstag mit einer feierlichen Flaggenparade
in Dienst gestellt worden . Kommandant des
„Brummer " ist Korvettenkapitän von Bredow .

*
* Beim kombinierten Abfahrtstorlauf in

Garmisch - Partenkirchen siegte Christ ! Cranz
nnd erreichte damit die erste goldene Medaille
der Olympischen Winterspiele für Deutschland .

*
Die Danziger Kammer für Berwaltungs -

angelegenheiten hat eine Klage des Allgemei -

nen Arbeiterverbandes aus Aufhebung der
Auflösungsverfügung des Danziger Polizei -
Präsidenten abgewiesen . Damit Meibt diese
marxistische Gewerkschaftsorganifation auf¬
gelöst .

*
Der französische Kriegsmarineminister Pi - tri

sagte in einer Rede , daß Frankreich , wenn
demnächst die vier neuen Panzerkreuzer
(85 (WO Tonnen ) in Dienst gestellt würden , die
mächtigste « Kriegsschisse der Welt besitzen
werde .

Zur politischen Lage
Eine Wochenrundschau

Die britische Aufrüstung
Nicht nur mengenmäßig, sondern auch or¬

ganisatorisch soll das gesamte Militärwesen des
britischen Empire neu aufgezogen werden.
Man plant eine einheitliche Regelung, bei der
die verschiedenen Regierungen des Reichs , also
auch die der Dominions , die Verantwortung
für die Verteidigung der einzelnen Reichsteile
zu übernehmen hätten . Ein Rcichsverteidi -
gungsausschuß , dem Vertreter aller Dominions
angehören, soll gebildet , und die gesamte bri-
tische Rüstungsindustrie soll während einer ge-
wissen Zeit monopolisiert werden , um das
Höchste leisten zu können . Aber auch Jndu -
strie , .Handel nnd Landwirtschaft sollen organi-
satorisch in den Dienst der Landesverteidigung
gestellt werden .

Das ist ein gewaltiges und umfassendes
Programm . Es bringt insofern etwas Neues,
als die Dominions jetzt in aller Form nnd
mit eigener Verantwortung in einen großen
Gesamtplan der Verteidigung des Empire
miteinbezogen werden sollen. Wer die neue
Rüstung der Dominions bezahlt , das ist in-
dessen eine Frage , die noch nicht beantwortet
wurde. Bisher trug ja das Mutterland im
wesentlichen die finanzielle Last der Rüstung.

Was diese Last betrifft , so wird der zusätz -
liche Teil , der fetzt vom Parlament bewilligt
werden soll , ans anderthalb bis zwei Milliar -
den Goldmark beziffert. Die genaue Summe
liegt noch nicht fest . Wie es heißt, hat man
von dem Auflegen einer Wehranleihe Abstand
genommen , da die Hoffnung besteht, daS
ganze ungeheure Werk der Aufrüstung durch
den ordentlichen Etat bewältigen zu können .

Wenn anch diese Aufrüstung burch weltpoli-
tische Sorgen (Japan ! ) , durch den Konflikt
mit Italien und durch die Erkenntnis früherer
Versäumnisse notwendig geworden ist . begrün,
det die englische Presse einmütig schon seit
einiger Zeit diese Notwendigkeit nicht mit die-
sen klaren Tatsachen , sondern mit der deut -
schen Wiederaufrüstung ! Die Engländer wer¬
den uns erlauben, eine solche Beweisführung
mir noch ironisch zu behandeln.

Beachtenswert erscheint uns gerade in die-
scm Zusammenhang eine Aeußerung , die kürz-
lich Mussolini einem griechischen Journalisten
gegenüber getan hat ; sie lautet : „Ich werde
keinen neuen Krieg anfangen : ich habe an
einem genug. Aber ich habe ein wachsames
Auge aus England , das einen Krieg sucht und
sich darauf vorbereitet. " Dieser Satz paßt
allerdings ausgezeichnet zn der Propaganda
der Londoner Presse , nach der wieder einmal
nnr das böse Deutschland daran schuld sein
soll , daß die armen Briten , die ja bekanntlich
ihr Weltreich mit dem Absingen frommer Lie-
der und dem Olivenzweig in der Hand er-
oberten, jetzt für Rüstungszwecke Geld in den
Beutel tun müssen .
Die Gespräche in London und in Paris

Es ist nicht viel herausgekommen bei den
Gesprächen in London und in Paris . Aber
sie waren dach außerordentlich lehrreich . Lehr -
reich für Mussolini, der es nnr einer letzten
Rücksicht der Franzosen zu verdanken hatte,
daß er nicht aus Südosteuropa hinauskompli¬
mentiert wurde, lim den Sowjetrussen Platz
zu machen. Lehrreich für Japan , das auf ein -
mal den britischen Löwen und den russischen
Bären in gemütlicher , aber für Japan selbst
höchst bedenklicher Eintracht zusammenwan-
deln sah . Lehrreich für Polen , daz überhaupt
nicht mehr recht gefragt wird und zusehen soll ,
wie eine Politik französisch-sowjetrussischer Zu-
sanmienarbeit unter Umständen aus Polens
Rücken die Riemen schneidet, die man gerade
gebraucht . Lehrreich auch für uns ? Vielleicht !

lleberrafchnngen hat es in Paris für nns
ja nicht gegeben . Daß die Wiener Regierung
überall anders Trost sucht und nur nicht bei
seinem natürlichen Freunde , wußten wir
ohnehin. Daß Franzosen, Söwjetrnssen und
Tschechen das ganze Problem des Donau-
ranmes ohne uns und gegen uns lösen möchten ,
haben wir ebenfalls gewußt. Aber es ist uns
anch bekannt gewesen, daß es immerhin in
Südosten einige Kräfte gibt, die einen solchen
llnsinn ans inneren Gründen und aus Grün -
den der ' Vernunft ablehnen.
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Bedeutsam ist es , daß Italien sich von den
Pariser Gesprächen nicht weiter berührt fühlt ,
daß man in Rom auch die Frage des Donau -
Paktes zurzeit für nichî so wichtig hält . Und
nicht minder bedeutsam scheint uns die Er -
klärung des offiziösen „Giornale d 'Jtalia " zu
sein , „Italien werde bis zum Schluß kämpfen ,
es sei vorbereitet , stark und entschlossen und
— nicht isoliert !"

In der Frage der Wiederherstellung der
Habsburger hat die Wiener Regierung , der -
treten durch den Fürsten Starhemberg , der
natürlich auch nach Paris geeilt war , zunächst
etwas zurückgehuft . Gewiß wünsche man in
den regierenden Kreisen Oesterreichs die Rück -
kehr der Habsburger . Aber man wolle zu-
warten . Und man hat sogar das Versprechen
abgegeben , erst die Kleine Entente zu unter -
richten , bevor man in dieser Hinsicht etwelche
Schritte unternimmt . Allerdings ist dieses
Versprechen später durch Starhemberg bei
einem Presseempfang eingeschränkt , wenn nicht
gar halb zurückgenommen worden . Der Vize-
kanzler erklärte , grundsätzlich behalte Oester -
reich feine völlige Handlungsfreiheit in allen
innerpolitischen Fragen , also auch in der Frage
der Staatsform . Ein feierlicher Verzicht auf
die etwaige Wiederherstellung der Monarchie
komme nicht in Betracht . Und ganz bestimmte
Rücksichten auf die augenblickliche Lage könn-
ten an der Tatsache jener Handlungsfreiheit
selbst nichts ändern .

Ob es Flandin gelungen ist, die österreichi -
sche Regierung und die Kleine Entente wirk-
lich näher aneinander heranzubringen , ist im
Augenblick schwer zu sagen . Vor allem hat
Belgrad seine Vorbehalte gemacht . Jugo -
slawien meint , sein Verhältnis zu Oesterreich
nicht regeln zu können , ohne eine vorherige
Bereinigung seines eigenen Verhältnisses zu
Italien . Und Wien selbst? Nun , man möchte
schon ganz gerne etwas näher an die Kleine
Entente heran . Aber der Gedanke , Sowjet -
ruhland solle die Garantie für „Oesterreichs
Unabhängigkeit " übernehmen , wird doch von
der Wiener Presse , und zwar auch von der
offiziösen , bestimmt abgelehnt .

Die Bluttat von Davos
„Weil ich Jude bin , habe ich ihn erschossen ! "' ,

so hat der Mörder Gustloffs , David Frank -
furter aus Jugoslawien , selber erklärt . Und
er hat hinzugefügt , daß er mit feiner Tat das
heutige Regime in Deutschland treffen wollte .
So tieftraurig der Fall ist , so klar liegt er
nach diesem Eingeständnis in politischer Be -
ziehung : das Weltjudentum , das vom Ratio -
nalsozialismus als eine der schlimmsten Ge-
fahren bekämpft wird , hat einen wackeren, hin -
gabefreudigen und hochbegabten deutschen
Volksgenossen , dem die schweizerischen Behör -
den nicht das Geringste vorwerfen konnten ,
dahingerafft .

Die Öffentlichkeit der Welt wird , sofern sie
gerecht urteilt und belehrt sein will , an dieser
Bluttat von Davos noch nachträglich erkennen ,
warum Deutschland das Weltjudentum als
Feind betrachtet . Wir sagen absichtlich : Deutsch¬
land ! Denn es gibt keinen Unterschied zwi-
fchen dem heutigen Regime und dem deutschen
Volk. Wer das „Regime " treffen will , trifft
die Nation .

Wo das Weltjudentum seine Macht entfal -
ten konnte , hat es sie benutzt , um den Ratio -
ualcharakter der Völker zu zermürben und die
eigene Herrschaft aufzurichten . Kein Volk aber
hat darunter mehr leiden müssen , als das

deutsche. Wir brauchen hier nur Namen zu
nennen , wie den des allmächtigen , amerikani¬
schen Bankiers Morgan , der den Weltkrieg
gegen uns finanziert hat , den des ebenso all -
mächtigen Rüstungsindustriellen Zaharoff , der
unsere Feinde bewaffnete und mit Munition
versorgte , wir brauchen nur an Karl Marx ,
den Vater alles Bösen und alles Zersetzenden ,
erinnern , wir brauchen uns nur die Galerie
der Gewalthaber in Moskau anzusehen , um zu

wissen, wie unversöhnlich und gefährlich der
Haß gegen uns ist. Einem deutschen Volke,
das sich selbst von Teilen des Weltjudentums
regieren ließ , brauchte man diesen Haß nicht
so zu zeigen . Als aber die Nation sich auf sich
selbst besann , als sie erwachte und zu den cwi-
gen Wurzeln ihrer Kraft und Größe zurück-
kehrte , da kannte der Haß keine Grenzen . Und
die Bluttat von Davos war ein Beweis dafür .

« KT »

Deutsche Erfolge in Garmisch
<5hristl Cranz erringt die Goldmedaille / Deutschland führend im Krauen-

Gchiwettbewerb / Strahlendes Wetter / Die Eishockeyspiele
) : ( Garmisch - Partenkirchen , 8. Febr .

Die erste goldene Medaille , die bei de«
Olympischen Winterspiele « 1986 i « Garmisch -
Partenkirchen zu vergeben war , ist aa Deutfch -
land gefallen . Die 21jährige SchwarzwLI «
derin Christi Cranz , die Siegerin aus
der Kombination des alpinen Schiwettbewerbs
für Kraue « , hat sie erkämpft .

« ran »
Archiv St. X.

Der Lorbeer wurde ihr nicht geschenkt, ' sie
mußte sich ihn in harten und schweren Kamp -
fen holen . Am ersten Tage des Wettbewerbs
hatte sie Pech ? eine andere hätte vielleicht die
Waffen gestreckt oder die Nerven verloren .
Unsere Christi Cranz hat aber die Zähne erst
recht aufeinander gebissen, - sie hat ihre letzte
Energie hervorgeholt und diesen zähen und
unbändigen Siegeswillen mit ihrem meister -
haften Können gepaart .

Am Samstag wölbte sich wieder ein strah -
lend blauer Himmel über die Stätte Olympi -
icher Wettkämpfe . Die unübersehbaren Men -
schenmassen verfolgten mit begeisterter Auf -
merksamkeit den Kampf . Und als der Sieg der
Schwarzwälderin entschieden war , steigerte sich
die Freude zu tosenden Iubelrusen .

Der Jubel steigerte sich noch , als das amt -
liche Ergebnis auch die Plazierung der übri -
gen bekannt gab , und man erfuhr , daß Kätc
Grasegger die silberne Olympische Medaille
heimgetragen hatte . Da an fünfter Stelle
Frau Pseifser -Lantschner , an sechster Lisa Refch

eingekommen waren , sind unter den ersten
Sechs diese ? Wettbewerbes allein vier Deutsche ,
gewiß ein bemerkenswerter Erfolg !

Der Führer beglückwünscht Christi Cranz
Der Führer hat Christi Cranz folgendes

Telegramm gesandt :
„Nehmen Sie zu Ihrem wunderbaren Siege

meine allerherzlichsten Glückwünsche entgegen .
gez . : Adolf Hitler ."

Das Eishockey -Turnier
Im Eisstadion gab es zwei Begegnungen .

Zunächst spielten Lettland und Polen gegen -
einander , wobei die Polen glatt mit 9 : 2 die
Oberhand behielten . Kanada sicherte sich unge -
schlagen den Gruppensieg , denn es bezwang im
zweiten Kampf Oesterreich mit 5 :2 .

Am Nachmittag schlug die Tschechoslowakei
Ungar « mit 3 :0 , während Frankreich in einem
außerordentlich erbitterten Kampf nach zwei -
maliger Verlängerung Belgien 4 :2 abfertigte .

Erster dentscher Sieg im Eishockey -Turuier
Am Abend des Freitag war wiederum

das Eisstadio « das Ziel der olympischen Sport -
gemeinde . Auf dem Programm stand das
zweite Spiel der deutschen Mannschaft , die
diesmal Italien zum Gegner hatte . Nach
einem rassigen Kampfe blieben die Deutschen
mit 8 :0 Sieger . In jedem Drittel erreichten
sie einen Torerfolg . Die Torschützen waren
Schibukat , Iänicke und Rndifall . Der verdiente
Erfolg wurde mit begeistertem Beifall aufge -
nommen .

Abfahrtslauf der Männer
Der Abfahrtslauf der Männer und Frauen

leitete am Freitagmorge « die schisportliche
Olympiaereignisse ein .

Kurze Zeit nachdem die letzte Frau über die
Strecke gegangen war ( die Ergebnisse teilten
wir bereits mit ) , begann der Wettkamvf der
Männer , die in 1719 Meter Höhe unterhalb
des Kreuziochgipfels starteten . Die Strecke
war 3,8 Kilometer lang . Das Ziel lag in 760
Meter Höbe , so daß 959 Meter Höhenunter -
schieß zu überwinden waren . Gustav Lantsch -
« er (Deutschland » hatte die undankbare Auf -
gäbe erhalten , als Svurläufer die Strecke zu
gehen . Er erledigte sich seines Auftrages aber
in einer anerkennenswerten Weise , denn schon
nach 4,58,2 Minuten hatte er das Ziel passiert .
Das Kampfgericht gab am Freitagabend auch
noch das amtliche Ergebnis des Männer -
abfabrtslaufes bekannt . Hier ist es :

1 . Birger Ruud (Norwegen ) . 4,47,4 Min .,
Note 100. 2. Franz Psnür (Deutschland ) , 4,51,8 ;
98,49. 3. Gustav La « tfch « er (Teutschland ) , 4,58,2 ;
96,38 . 4 . Emil Altais lFrankreich ) , 4,58,8 ; 96,18 .
5 . Alf Konningen ( Norwegen ) , 5,00,4 ; 95,67 . 6 .
Roman Wörudle ( Deutschland ) , 5,01,2 : 95,42.
7 . Per Fossum (Norwegen ) , 5,03,2 ; 94,79 . 8.
Rudi Cranz (Deutschland ) , 5,04,0 ; 94,54 . 9 .
Sertorelli (Italien ) , 5,05 ; 94,23 . 10. Sigmund

Ausstellung
in der Badischen Kunsthalle

Neue Reproduktionen
In diesen Tagen wurde in der Badische »

Kuusthalle , und zwar in den Ausstellungs «
räumeu des Kupserstichkabiuetts , eine sehr
lehrreiche und interessante Ausstellung von
neuen photographischen Reproduktionen her -
voragender Kunstwerke eröffnet . Unsere photo -
graphische und Reproduktionstechnik ist ja
heute so vorgeschritten , daß es möglich ist , auch
in der lichtbildlichen Wiedergabe noch etwas
vom Geist des Originals spüren zu lassen nnd
sowohl in bezug aus reine Bildwirkung , als
auch zu Studienzwecken Wertvolles und Ein -
wandfreies zu liefern .

Die reichhaltige Ausstellung zeigt zunächst
eine Auswahl der photographischen Neuauf -
nahmen von altdeutschen Gemälden der Badi «
fchen Kunsthalle , die im Lauf des vergangenen
Jahres im Auftrag des Angelsachsenverlages
durch den Photographen Fr . van der Smissen
angefertigt wurden . Diese Ausnahmen haben
nicht nur künstlerischen , sondern auch wissen -
schaftlichen Wert , vor allem die Bergrößerun -
gen und die Abbildungen von Teilausschnitten
aus Gemälden z. B . aus der Kreuzigung und
der Kreuztragung von Grllnewald , die uns
wie selten einen Einblick in die Malweise des
Meisters verschaffen . Wir sehen serner Auf -
nahmen der früben , namenlosen Meister , etwa
des „Meisters der Karlsruher Passion ", des
„Rottweiler Meisters "

, des Tennenbacher und
Lichtentaler Altars , und bann die Bekann -
teren Hans Burgkmair , Lucas Cranach und
Grllnewald . Diese Aufnahmen von Meister -
werken unserer Kunsthalle sind übrigens zu
billigem Preis auch einzeln käuflich und sehr
geeignet , das im Original Gesehene mit Hilfe
der Photographie als Gedächtnisstütze zu Sause
zu vertiefen oder auch als wertvollen Wand -
schmuck zu verwenden .

Das weiteren zeigt die Ausstellung daS Ta
felwerk „Deutsche Kunst " des Angelfachsenver -
lageS , Bremen -Berlin , welches der künstlet

schen Volksbildung im weitesten Sinne dient
und in seinen sorgfältig ausgewählten , klaren
und sachlichen Bildtafeln einen vielseitigen
Einblick in den Reichtum der deutschen Bau -
kunst , Bildhauerei , Malerei und Werkkunst
gibt , die Werke aber auch durch gute Texte
kunstgeschichtlich erläutert . Vertreten ist die
mittelalterliche Baukunst vom frühen Mittel -
alter an bis ins 16. Jahrhundert , alle die
herrlichen Dome mit ihren berühmten Skulp -
turen . die Werke der mittelalterlichen und der
Malerei der Renaissance , des 18 . Jahrhunderts
und der Romantik , serner schöne farbige Re -
Produktionen mittelalterlicher Miniaturen und
Teppichwirkereien .

Wir machen unsere Leser darauf aufmerk -
fam , daß sich die Leitung des Kupferstichkabi -
netts in dankenswerter Weife entschlossen bat ,
die in unserer 14täglich erscheinenden Aufsatz -
reihe „Große Kunstwerke i« Karlsruhe " be -
sprochenen Blätter aus dem Kupserstichkabinett
jeweils besonders im vorderen Ansstellungs -
räum auszustellen , um so breitesten Kreisen
Gelegenheit zu geben , auch diese Werke im
Original kennen zu lernen . Zunächst wirb das
in dem Aufsatz vom 2 . Februar behandelte
Werk . Albrecht Altdorfers „ Gethsemane "

, ans -
gestellt werden . Z .

Bad. Gtaatscheater
„Tosca " mit Gäste »

Im Rahmen der hochwertigen „Tosea " - Auf -
führnng , mit der von Zeit zu Zeit die Opern -
leitung erfreut , erschien zum erstenmal gast -
weise als Vertreterin der weiblichen Haupt -
Partie Hildegard ? Rauczak , eine hier zwar
noch unbekannte Sängerin , deren Name jedoch
schon längere Jahre dem Münchner Staats -
tbeater besonderen Glanz verleiht . Sie zeigte
sich so auch hier nun den schwierigen Ansor -
dernngen der Pueeinischen Ausbruckstechnik ,
die gerade in dieser Partie eine in der gesam -
ten Literatur fast einmalige Verschmelzung
von dramatischer Gestaltung und stimmlicher
Höchstkultur voraussetzt , vollauf gewachsen und

ließ daher zumal bei dem zweiten Akt und
dann wieder in der ergreifenden Schlußszene
starke Wirkungen aufkommen . Nicht minder
gelang . es neben ihr Karl Hanß ( Hannover )
als Cavaradofsi alle jene Illusionen beim Zu -
schauer zu ivecken , die dem italienischen Mei -
ster vorgeschwebt haben mögen ; er erwies i>a -
bei erneut wieder , welch ein echter und sehr
kantabler Vertreter romanischen Stilgesangs
er ist - Unter Josef Keilberths flüssiger Stab -
führuug , auf die das Doppelgastspiel übri -
gens ohne hemmenden Einfluß blieb , fesselte
in dem bewährten Ensemble vor allem noch
Helmnth Seiler mit einem sowohl in seiner
zynischen Erscheinung wie gesanglichen Hal -
tung gleich vorzüglichen Searpia . H . Sch .

Generalmusikdirektor Schuricht , der in
Athen mehrere Konzerte dirigierte , wurde von
König Georg in Audienz empfangen . Der
König unterhielt sich mit ihm in deutscher
Sprache über das deutsche Musikleben . Ge -
neraimusikdirektor Schuricht machte Vor¬
schläge für den Aufbau des griechischen Musik -
lebens . Der König bedauerte , infolge des
Ablebens des Generals Kondulis am Besuch
der Konzerte Schnrichts verhindert gewesen
zu sein . Er verlieh bem deutschen Dirigen -
ten das Kommandeurkreuz des Phönixordens .

Der bekannte Bibelüberfeher v . Dr . Her »
mann Menge , der in den 80er und 90er Jahren
des vorigen Jahrhunderts als Gymnasial -
direktor in Mainz tätig war und jetzt in Gos -
lar ( Harz ) im Ruhestand lebt , beging am
7. Februar seinen 95. Geburtstag . Durch seine
vor zehn Iahren erschienene Uebersetzung der
Bibel , die eine der größten Leistungen eines
deutschen Gelehrten war , ist er als hervor -
ragender Verbeutscher der Heiligen Schrift im
Reich und weit darüber hinaus bekannt gewor -
den . Die Menge -Bibel . wie dieses glänzende
Nebersetzer , und Verbeutscherwerk kurz ge-
uannt wird , ist in nahezu 200 000 Stück bereits
erschiene «.

Ruud (Norwegen ) , 5,11,6 ; 92,23. 11 . Richard
Turrance ( USA ) , 5 .16,2 ; 90,89. 12. Vitorio
Chieronni (Italien ) , 5,2» ; 89,81.

Die deutschen Olympia - Bobs
Am Freitag gab der Fachamtsletter für den

Bobsport , Erwin Hachmann , die endgültige
Aufstellung der Bobmannschaftcn bekannt .
Da Ausscheidungsrcnnen leider nicht mehr
möglich waren , wurden die Ausstellungen auf
Grund der letztjährigcu Erfolge vorgenom -
mcn . Hier die vier deutschen Mannschaften :

Zweier - Renne « : „Deutschland I " (Hanns
Kilian , Hermann von Valta ) , „Teutschland II "

( Fritz Grau , Albert Brehme ) .
Vierer - Renne « : „Deutschland I " ( Hanns

Kilia « , Hermann von Valta , Fritz Schwarz ,
Sebastian Huber ) , „Deutschland II " ( Walter
Trott , Rudolf Werlich , Wolfgang Kummer ,
Fritz Vonhofj .

Die Lage auf dem Kriegsschauplatz :

Oer italienische Heeresbericht
Rom , 8. Febr .

Im Heeresbericht Nr . 118 heißt es :
Unsere Truppen bauen ihre Stellungen in

dem eroberten Gebiet ( im Süden ) aus . Die
Angriffe anf die feindlichen Stellungen d ^ n -
ern an . Die Abeffinier ziehen sich in das Tal
des Webbi Gestro zurück . Von der eriträischen
Front ist nichts Bemerkenswertes zu melden .

Abefsiuifche Vorbereitungen für die Regen «
zeit

® Addis Abeba , 8 . Febr .
Abefsinische Meldungen von der Front be-

sagen , daß die Tätigkeit der italienischen Flie »
ger auf beiden Fronten sehr stark ist .

Der Kaiser hat angesichts des baldigen Ein -
setzens der großen Regenzeit Tekle Hawariate
beauftragt , die großen Karawanenstrahen
rechts und links derDjibutibahn auszubauen .
Für die Arbeiten werden 30 000 Mann ein -
gesetzt . In früheren Jahren ist es verschie -
dentlich vorgekommen , daß die Bahnlinie
durch Dammrutsche infolge der Wolkenbrüche
unterbrochen wurde . Die Karawanenstratze
südlich der Bahn wird auch stark befestigt , da
sie die Sicherheit der Massen - und Munitions -
zufuhr , die über Berbera und Zeila geht , in
jedem Fall garantiert .

Die Unruhen in Syrien
# Jerusalem , 8. Febr .

Anläßlich der Fortdauer der blutige » Uu »
ruhe » in Syrien , bei denen im Lause des Frei -
tags zehn Personen ihr Lebe « einbüßten , wur -
den die Friedensbesprechungen zwischen dem
französischen Oberkommissar und den moha -
medanifchen Kirchenführern vertagt . Der Ge -
neralstreik in Syrien dauert an . Oberkom -
missar de Martell soll nach Paris besohlen
worden sein .

Russische Vorbereitungen in Sibirien
Die Eisenbahnen unter militärischer Kontrolle

® Schanghai , 8. Febr .
Die Charbiner Samstagpresse berichtet über

militärische Vorbereitungen Sowjetrußlauds
in Sibirien , wo angeblich die Eisenbahnen un -
ter militärische Kontrolle gestellt und der Ab -
tranSport aller nicht der kommunistischen Par -
tei angehörenden Bahnangestellten nach dem
europäischen Rußland anbesohlen wurden .
Außerdem sei die Errichtung eines Hauptauar «
tiers in Tschita eingeleitet worden . In Char -
bin , wo über diese Nachrichten in Zusammen -
Hann mit den Meldungen über neue Grenz -
zwischensälle allgemeine Aufregung herrscht ,
werden 3000 Zivilpersonen in der Gasanwen -
dung und in der Luftabwehr ausgebildet .

Die kommunistischen Umtriebe
in Chile

Energische Maßnahmen der Regierung
zu erwarte «

0 Santiago de Chile , 8. Febr .
Der Eisenbahnerstreik hält an . Das strei -

kende Personal ist teilweise ersetzt worden .
In den Kohlenbergwerken Schwager sind seit
Freitag Teilstreiks zu verzeichnen . Die Re -
gierung verhängte für die Provinzen südlich
des Aconcagua den Belagernngsznstand . Ener -
gifche Maßnahmen der Regierung gegen den
Kommunismus sind zu erwarten .

ch
Die Rädelsführer des militärischen Putsch -

Versuches in Paraguay, der Oberst Franco und
der Major Jrala , sind durch Regierungserlaß
ans Paraguay verbannt worden . Sie haben
sich nach Argentinien begeben .

Das neue englische Ausrüstungsprogramm
wird , laut „Daily Telegraph " , eme Gesamt «
summe von nicht weniger als 800 Millionen
Pfund Sterling (8,0 Milliarden Reichsmarkj
erfordern . Die Regierung habe ferner «ine
weitere Beschleunigung der Ausrüstung be«
schlössen.

*
Der Gesamtbetrag der französischen Kriegs »

schulden an England belänft sich nach englischer
Mitteilung aus 755 875 000 Psuud Sterling .

*
Der polnische Ministerrat geuchmigte ei »

Arbeitsbefchaffuugsprogramm für 1936, das
einen Auswand von 2S8 Millionen Zloty (fast
110 Mill . Reichsmarkj vorsieht .

*
In der Nacht znm Samstag kam eS i« ver «

schiedenen Orten Spaniens zu blutigen Aus »
einaudersetzunge « zwischen politische « Geg «
« er « . Bier Personen kamen ums Lebe «, acht
wurde » schwer verletzt .
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Die Geschichte einer deutschen Kolonie im brasilianischen Urwald von ERWIN HESS .
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*50 Taler für das Töpfchen !"
Zwei spanische Kaukleute kamen aus Para ,

um üb « r Geschäfte mit den Kolonisten zu ver -
bandeln . Ihre Gefolgschaft bestand aus 30
schwer bewaffneten spanischen Soldaten , außer -
dem führten sie 20 Maulesel mit sich , welche
die Kolonisten bei ihnen bestellt hatten . Man
verstand sich glänzend , wurde rasch Handels -
einig , und das Glück Fort Hessens wäre un -
getrübt geblieben , hätte nicht am letzten Tag
die geschwätzige Spanierin einem der Kauf -
leute eines jener emaillierten Goldgefäße ge-
zeigt , die die Indianer den Siedlern geschenkt
hatten . Der Kaufmann hörte ihre Erzählung
ruhia an , lächelt « über das Märchen von dem
wertlosen Metall , welches nur den Indianern
bekannt und dem Golde ähnlich , von den In -
dioS zur Herstellung von Kochtöpfen verwendet
wird . „Schön "

, sagte er , .aber mir gefällt die -
feS Gefäß , und ich gebe dir SN Taler dafür ."

Der Handel wurde in aller Stille abgeschlossen ,
weder Thomas Köhler noch Rovera erfuhren
davon . Der Mann der Spanierin , dem jetzt
die Augen aufgingen , hatte nichts Eiligeres zu
tun . als am nächsten Tag zu einem Iagdzug
aufzubrechen . Er eilte nach Westen , begegnete
schon am zweiten Tag seiner Wanderung den
Indios und erhandelte von ihnen zwanzig
Becher . Die Becher sahen ebenso aus wie jene
kleinen Gefäße , waren aber mit einer schwar -
zen Emailleschicht überzogen und edel in der
Form .

Er kehrte nach Fort Hessen zurück , und der
ganze Vorfall wäre Thomas Köhler nie zu
Ohren gekommen , hätte dieser Mann nicht
immer neue Vorwände ersonnen , um nach
Para zu reisen . Von Köhler ernstlich befragt ,
erzählte er freimütig von dem Handel mit dem
spanischen Kaufmann und von den Bechern , die
er selbst von den Indios erworben .

Thomas Köhler forderte den Unglücklichen
auf . mit einem feierlichen Eid tiefstes Still -
schweigen über das Geschehene zu aeloben und
beriet sich mit Rovera . Rovera erkannte äugen -
blicklich die ganze Größe der Gefahr .

„Die spanischen Einwanderer werden tun ",
sagte er , „was sie bisher getan haben . Sie
werden die Indios schlachten , um ihnen ihre
goldenen Geräte uelmen zu können . Die In -
dios werden mit einem Krieg gegen die Wei -
ßen beginnen , unsere Kolonie wird zugrunde
gehen , und wenn uns Gott nicht Hilse schickt ,
'ist alles verloren . Denn du mußt wissen , daß
die Indios von ihren Urvätern goldene Geräte ,
Schilde und Hausrat geerbt haben , den sie
weder hoch schätzen , noch verkaufen . Ja , sogar
ganze Goldbergwerke und Vorratskammern ,
angepfropft mit Schätzen , soll dieser Urwald
beraen . Alle Spanier sind verrückt nach Gold ,
und wenn sie nnr davon hören , greisen sie schon
nach Säbel u . Flinte . Und diese braven Bauern
werden nicht mehr arbeiten wollen , die Gold -
wut wird sie erfassen , sie werden wie Mänse
das Land durchwühlen , verzaubert von der
Gier nach Reichtum . Und die Indianer wer -
den gegen uns ausstehen , wir werden keine
Stunde ruhigen Schlafes haben , unser Vieh
nicht warten und unsere Felder nicht bestellen
können . Damm höre , was ich dir vorschlage .
Ich kenne nur ein verzweifeltes Mittel , der
drohenden Gefahr Herr zn werden . Du mußt
die Spanierin nnd ihren Mann töten !"

„Ich ziehe vor . unglücklich zu werden , aber
ich will meine Hände nicht mit Blut besudeln ."

Diese Antwort zeiat die Größe Thomas Köh -
lers . sein reines menschliches Empfinden , aber

sie offenbart auch die unzulänglich « Vorstellung ,
unzulänglich und naiv . Daß man hierher in
dieses Hügelland gefunden l' atte , »wo es kein
Sumvffieber und fast keine Schlangen gab . war
ein Zufall . Daß die Indianerstämme in der
Umgegend miteinander in frieden lebten und
die Kolonisten dieser Art in keinen Krieg ver -
wickelt wurden , war aleichsalls ein Zufall , daß
der Marsch durch den Busch überhaupt geluu -
gen war . ein weiterer Zufall . Gewiß , Mut ,
Zähigkeit . Ausdauer und spleiß waren Vor -
ausfetzungen für da ? Aufblühen der Kolonie .
Aber das waren nicht alle Voraussetzungen
und nicht die wichtigsten . Denn es sollte sich
zeigen , daß jene Tugenden nichts vermögen ,

wenn die Natur ihre Waffen gegen die Siedler
erhebt und die Stämme das Lanb mit Krieg
überziehen . Und endlich , war es nicht ein Zu -
fall gewesen , daß der spanische Kaufmann von
den goldenen Bechern erfahren hatte ? Ein
Zufall , von dem jetzt Glück und Leben der Ko -
lonisten abhing ?

Der Weg von Fort Hessen nach Para betrug
600 Kilometer . Die Wanderung durch den
Busch . 600 Kilometer weit , wäre für moderne ,
glänzend ausgerüstete Kolonialtruppen eine
außerordentliche militärische Leistung , Für die
landfremden deutschen Bauern war es eine
Großtat ohnegleichen , die einzig in der Ge -
schichte dasteht . Der Aufbau einer Kolonie im

Mordprozeß Seefeld:

OerOoppelmordvonAeu-Ruppin
Das Schicksal der vier - und sechsjährigen Spielgefährten

) : ( Schwerin , 8. Febr .
I « der Samstagvcrhaudlung wurde die Er -

mordung des vierjährigen Arthur
Dill und dessechsFahre alten Edgar
D i t t r i ch , genannt Eipel , aus Neu - Rup -
p i n aufgerollt . Die beiden Kinder hatte » am
16. Oktober 1934 gegen 18 Uhr 80 Minuten die
elterliche Wohnung verlassen , um aus der
Straße zu spielen . Bon diesem Zeitpunkt au
fehlte jeder Anhaltspunkt für den Verbleib der
beide » Jungen . Zwei Kranen , die im Wald
Holz gesammelt hatten hörten gegen 17 .30 Uhr
plötzlich den Schrei eines Kindes . Als sie ans -
merksam horchten , vernahmen sie klägliche
Rufe : „Mutti , Mutti !" Dan » blieb alles still
und die f^raue » setzte» schließlich ihren Weg
fort .

Am 17. Oktober wurden beide Knaben , eng
nmschlungeu in einer dichten Kiefernschonung
aufgefunden . Die kleinen Leichen boten den
Anblick friedlich schlafender Kinder ? der rechte
Arm des kleinen Eipel lag über dem Hals sei-
nes freundes Dill . Eipel küßte noch im Tode
seinen Spielkameraden Dill . — Die Obduktion
der beiden Leichen ergab keine Todesursache ?

äußere Gewalteinwirkuug oder ein Sitt -
lichkeitsverbrechen konnten nicht festgestellt

werden .
Es wurde damals Pilzvergiftung angenommen .

Nach dem Ermittlungsergebnis stekt es ein -
wandfrei fest, daß Seeseld am Nachmittag des
16 . Oktober 1934 in Neu - Nuppin gesehen wor -
den ist. Er war Ende September erst aus dem
Gefängnis entlassen worden und es ist bezeich -
nend . baß während der Dauer seiner Straf -
Haft keine Morde an Kindern erfolgt sind . Un -
mittelbar vor seiner Einlieserung ins Ge -
fängnis ereignete sich der Mordfall Korn <Lü -
beck ».

Es ist weiter erwiesen , daß Seeseld am
16. Oktober in Neu - Nuppin einen Knaben an -
gesprochen hat . und in die gleiche Gegend zu
locken versuchte , in der am nächsten Tage die
toten Kinder gesunden ivurden . Diesen Iun -
gen hatte der Angeklagte gebeten , ihn zu pho -
tographieren , er wolle ihn dann auch „ knipsen ".
Der Angeklagte sagte dabei , es wäre doch schö -
ner , wenn aus dem Bild auch ein Häschen zu
sehen sein würbe , deshalb wäre es richtiger ,
in den Wald zu gehen . Der Junge bekam aber
Furcht und lief dem Angeklagten davon .

Der Einmarsch der Kabnen
lDcutscke Pressc-Pboto -Zentrale . SJt . l

in Garmisib - Parteukirche »

Ferner konnte ermittelt werden , daß Seeseld
gegen 14 .50 Uhr mit zwei etwa sechsjährigen
Knaben gespielt , bzw . unterhalten hatte , und .
daß ein Mann , dessen Beschreibung aus See -
seid paßt , zwischen 16 und 16.80 Uhr auf dem
Wege , der zur Fundstelle der Leichen von Dill
und Eipel führt , mit zwei kleinen Knaben Ka -
stanien gesammelt hatte .

Als erster Zeuge wurde am Samstag der
Amtsarzt aus Neu - Ruppin vernommen , der
die Leichen obduziert hatte . Mit gespannter
Aufmerksamkeit hörte der Angeklagte diesen
Bericht mit an Darauf wurde die Mutter des
kleine » Dill als Zeuain aufgerufen . Sie kann
nnr sagen , daß der Iunae , der ein gesundes
Kind gewesen sei . mittags spielen gegangen ist
und seitdcm verschwunden war .

Oberstaatsanwalt : „Ich habe den Angeklag -
ten während der Vernehmung der Mutter
eines der toten Kinder , dessen Ermordung ihm
zur Last gelegt wird , beobachtet und keinerlei
Gemütsbewegung bei ihm feststellen können .
Ich muß auf die maßlose Gefühlsroheit dieses
Angeklagten hinweisen , der sich durch nichts
erschüttern läßt .

Der Angeklagte erklärt dazu in seiner üb -
lichen stumpfsinnigen und verstockten Art , daß
„seine Person auch für diese Taten nicht in
Frage käme ."

Im weiteren Verlauf lügt sich Seefeld wie -
der fest. Als der Angeklagte dem kleinen Iun -
gen gegenübergestellt wird , den er am 16. Ok -
tober angesprochen hat , « rklärt er plötzlich :

„Ja , es stimmt , ich habe mit dem Junge «
gesprochen ".

In der Voruntersuchung hatte Seeseld erklärt ,
daß er am 16 . Oktober überhaupt nicht in
Neu - Ruppin gewesen sei. Seefeld behauptet
heute , daß er den Jungen aus einer Wiese
vhotographieren wollte und nicht im Walde .
Der Junge bleibt aber bei seiner Bekundung ,
zumal sich an der betreffenden Stelle keine
Wiese befindet .

Vorsitzender : „Seefeld , was wollten Sie
eigentlich mit dem Jungen ? "

Angeklagter : „Ich Hütte ihn photographiert
uud ihm sein Bjld geschenkt , und er hätte mich
dgnn auch photographieren müssen "

.
Vorsitzender : „So , und das auf einer Wiese ,

die gar nicht vorhanden ist !"

Angeklagter : „Darüber mache ich keine Aus -
sage ."

Bei der weiteren Befragung des kleinen
Jungen ergibt sich wiederum , wie notwendig
und wichtig es ist , wenn Eltern und Lehrer
die Kinder davor warnen , mit Fremden zu
gehen . Der kleine Zeuge gibt an , daß ihm
plötzlich diese Warnungen eingefallen feien und
er deshalb den Angeklagten nicht weiter be-
gleitet hätte .

Ein weiterer Zeuge erkennt Seefeld mit
voller Bestimmtheit als denjenigen Mann
wieder , den er am Mordtage mit zwei kleinen
Kindern gesehen hat . Aus alle Vorbehalte hin -
sichtlich seiner Widersprüche weicht Seeseld aus
und machte seine bekannten Ausslüchte . — Am
Montag wird die Verhandlung sortgesetzt .

Aufruf !
Der Waudergeselle , der längere Zeit

mit dem Uhrmacher Seeseld aus Reise » war
und der am 4 . Februar dieses Jahres vo » Kiel
a » S eine Karte an die Staatsanwaltschaft
Schwerin richtete , wirb ersucht , umgehend seine
Anschrift , evtl . durch die nächste Polizeibehörde
der Staatsanwaltschaft Schweri » mitzuteile »
oder sich persönlich bei dieser zu melde « . Ver »
trauliche Beha » blu « g wird zugesichert .

Urwald war eine weitere Leistung , di« ein
Jahrhundert später oft genug wiederholt
wurde und nur allzu häufig fehlschlug . Aber
das alles , diese Schrecken . Mühen und Gesah -

ren waren nichts gegen die Zukunft , der Fort
Hessen und seine Leute entgegengingen , ein
Nichts gegen die Leiden und Kämpfe , die sie er -
warteten . Und erst im Unalück zeigten die
schlichter « Bauern eine Größ « und einen
Heroismus , die ohne Beispiel sind in der Ge -

schichte. Der Niedergang kam langsam . Er
kam nicht , wie das Unglück kommt , mit schwe-
rem Schritt . Er kroch heran wie eine Schlange .

sFortsetzung folgt )

Acht Personen verbrannt
Schweres Brauduugliick i« Amsterdam

X A m st e r d a m, 8. Febr .
Bei eiuem schwere « Brand im älteste «

Stadtteil Amsterdams , am Oude Zyds Achter -
b» rgwall , käme » i» der Nacht zum Samstag
acht Personen , daruater fü » s Kinder , ums
Lebe « . Vier Personen wnrde « schwer verletzt ,
ihr Z « fta « d ist bedenklich .

Das Feuer war im Stockwerk zweier inein -
ander greifender mittelalterlicher Gebäude
ausgebrochen und hatte die Treppen ergriffen .
Die unglücklichen Opfer des Brandes haben
daher offensichtlich versucht , über den Dach -
boden zu entkommen . Das gelang ihnen je »
doch nicht , und sie verbrannten bis zur U « ,
ke« « tlichkeit . Bisher war es noch nicht mög -
lich , die Persönlichkeiten der Verunglückten
festzustellen . Die Verletzten haben sich zum
größten Teil ihre Verletzungen durch das
Springen aus den oberen Stockwerken zuge -
zogen .

Bei dem abgebrannten Gebäude handelt eS
sich um ein Haus , das Jahrhunderte alt war
und in keiner Weise den Vorschriften zur
Brandsicherung entsprach . Das Feuer ist da -
durch entstanden , daß ein Petroleumosen um -
stürzte und das Zimmer in Brand steckte. Der
Umfang des Unglücks ist nur dadurch zu er -
klären , daß der Brand zu später Nachtstunde
ausbrach und die Bewohner des Hauses in tie -
fem Schlaf lagen . Außerdem waren die Brand -
ausgänge im Bobengeschoß derart mit Gerüm -
pel verstellt , daß sie nicht benutzt werden
konnten .

Drei Tote am Bahnübergang
Lastauto vom Zug überfahre «

) : ( Hannover , 8 . Febr .
Die Pressestelle der Reichsbahndirektion

Hannover teilt mit : Am 8- Februar gegen
17 .30 Uhr fuhr der Nahgüterzug 6285 auf dem
unbeschrankten Ueberweg Hamburger Straße
in Brannschweig auf einen mit 25 Arbeitern
besetzten Lastwagen . Dabei wurden drei Per -
fönen getötet und mehrere verletzt .

Der braunschweigische Ministerpräsident
Klagges , der sofort zur Unglücksstelle eilte ,
hat den Hinterbliebenen der Toten sowie den
Verletzten zur Linderung der ersten Not einen
Betrag von 2000 NM . zur Verfügung gestellt .

Meltbil » . M .)
Die ClamvifAe Klaas « aebr bock

40 Jahre Pfannkuch
40 Jahre Dienst am Kunden
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Muttur und Schrifttum

Eine Wahrheit kann erst wirken , wenn
der Empfänger für sie reif ist . Nicht an
der Wahrheit liegt es daher , wenn die
Menschen noch fo voller UnWeisheit sind.

Christian Morgenstern .

Der Gefangene
von Gchönbrunn
Von Will Scheller

Einem Brauch entsprechend , pflegt angenom -
men zu werden , baß die menschliche Tragödie
des Usurpators aus der Insel Korsika auf der
Insel St . Helena geendet habe . Jener Brauch
ist indessen weder sachlich noch geschichtlich zu
rechtfertigen . Denn Napoleon hat einen legi -
timen Sohn gehabt , auf den er Hoffnungen
gefetzt hatte , die das Leben dieses Vaters in
der Tat überdauerten, ' und dieser Sohn selbst
hat sich in der Sehnsucht nach der Wirklichkeit
dieser Hoffnungen tödlich verzehrt , weil die
Gegenkräfte stärker waren als all sein Wün -
fchen und Wollen , und als all seine inneren
Werte und all seine äuheren Vorzüge . ES
ist kennzeichnend für die Tragödie seines eige -
nen Lebens , in der diejenige seines Vaters erst
zur Vollendung kam , daß er , seiner leiblichen
Eltern , seines gebürtigen Namens und der
natürlichen Freiheit beraubt , in seinem leiden -
schaftlichen Wesen seelisch so sehr gegen die
goldenen Gitter seiner Hast ankämpfte , daß er ,
zwanzig Jahre alt , erlosch wie ein Licht , dessen
Brennstoff ausgebrannt ist , von einer Welt
beweint , der die Hoffnungen Napoleons ein
Unterpfand „besserer Zeiten " gewesen war .

Ter legitime Sohn Napoleons trug , wider -
willig genug , den Namen eines Herzogs von
Reichsstadt , lebte meist in Schönbrunn , sonst
in der Wiener Hofburg , und erlitt den un -
beugsamen und rachsüchtigen Machtspruch des
weitestrcichenden Staatsmannes der Zeit : in
Octavc Anbrys (Bei Eugen Rentsch , Erlenbach -
Aürich , erschienen ) Buch „Der König von
Rom " hat der Verfasser nicht nur die Lebens -
geschickte dieses Napoleoniden ausgezeichnet ,
denn das haben vor ihm auch andere getan ,
sondern zugleich ein Wesensbild Metternichs
von gegnerischem Blickpunkt der , der die Ueber -
nähme des europäischen Uebergewichts von
dem geschlagenen Korsen her einfach feststellt
und den österreichischen Staatskanzler nicht
nur als Führer der geistigen und politischen
Reaktion sieht , sondern auch als einen selbst -
eigenen Vollstrecker einer höchst persönlichen
Abrechnung . Octave Aubry , der auch ein
zweibändiges Werk über St . Helena ver -
öffentlicht und auch in dem vorliegenden Buch

teilweise noch nicht gedruckte Dokumente her -
angezogen hat , gibt eine psychologisch neue ,
zugleich glaubwürdige Deutung des Metter -
nichschen Verhaltens dem Sohne Napoleons
gegenüber , die unzweifelhaft nicht minder ein -
leuchtend ist als die politische . Sie wurzelt in
einer Auseinandersetzung zwischen Napoleon
und Metternich in Dresden nach der Schlacht
bei Lützen , einem Disput , in dem Napoleon
den Kanzler der Käuflichheit bezeichnet hatte
„wieviel hat Ihnen England gegeben . . ."

Das war einer der schwersten Fehler , zu
denen sich Napoleon durch sein Temperament
hatte hinreißen lasten , eine Beleidigung , die
viele verlorene Schlachten wog . Im weiteren
Verlauf der Unterredung sagte Metternich ,
nicht ohne eine gewisse Erschütterung : „Sire ,
Sie sind verloren ". Die Folge war denn auch
nicht bloß der Todesweg des Vaters nach St .
Helena , sondern auch der frühe Tod des Soh -
nes in Schönbrunn . Es ist ein schlechthin
dramatisches Geschehen , das Aubry in seinem
Bnch entrollt , ein Geschehen , das durch die
persönliche Anteilnahme des Verfassers an den
handelnden und leidenden Personen nur um
so eindrucksvoller erscheinen kann . Nicht allein
die Hauptfiguren gestaltet er aus einer un -
gewöhnlichen Beherrschung des historischen
Materials und einer im besten Sinne neu -
zeitlichen Darstellung der seelischen Sicht her -
aus : auch einprägsam lebende Bildnisse wie
dasjenige des Kaisers Franz , der Kaiserin
Marie Louise und der Damen und Herren des
Hofes in Paris und in Wien zeichnet er mit
einer immer ins Tiefe der jeweiligen Eigen -
art fassenden nnd klar und sicher spiegelnden
Hand , so daß das kurze Leben , das er wieder -
aibt , eine gleichsam weltweite , schicksalsschwere
Perspektive gewinnt , obwohl die Erzählung
selbst , infolge der Fülle wechselnden Ge -
schehens , ein wahrhaft romanhaftes Tempo
aufweist .

Viele Dichter haben die magische Beziehung
der Schönheit znm Tobe besnngen . Das Ge -
schick des „Königs von Rom "

, denn das war
der Titel , den Napoleon seinem Sohn bei der
Geburt gegeben hatte , eines Herrschers ohne
weltlichen Besitz , wie auch der Herzog von
Reichsstadt kein wirkliches Herzogtum besaß ,
erscheint als ein Musterbeispiel dieser Be -
ziehung . Von Geburt an hat er die Menschen
durch eine Anmut und einen Liebreiz bezau -
bert , den berühmte Maler festzuhalten ver -
sucht haben ( das Buch zeigt diese Bemühungen
in zahlreichen Bildern ) . Durch das Unglück
seines Vaters und die Gedankenlosigkeit sei -
ner Mutter wurde er schon als Kind ein Ge -
sangener der Politik , insbesondere ein Häst -
ling des haßerfülltesten Feindes , den sein Va -
ter gehabt hat . Nach und nach wurde ihm
seine französische Umgebung entzogen . Seine
Mutter kümmerte sich nicht um sein Ergehen .

Metternich glaubte an eine Pädagogik , die die
Erinnerung deS Kindes an den Vater ertöten
nnd es mit der Zeit zu einem österreichischen
Prinzen erziehen könnte . Unter welchen see-
lischen Foltern das letztere — wenn auch nur
äußerlich gelang , schildert Octave Aubry
unter Heranziehung vieler Zeugenaussagen w
zwingender Weise, ' das erstere gelang — einige
Jahre lang — und auch nur scheinbar : dann
brach aus der Seele des Herzogs von Reichs¬
stadt das Bewußtsein seiner legitimen Sohn -
schast wieder ans Licht , und aus dieser Ursache
vollzog sich sozusagen zwangsläufig die ihm
eingeborene Tragik .

Diese Tragik erscheint in dem Buch wie ein
Buch der politischen ßleschichte eines Teils des
18 . Jahrhunderts , gesehen durch den besonde -
ren Blick auf das Frankreich der Restauration .
Diese unruhigen Jahre rückten das Leben des
Königs von Rom in ein ungewöhnlich grelles
Licht . Er war ein Kronprätendent vielleicht
der Mehrheit seiner Nation , hatte aber keine
Möglichkeit , mit ihr in Berührung zu kom -
men . Die geheime Staatspolizei Metternichs
hatte ihn hermetisch abgeschlossen . Bei seiner
geistig nnd seelisch edlen und kühnen Wesens -
anlage trieb es ihn , durch die Sphäre jener
Wirklichkeit durchzubrechen , für die er sich ge-
boren fühlte . Aber seine von der Mutter er -
erbte Natur konnte bei dem ungünstigen Wie -
ner Klima , bei seinem stets gehemmten Frei -
heitsdrang und den dadurch hervorgerufenen
körperlichen Exzessen , des Reitens zumal , nicht
ohne Gefahr bleiben . Als er anfing , krank zu
werden , weigerte sich Metternich , ihn in ein sei -
nerBrust heilsames Klima bringen zu lassen . Be -
handelnde Aerzte haben überdies erst durch die
Sektion des Leichnams eine richtige Diagnose
gestellt , vorher den Patienten falsch behandelt .
Ein solches Leben konnte nicht lange bestehen .
Der junge Adler , wie Octave Aubry seinen
Helden nennt , versengte seine Fittiche am allzu
glühenden und allzu nahen Horizont seiner
Welt , die in Wahrheit ein Käfig war , an des-
sen harten und scharf geschliffenen Stäben er
sich wundstieß . Der Tod , von dem die Dichter
sagen , er sei der Schönheit verwandt , nahm
den Zwanzigjährigen , als ihm das Dasein
hoffnungslos zu werden schien , freundschaftlich
in die Arme , ehe der Sohn Napoleons ein
etwa unwürdig gewordenes Leben mit der
Selbstvernichtung zu vertauschen brauchte . Er
starb , den Degen seines Vaters in der Hand !

Bücher - Anzeigen
Rudolph Wahl : Eanossa . ( S . Fischer Verlag .

Berlin .) — Rudolph Wahl hat vor einem Jahr
ein Bnch über Karl den Großen erscheinen
lassen , das seine Leser gesunden hat und des -
halb von vielen begrüßt wurde , weil es sich

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Ein « euer Kälterekord der Wissenschaft .
Die tiefste Temperatur der Welt , die mit
experimentellen Mitteln hergestellt wer -
den konnte , betrug bis vor kurzem 0.7
Grad Celsius , vom Absoluten Nullpunkt
(—278 Grad Celsius ) aus gerechnet . Mit
Hilfe ganz neuer Methoden qelang es
kürzlich dem holländischen Physiker de
Haas in Leiden , diesen Rekord zu unter -
bieten . De Haas war es zunächst mög -
lich . eine Kälte von 0,27 Grad und neuer «
dinas soaar eine Temperatur von nur
0,0047 Grad über dem absoluten Null -
vunkt zu erzielen . Diese Erfolge sind
keineswegs so geringfügig , wie es nach
den angegebenen Zahlenwerten erschei -
nen mag . ES hat sich nämlich aezeigt ,
daß manche Metalle in dem nenerschlosse -
nen Temperaturbereich ganz neue , bis -
her unbekannte Eigenschaften annehmen .
Die Kälte , die heute im Laboratorium
„heraestellt " werden kann , liegt noch
unter der des freien Weltraums ,

bemühte , den großen Frankenherrscher mit
modernen Augen zu sehen und ihn so darzn -
stellen , wie ein gut geschulter Psychologe , der
alle Umstände berücksichtigt , das tun würde .
Das gleiche Verfahren hat Wahl jetzt anch bei
seinem neuen Helden . Kaiser Heinrich IV . an -
gewandt . Leider nicht mit demselben Erfolg .
Es ist für meinen Geschmack etwa ? zu viel
skeuilletouismus in dieses Buch geraten . Und
die Ausdeutung und Verwertung der Onellen
ist , mag sie stellenweise auch noch so fesselnd
nnd aufschlußreich sein , doch im ganzen zu
loben . Der Stil befleißigt sich einer dramati -
fchen Lebendigkeit . Aber das geht oft genug
auf Kosten seiner Reinheit . Am bedenklichsten
scheint es , daß Wahl politische Begriffe von
heute ohne weiteres auf die damalige Zeit
überträgt . Um nur ein Beispiel unter vielen
zu nennen : von einer „Koalitionsregierung "

im Zeitalter Heinrichs IV . zu sprechen , ist nicht
nur nnangebracht , sondern schon beinahe Un -
fug . Der Leser gewinnt danach ein ganz fal -
fches Bild . a .

Deutsche Sprüche . Herausgegeben von HanS -
Werner von Meyen « . (Kart . 1,80 RM . Hanse -
« tische Verlagsanstalt , . Hamburg .) — Es han¬
delt sich hier durchweg um Sprüche , die in den
täglich ? » Tages - nnd Kernspruchsendungen des
Deutschlandsenders Hunderten und Tausenden
von Menschen des In - und Auslandes mit -
geteilt sind und bei den Hörern freudiges
Echo erweckt haben . Die Sammlung ist vor
allem aber bei Lager - und Freizeitsesten sowie
Veranstaltnnaen der PO , SS . SA , HJ . bei
Flaggenappellen usw . eine unerschöpfliche
Quelle von Losungsworten und Kernsprüchen
nnd dürfte sich gerade in diesen Kreisen sehr
bald größter Beliebtheit erfreuen . Wir kön -
nen das Buch aufs beste empfehlen .

Namen-Bücher
Von Hanns Martin Elster

Familienforfchuna und Familienpflege ha¬
ben natürlich auch die Freude an der Namen -
forschung nach jeder Richtnna hin belebt . Anch
früher haben natürlich fast alle Deutschen sich
ernsthaft überlegt , welchen Namen sie ihren
Kindern geben sollen : und es ist in dieser
Beziehung kennzeichnend , daß der Drana zum
deutschen Namen doch immer sehr lebendig ge -
wesen ist . Ten Vornamen oder Rnsnamen
kann der Mensch ja nach eigenem Ermessen für
die Kinder wählen . Nicht so ist es aber mit dem
Familiennamen . In den Familiennamen
drückt sich vielmehr sehr häufig doch die Ge -
schichte einer Familie aus .

Deswegen hat Karl Georg Zschaetzsch fein
Bnch auch „Uralte Sippen - nnd Familien -
Namen " ( Arier -Verlag , Berlin : 1935 ; 8,60
RM .) genannt . Seine Forschung beschränkt
sich nicht etwa nur auf deutsche Familien -
namen , wenn sie auch in dem größten Teil des
Buches behandelt werden , sondern geht auf die
arischen Namen nach der Vorstellung der Ur -
Heimat der Arier in Atlantis tausende von
Jahren zurück . Er zieht das Material von
über 9000 englischen , französischen und pol -
nischen , sowie über lOOO indischen Stammes¬
namen heran , um 25 000 deutsche Familien¬
namen zu erklären . Sein erstmals 1820 er -
schienenes Werk ist jetzt in der Neuauflage be-
beutend erweitert worden . Es stellt eine der
umfassendsten Sammlungen und Forschungen
dar , die wir für Familiennamen besitzen .

Auf Grund von Namenvergleichung unter -
sucht er die Herkunft „der deutschen Familien «
namen " und erklärt sie Engelbert Hertel (An¬
gelsachsen - Verlag , Bremen : 3,— RM .) . Er
gruppiert seine Namensuntersuchung kulturell
und sprachlich . Der kulturelle Teil geht ja auf
die germanische Zeit zurück : er zeigt den Ein -
fluß der Städte auf die Namengebuug . zeigt ,
wie Familiennamen sich geschichtlich im Zusam -
menhang mit Bibel und Kirche entwickeln ,
wie es zum Sinn der Namengebuug und zur
Macht des Namens kommt . Die isländischen
Sagas werden herangezogen , die Beinamen
untersucht : dann geht er auf die alten deut -
scheu Namenswurzeln nach Kräften und
Eigenschaften , Kampf und Krieg . Volk und
Heer . Göttern und Tieren , kurzum , nach den

Bedeutungen zurück , vergleicht die häufigsten
Namenswurzeln , zeigt den Reichtum der ger -
manischen Namen , die Uebereinstimmung zwi -
fchen der germanischen und griechischen Na -
menswelt , den Einfluß von Römern und
romanischen Völkern , soivie von Slaven und
Inden : im sprachlichen Teil untersucht er die
Methode der Nameuvergleichung , spricht vom
Werte der Urkunden , von der Bildung der
althochdeutschen Namen , den Ableitungen und
Weiterbildungen , den sprachlichen Erschein » « -
gen , Entartungen , gibt Beispiele für die Na -
menforchuug und legt eine Namenauskunftei
an .

Noch enger zieht Dr . Karl Liunarj , feine
Untersuchung ..Unsere Familiennamen " . ( Ferd .
Tümmlers Verlag , Berlin : 3,80 RM .) Er
untersucht nämlich in alphabetischer Folge
10 000 Namen nach den Berufen . Ein prak -
tisches Nachschlagewerk von sprachlicher und
kulturhistorischer Bedeutung ist auf diese Weise
entstanden , das man bei der Familienforschuug
auch nicht entbehren kann .

Den Vornamen sind dann drei Bücher ge -
widmet . Schon länger im Gebrauch ist die
bekannte Sammlung von Dr . Ernst Wasser -
zieher „Hans und Grete " , deren 7 . Auflage
Dr . Paul Herthum (Ferd . Tümmlers Verlag .
Berlin : 1,50 RM .) jetzt umgearbeitet und ver -
mehrt hat . Das Büchlein ist rein praktisch ge -
arbeitet . Seine Absicht ist , zum germanischen
Namen zu erziehen . Infolgedessen werden die
wichtigsten Bestandteile , aus denen die echt
germanischen Namen zusammengesetzt sind , zu -
erst dargestellt , dann die deutschen bzw . ger -
manischen männlichen Namen getrennt von
den weiblichen in alphabetischer Reihenfolge
gegeben : fremde weibliche und männliche Na -
men schließen sich an . Jeder Name erhält
seine sprachliche Ableitung und seine Geschichte .
Schließlich folgt noch eine Gruppe Namen
nach Helden aus Geschichte und Sage . Das
Büchlein hat sich ja längst bewährt .

Noch stärker auf die Geschichte der einzelnen
Vornamen , auch mit kleinen Bildern , geht das
„Namens - Büchlein " des Berlages Ernst Hei -
meran in München (2,85 RM . ) ein . 400 Vor¬
namen sind hier zusammengetragen und beson -
ders hübsch behandelt . Es wird sozusagen die
Kulturgeschichte eines jeden Namens mit echt
deutscher Wertung gegeben , also etwa „Moritz "
von Mauritius : der Maure , der Mohr . In
Sachsen durch dynastischen Einfluß (Kurfürst

M . 1558, Marschall M . von Sachsen 1750) häu -
siger . Berühmte Namensträger sind ferner
Arndt und Schwind . In jüdischen Familien
wird M . gerne an Stelle von Moses gebraucht
ldas Moritzche ) : daher haftet dem Namen das
Pfiffige an , verstärkt durch „ Max und Moritz " .

Auf Vollständigkeit aber geht Vogislav von
Selchow aus : er nennt seine „Sammlung
sämtlicher deutscher , altdeutscher uud in
Deutschland gebräuchlicher fremdländischer
Vornamen " geradezu „Das Namenbuch "

. ( K .
F . Kochler , Verlag , Leigpzig : 2,80 RM .) . In
alphabetischer Folge werden hier die deutschen
männlichen sowie weiblichen Vornamen ge -
geben : ebenso folgen die Listen der nichtdeut -
scheu Vornamen . Alle Namen werden auf die
Grundworte zurückgeführt . In knappster
Form wird hier der einzelne Name nach sei -
xem Sinn dargestellt , also z . B . Fridrich fridu .
rihhi Schirmender Herrscher . Man hat hier
also auf knappstem Raum den Namen nach
seiner sprachlichen Abkunft und nach seiner
Bedeutung , und kann aus dieser sehr umfang -
reichen Liste sich ein Bild von der Namens -
kultur der Deutschen machen . Auch hier zeigt
sich wieder , daß der Deutsche bei all seinem
Tun nach Sinn strebt .

Zeitschristen
Velhagen & Kinsings Monatshefte . Ein

neuer Dichter wird den Lesern von Velhagen
& Klasings Monatsl esten im Februarhest vor -
gestellt : Der Westsale Herbert Koch, der der
Zeitschrift seine erste große Erzählung , „Die
wilde Jagd "

, anvertraut , ein Werk , das vom
Zauber des deutschen Waldes wie nur je eine
echte romantische Schöpfung erfüllt ist . Die
andern erzählenden Beitrüge des Heftes , das
besonders reichhaltig auch mit Kunstbeilagen
uud Bildern ausgestattet ist . stammen von
Mia Munier - Wroblewska , Richard Eßwein
und Helmut Paulus Kasimir Edschmid , der
bekannte Dichter und Reiseschriftsteller , fchil-
dert . unterstützt von farbigen Aufnahmen , das
«alte und das neue Rom und gibt nicht bloß
Stimmung , sondern auch prattische Winke .
Besonders zeitgerecht sind einige Sportaussätze :
Die Plauderei des Grafen Baudissin „Equipen
reiten für ihr Land " ist mit seltenen inter -

nationalen Ausnahmen bebildert : Kurt Seeger
berichtet von „Seltsamen Skiabenteuern ".

Strömungen der Gegenwart spiegelt Truve
Sands illustrierte „Schnle der Anmut "

, die
nicht länger ein Vorrecht des BerusstänzerS
sein soll . Ihre „Fahrt durch deutsches Sied -
lerland in Brasilien " beschreibt Maria Kahle .
Wichtia für jeden Gartenfreund ist . was Otto
Nebelthan vom Erdmixer erzählt . Höchst an -
regend berichtet der berühmte Lichtbildkünstler
Albert Renacr - Pabsch wie er zum Photo -
aravhieren kam . Abgeschlossen werden die ge -
schichtlich aufschlußreichen und bisher noch nir -
aends abgedruckten Erinnerungen aus dem
Nachlaß der Kaiserin Marie Luise . Sie schil-
dern die Hochzeit mit Napoleon und den Wie -
ner Kongreß .

Knust - und Antiquitäten - Rundschau . ( Verlag
Karl Höhn , Ulm a . d . D .) — Das erste (Ja -
nnar - ) Hest des neuen Jahrganas dieser emp -
sehlenswerteu Zeitschrift läßt ihre sinngemäße
Gliederung klar erkennen . Der einleitende
Aufsatz ist der älteren Kunst gewidmet , natür -
lich mit Abbildungen . Diesmal ist es die Kunst
Hans Bnrgkmairs des Aelteren . Und Anlaß
zum Abdruck des Aufsatzes gab das Erscheinen
eines neuen Werkes über diesen bedeutenden
Maler und Zeichner , eines Buches , dessen Ver -
fafser Arthur Burkhard ist . In dem zweiten
Beitraa behandelt Werner Büddemann anhand
von Abbildungen eine Reihe oberschwäblscher
Barockkirchen ( Weingarten , Zwiefalten , Otto -
beuren , Steinhaufen , Wiblingen ) . Die Frage ,
„Warum Ausgrabung der Westkrypta des
Bamberger Domes ?" beantwortet I . I . Mor -
p ? r in einem kleineren , sehr lesenswerten Bei -
trag . Die berühmte Londoner China - Ansstel -
lung , die zur Zeit die Aufmerksamkeit aller
Kunstfreunde , nicht nur der Freunde ostasiati -
scher Kunst erregt , wird von Dr . Hans Peters
besprochen , und zivar ziemlich ausführlich .
Auch er ist , wie alle anderen Besucher und
Schilderer der Ausstellung ganz ergriffen und
begeistert von ihrem Umfang , ihrer kuusthisto -
rischen Bedeutung und der künstlerischen
Schönheit , die sie offenbart . In jedem Heft
wird auch immer ein moderner Maler behan -
delt . Diesmal ist es der bei Biberach woh¬
nende Maler Jakob Bröckle , mit dem Max
Schesol uns bekannt macht . Dazu kommen im
Januarheft noch zwei Schwarzweißreproduk -
tionen von Oelgemälden des zur Biedermeier -
zeit wirkenden Malers Ferdinand v . Rayski .
Den Schluß des Heftes bilden Mitteilungen
und Versteigerungsergebnisse . — d.
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SWS der Landeshauvtftadi
6in Anfang :

LlrauMhrung einer bad. Volkskomödie
«.

's OollingerS" im Ourlacher Blumensaal / Gespielt von der Mittelbadifchen
Bühne / Bedeutung und Forderung des Volksstücks an sich

Am Donnerstag wurde in Durlach , im
Blumensaal ein Stück von der Mittelbadifchen
Bühne , deren Wirken wir ja bereits ein -
gehen !» und des öftern in unserer Zeitung
verfolgt haben , uraufgeführt .

Wir müssen hier eine Station einlegen .
Diese Uraufführung in einer kleinen aber
alten Stadt , nicht vor dem traditionellen
„ Premierenpublikum "

. sondern einer aus allen
Volksschichten zusammengesetzten Besucher -
fchast , ist nicht minöer wichtig als irgendeine
andere , die in großen Theatern mit Dreh -
bühnen , Beleuchtungskaskaden usw . usw . vor
sich geht . Hier wurde nämlich so ziemlich
erstmals eine badische Dialektkomödie , ein
Volksstück auf die Bühne gebracht , und zwar
von Berufsschauspielern . Wir müssen zu die -
fem Versuch , der da gemacht wurde , besonders
eingehend Stellung nehmen , da hier von mu -
tigen und kunstbegeisterten Menschen ein Keim
gelegt wurde , den es zu hege « und zu pflege »
gilt , daß aus ihm im Lause der Zeit ein star-
ker Baum werde , aus dessen Raunen und
Knarren und Rauschen das Wesen unseres
Volksstammes in vielen Worten und Zeichen
von seinem Dasein zeuge .

Schauen wir über den Rhein , ins Elsaß .
Dort finden wir eine originelle und boden -
verwurzelte Bühnenliteratur . Hier seien nur
kurz genannt z . B . die Stoßkopf und Greber .
Allerdings : Das elsässische Dialekttheatcr
wurde unter besonderen Voraussetzungen ge -
schaffen . Schärfer , satirischer als der dies -
feitige Alemanne erstens , zweitens politisch
stark in Mitleidenschaft gezogen und deshalb
geweckter , lebt und lebte die elsässische Ko -
mödie neben dem Milieu vom Kontrast . Diese
ganzen Dinge können hier nur gestreift we -' -
den , und deshalb sei es dabei bewendet . Auch
Sie Schweiz weist eigengeprägte Bühnenlite -
ratur auf . Nur in Baden schlummerte alles .
Wenn wir uns auch mit dem Stück ,,s ' Dol -
lingers " später auseinanderzusetzen haben
werden , so sei es doch als Ansang gewertet
» » d freudig begrüßt .

Wir hier wissen ja alle , daß gerade das ba -
dische Element oft und sehr unverdient im
Schatten anderer stehen mußte , daß es aber
überhaupt steht , d . h . da ist , das wissen wir -
In unserem Land lebt eine überquellende
Fülle schärfster Originalität , hart geprägter
Typen , kurz — ein Milieu . Und hiet ist der
Punkt , an dem die badische Komödie sich san -
gen muß . Hier kann der Autor , der Dichter ,
beginnen zu schildern , zu karrikieren , die sat -
ten Farben auszustreichen und die kostbaren ,
bald sprühend - derben , bald sehr innig -nich -
denklichen Aeußerungen der Volksseele ein -
zusammeln und sie im schöpferischen Rahmen
zu fassen . Und das Milieu ( leider läßt sich
ein gleichwertiges deutsches Wort dafür schwer
finden ) : liegt greifbar allüberall vor uns .

Ein Beispiel nur : Man besteige einmal den
beschleunigten Personenzug , der vormittags
von Mannheim her gen Konstanz und Frei -
bürg fährt — und man wird eine Menge auf -
zeichnenswerter Dinge sehen und erleben kön -
nen . Dieser Zug ist — wie eine gescheite
Frau einmal bemerkte — der interessanteste
und badischste Zug , der über den Tag verkehrt .
Dies nur nebenbei .

Und so tut es uns immer weh . wenn man
in ferner gelegenen Gegenden hören muß :

„Ja , Württemberg und Baden , das ist doch
ganz genau dasselbe ." Diese Unterscheidung
interessiert uns im besonderen im Zusammen -
hang auf das Volksstück . Leider mutz man
auch auf die Auffassung im eigenen Lande
stoßen , daß die „schwäbischen Nachbarn die
.urwüchsigsten ' in der Südwestmark seiend
Urwüchsiger sind sie nicht , aber eben anders .
Die Sezierung dieses Fragenkomplexes gehört
ebenfalls nicht hier hin . Eine starke und kul -
turell charakteristische Grenzmark zu schaffe»
ist das nachdrückliche Bestreben unserer Re -

gierung . Und allenthalben regt sich in jüngst -
vergangener Zeit freuöige Bereitschaft zu die »
ser ernsten und außerordentlich wichtige »
Tätigkeit .

Von diesem Blickwinkel aus will auch die
Uraufführung im Blumensaal in Durlach be -
sehen sein . Der Verfasser , Rudolf Schmidt ,
versuchte eine Karlsruher Volkskomödie zu
schreiben . Teils ist es gelungen , teils leidet
das Werkchen an dramaturgischen Unbeholfen «
heilen , oft verliert sich der Dialog ins Ufer -
lose , dann wieder werden Vorgänge auf der
Bühne gezeigt , die sich besser in ein paar er -
zählenden Worten hätten erledigen lassen ? da -
durch entstehen tote Partien jwie z. B . im
zweiten Akt ) , in denen einmal die hüb -
schen frischen Momente leicht vergessen werben
und zum anderen erhält das Volksstück eine
Schlagseite zum Bufsohasten hin . Aus diesen
Gründen wäre es sicherlich nur vorteilhaft ,

Zungens undMdels im friedlichenKamps
Sin Rundgang durch die Prüfungswerkstätten des Reichsberufswettkampfes

«Der Reichsberufswettkampf ist eine
Demonstration der jungen Generation
fiir die Idee der Arbeit , den Adel der
Leistung und gegen den Geist der Gewinn -
sucht !" Baldur v. Tchirach .

Am Freitag standen die Gruppen Leder , Eisen
und Metall im Reichsbernsswettkampf . Unter
Führung des Pressereferenten des Bannes IIIS
für den RBK , Seeber , statteten wir zunächst
den Schuhmacherlehrliugea in der Gewerbe -
schule einen Besuch ab .

An der Arbeit RBK -M .

Es war eine richtige große Werkstatt , in der
ein Dutzend Jungen oder mehr mit umgebuu -
denem Schurz nnd aufgekrempelten Aermeln
über der Arbeit saßen . Die Hämmer polterten
mit dem bekannten dumpfen Laut auf die Soh -
len , und eine leiser Geruch von Leder lag in
der Luft . Bei etlichen liegt der Knieriemen
angesvannt über einem Ding , das einmal ein
Schuh werden soll , und sie lassen sich selbst von
den neugierigen Fragern nicht stören , denn
Zeit bedeutet hier zwar nicht Geld , aber
Punkte ! Na , und Punkte bringen den Sieger -
lorbeer und vielleicht soaar eine Fahrt nach
Berlin und einen Händedruck des Führers !

Sitz doch unter ihnen auch der Gausieger vom
vorigen Jahr , der damals nach Saarbrücken
zum Reichsentscheid fahren durfte .

Einer muß eine neue Sohle mit kleinen
Holznägeln am Schuh befestigen , und er klopst
also mit dem breitflächigen Hammer auf die
kleinen Stifte , von denen immer wieder welche
in der Eile vorzeitig abbrechen . Ein anderer ,
im vierten Lehrjahr , hat eine schon schwieri -
gere Ausgabe , er näht eine Sohle fest. Er
zwirbelt die Fäden in der Hand , bis eine
Schnur daraus wird und aus der macht er
dann einen „Pechdraht " . Der Laie hält ihn
schon für einen ausgewachsenen Schuhmacher ,
aber die prüfenden Meister haben doch hin und
wieder eine Kleinigkeit zu beanstanden . Da
werden Sohlen zugeschnitten und durch die
Manae gedreht und Schärfmesser geschliffen
und Bodenteile über den Leisten „gewalkt " .

Wir verlassen diese Stätte freudiger Arbeit
und besuchen die Polsterer « nd Sattler in der
Arbeitsschule der DAF . Die angehenden
Sattler sind damit beschäftigt , einen starken
Riemen für ein Pferdegeschirr kunstgerecht zu -
sammcnzunähen oder eine hübsche lederne
Ausweismappe zu verfertigen . Die Polsterer
nähen einen neuen Matratzenkopskeil , aus dem
noch die SeegraSsüllung neugierig hervorlugt .
Andere arbeiten am „Rohbau " eines später
sicher sehr bequemen Sessels , spannen die
Sprunasedern und wollen dem Zuschauer gleich
die halbfertige Arbeit andrehen .

In der Südendschule sind fast hundert Mäd -
chen der Gruppe Eise » und Metall an der Er -
süllung ihrer Wettkampsaufgabe . Sie biegen
aus kleinen Drahtstückeu und Metallstäben
Christbäume und andere Dinge , die au Speku -
latiussormen erinnern . Andere sind dabei ,
ans Kartoffeln — denn das ist das beste und
billigste Uebnngsmaterial — Stempel zu schnei -
den . die genau nach einer Vorlage gearbeitet
sein müssen . Das schärft den Blick nnd erhöht
die Fingerfertigkeit . Unter ihnen sitzt auch die
vorjährige Reichssieaeriu der Gruppe Eisen
und Metall , Klara Dörfler aus Söllingen . Auf
die Frage , ob sie es in diesem Jahr wieder
schaffen werde , winkt sie lächelnd ab . Aber
man kann ja nie wissen !

Am heutigen Sonntag wird nun der Schau -
scnstcrwettbewerb eröffnet , der vielerlei ge-
schmackvolle Dekorationen ergeben wird nnd
von dem Können unserer jungen Lehrlinge
aus dem deutschen Einzelhandel zeugt .

wenn das Stück zu einem Einakter umgearbei¬
tet würde , der dann aber auch seines Erfolges
sicher fein könnte .

Inhaltlich schildert der Verfasser die bekannte
Neureich -Situation , in der der Bäckermeister
Dollinger , der Mann mit seinen kleinen Lä -
cherlichkeiten , aber auch seinem gesunden Men -
schenverstand , allerhand über sich ergehen lassen
muß , aber dann doch triumphierend — weil er
nämlich ein ganzer Kerl ist ! — den Segen über
den Frieden des Hauses und die Brautpaare
sprechen kann . Und diese Figur ist dem Ver -
fasser sehr gut gelungen .

In den oberen Ausführungen sprachen wir
von der Kontrastierung . Vielleicht hätte diese
sich schärfer hervorstellen lassen , z. B . dem
Sportlehrer wären einige norddeutsche Cha -
rakteristika tunlich gewesen , um die badische
Ilmwelt sicherer zeichnen zu können . Der erste
Akt ist wohl der beste , der zweite lahmt und
der dritte bekommt wieder einige Farbe . Am
besten ist das Prägnante in den Dialogen de?
Ehepaares Dollinger gelungen . Viel Freude
machte einem , daß in dem Spiel recht derbe
volkstümliche Ansdrücke fielen , die immer den
Nagel auf den Kopf treffen : so etwas würzt
und stützt das Milieu , diese Dinge gehören zu
einem Mundartspiel . Allerdings ließe sich bei
einer Durcharbeitung des Manuskripts sicher-
lich noch manche sprachliche und mundartliche
Feilung und Bereicherung vornehmen , man -
ches ist noch zu wenig ausgesprochen .

Die Ausführung ging unter Kurt Sommer »
Spielleitung frisch in Szene . Die Darsteller
mußten ja auch , bei all dem begeisterten Bei -
fall , angefeuert werden ! Beste Figur , saftig
und kraftvoll Werner Klos als Papa Dollin -
ger , aber leider schwäbelte Papa Dollinger
mehr , als baß er badisch sprach . Toni Promer
— mundartlich sicher — hatte sich gut in die
Aufgabe ( Frau Dollinger ) eingefunden . Frisch
Hans Müller , Fränzl Salm , Elisabeth Fischer »
Ernst Balland , und auf das komische hinstre -
bend , Otto Seibert . Leider muß gesagt sein ,
daß Fritz Schade als Schwager Philibert fehl
plaziert war . Er kibitzte bei allen erdenk -
baren Mundarten , nur süddeutsch und badisch
sprach er nicht . Und das ist hier recht störend .
Könnte man da nicht an eine Ilmbesetzung den -
ken , ihn als Sportlehrer mit norddeutschem
Akzent verwenden und Ernst Balland an seine
Stelle nehmen ?

Alles in allem muß gesagt sein , daß bei ent -
sprechender Zusammenziehung „'s DollingerS "
schon eine fröhliche Reise durchs badische Land
antreten könnten , und Saß es gilt , diesen An -
fang weiter zu unterstützen . Und für diesen
Anfang muß dem Autor , den Spielern und
der Mittelbadifchen Bühne Dank ausgespro -
chen werden . — hei . —

Eier werden billiger
Die Hauptvereinigung der Deutschen Eier -

Wirtschaft hat , wie die „Franks . Ztg ." meldet ,
den Erzeugerpreis für Eier , der bisher 1,411
bis 1,50 RM . je Kilo betrug , mit 1,20 bis 1,23
Reichsmark festgesetzt . Damit stellt sich der Er -
zengerpreis ab Hof für das Durchschnittsei
auf 6,3 bis 7 Rpf . gegen 7,7 bis 8,3 Rpf . bis¬
her . Die Großhandelspreise wurden insofern
geändert , als die Unterschiede zwischen den ein -
zelnen Gewichtsklassen enger zusammen -
gezogen worden sind . Im Durchschnitt beträgt
die Senkung in der Großhandelssphäre i 'A
Reichspfennig je Stück . Da die Einzelhandels »
spanne von 2 a» f i 'A Rpf . herabgesetzt wird ,
ergibt sich für die neuen Einzelhandelspreise
im ganzen eine Senkung nm 2 Rpf . je Stück ,
wobei aber infolge der Zusammenziehung der
Gewichtsspannen die großen Eier sich stärker ,
die kleinen Eier dagegen weniger verbilligen .
Anslandseier werden noch um / ■> Rpf . stärker

Karlsruh am Woche end
Karlsruh , den 9. Februar 1936

Sehr geehrter Herr Redagdeer !

Im Rahme meiner Gschpenschtergschichtlen
aus Alt -Karlsruh sei a bsouders betont , wie
newerm „Dörsle " als fchtärkschtem Lieserer
derarticher Sage des ganze damaliche Stadt¬
gebiet , von dr Schloßgegend abgseh , in keiner
Weis in gleicher Art zum Vergleich augezoge
werre kann . Im Gegedeil . Versagt in dere
Hinsicht awwer des eigentliche Stadtgebiet
vollkomme , umso reicher blüht der Sagekranz
Alt - Karlsruhs , je östlicher sich die Forschung «
dodrinn erschtrecke .

ES isch dr b 'sondere Beobachtung wert , wie
unaussällich sich dr Kreis Karlsruher Tage
vom Dörsle nach 'm Osten verschiebt . Des pas -
sendschte Glied stellt in dere Hinsicht unzwei -
selhast folgende Geifchtergschicht dar . Es han -
delt sich , wie mr glei ' höre werd , sogar um e
regelrechte Hexegschicht .

Also do sin zu 're gewisse Zeit eigetümlicher -
weis Soldate , un zwar nomine solche, nie Zivi -
lischte , die schpät in dr Nacht von dr Schtadt
nach Gottsau in d ' Käsern gange sind , uff e
merkwürdiche Art behellicht worre . Mr muß
allerdings vorausschicke , daß um selle Zeit
Gottsau for unsere Begriff als sehr weit
drauße vor 'm Durlacher Tor glege war . Die
Durlacher Allee felwer hat keinerlei Beleuch -
tun « uffzuweise ghat un die riesiche Pappel -
bäum , die sellemols zu beide Seite von dere
schnurgrad nach Durlach ziehende Allee als en
weit un breit erwähnter Baumschmuck dere
Schtrooß en eigen « Reiz gewwe hawwe , die
Kenn bei ihrem Schland grab in dr Nacht ,
namentlich bei zweifelhaftem Mondlicht , mit
ihrem Schlagschatte a so manchem Baterlands -
verteidicher , der zu schpäter Schtund eilenden

Schritts dr Käsern zugeeilt isch . e bißle e un¬
heimliches Gsühl ufskomme lasse . Wie die Sol -
date also kaum zuin Durlacher Tor drauße
wäre nn an nix weiteres denkt henn , do isch
ihne plötzlich ebbes Unsichtbares uff de Buckel
qschpruuge un sie henn deutlich gschpürt , wie
ihne von unsichtbare Händ dr Hals nmklam -
mert worre isch . grad als wenn ihn ihne
jemand zuschnüre wollt . Daß des kei angeneh -
mes Gsühl war , kann jeder leicht begreife , der
sich in so e Lag zu versetze weiß . Do hat a alles
Schüttle un Umsichschlage nix gnützt un die
Soldate henn die unheimlich Lascht mit sich
trage müsse , bis sie an e ganz beschtimmte
Schtell komme sin . Do isch dann grad so Plötz -
lich wie ' se uffgschpruuge war , die unsichtbar
Lascht a Widder abgschprnnge un die Soldate
henn sich Widder frei un ledich gfühlt un dodr -
mit wohler .

Selbschtverschtändlich henn die Betroffene ihr
eigeartiches Erlebnis im Kreis ihrer Käme -
rade verzählt un so isch 's schließlich a emme
gewitzte Zivilischt zu Ohre komme . Der hat
sich awwer auskennt in dere Sach un hat glei
gsaagt , daß das nix anneres als nomine e
„Hex " sei könnt . Aivwer dere könnt mr 's Hand -
werk lege , mr müßt 's nomine richtich anfange .
Er hat also emme Soldat bei dere Glegeheit
den. Rat gewwe . wenn ihm Widder ebbes uff
de Buckel schprinae dät , dann sollt er knrzent -
schlösse mit dr linke Hand , wohlverschtanne
nomine mit dr linke , jo net mit dr rechte , denn
die link Hand wär dr Herzseit am nächschte ,
also mit dr Linke sollt er sein Säbel ziehge un
dodrmit nach seim Buckel haue .

Wie gschwätzt , so gebabbelt ! Beim nächschte
Mol , wie der Soldat uff seim schäptnächtliche
Heimweg glei hinnerm Durlacher Tor Widder
den Unhold uff sein Buckel hat schpriuge suhle ,
do hat er sich an den Rat ghalte un hat mit
seim „Flitschle " mächtich nach seim Buckel
ghaue . Er hat jo a von denne Hieb abkriegt ,
awwer die Lascht isch urplötzlich ver -

schwuude un froh un leicht hat er fein Heim -
weg fortgsetzt .

Am nächste Dag awwer . do hat des Nacht -
rätsel sei Lösung gsuune . Do isch nämlich dr
Chirurgus zu emme alte Weible im „Dörsle "
drunire grnfe worre um die zu verbinde , iveil
sie de ganze Buckel voller Schwiele un blau
angloffener Schtrieme ahat hat , die ihre an -
geblich ganz unerklärlich wäre . Trotzdem des
alte Weible weger ihrem verschlagene Buckel
eingehend verhört worre isch , hatse keinerlei
Erkläruuge dodrfor gewive könne . Mr hats
awwer bal hausghat , daß des die Hex war . die
denne Soldate immer so zugsetzt hat . Jetzt
war ' s awwer a « ff einmal mit dem nächtliche
Schpuk vorbei uud Venne Kanonier isch küns -
tich nix meh nachts uff de Buckel gschvrunge .

Wcnu mr 'S jetzt doch grad vom Gottsaner
Schlößle henn , so kanne do noch e Gschichtle
verzähle , die sich in deune alte Mauere do ab -
gschpielt hat . Wie viele unsere Leser bekannt
sei dürft , war Gottsau vor viele hundert Johr
es gewichtiches Kloschter , des im Lauf der Zeit
viel Glanz un grad soviel Elend erlebt hat .
Dr dreißichjähriche Krieg , die Franzosekrieg
un net zuletscht dr Bauerekrieg henn mit har -
tem Knöchel an die Kloschterpsorte klopft un
zu allerlescht bat gar en feuricher Blitz de
Brand in die Kloschtergebäude « schleudert .

Doch um uss die Zeit der Kanonier z ' rttck-
zukomme : Do hat also vor langer , langer Zeit
a emol en glernter Schlosser namens Guschtav
bei de Bnmmser in Gottsau gedient . Dem sei
Korporalschaft hat ihr Schtnbb in dr Näh von
eim von denne vier Zwiwweltürmle ghat . Am
End von dem gemeinsame Gang hat e Tür in
eins von denne runde Turmgemächer gführt .
Awwer die Tür war immer verschlösse un
jedermann war verböte , do nei zu gehe . Nadir -
lich henn die Kerle setz erscht recht wisse wolle ,
was mit dem Turmzimmerle los sei könnt .
Un dr Guschtav war doch Schlosser , der mit
Leichtichkeit mit so emme verschlossene Schloß

umzugehe gwißt hat . Also wars beschlossene
« ach , bei nächschbeschter Glegeheit . wenn dr
„Schpieß " net do un d ' Luft also sauwer sei,
dem Zimmer en uuangmeldeter Bsuch abzu -
schtatte .

Endlich mar die günschtich Glegeheit do un
zu mitternächtlicher Schtund . alles hat in dr
Käsern in teisschter Ruh glege , sin die Kerle
vom Guschtav seiner Korporalschaft barfüssich
nach dere Kammer «schliche um ihr naseweises
Vorhawe auszuführe . Dr Schlosser Guschtav
hat awwer trotzdem e ganze Weile braucht , bis
sich des verroschtete Schloß quietschend hat
öffne lasse . Wie die Tür dann uffgange isch ,
henn die nengierich glotzende Augevaar net
glei ebbeS gseh,° die Kerle wäre a ziemlich uff -
gregt , einesteils weger dem sicher zu erwar -
tende Gschpenscht . dann annererseits a vor
dem ewesalls nächtlings „umgehende " Schvieß .
Dann henn sich die Auge an des fahle Licht in
dem Raum gwöhnt un folgendes gseh : In dr
Mitte von dem Gemach , beleuchtet von emme
bleiche Mondschtrahl . isch die hoche Gschalt
von ' re schöne Nonn ' gschtanne , die ihr ernsch -
teS , awwer aar so bleiches Gsicht denne Ein -
drinalich zugwendet hat . Ihren linke Zeigesin -
ger hatse uff de Mund glegt ghat . als wollt ' se
saage : „Was schtört ihr meine Ruh !" un mit
dr Rechte hatse vor sich hingezeigt uff e Häufle
Asch zu ihre Füß .

Do isch ' s denne Kerle doch annerschter worre
un schneller wie ' se komme sin , so sin ' se a

Widder lautloS verschwunde . Am uuheimlich -
schte war 's awwer em naseweise Guschtav .
denn der hat am längschte bleiwe müsse , weil
er die Tür doch Widder hat verschließe müsse ,
damit niemand von dem nächtliche un verbo -
tene Ausflug ebbes gmerkt hat .

Mit viel Grieß !

Ihne Ihr ergewenschter
Limplizins Gänsfeddcrle
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verbilligt . Bei ungestempelten Eiern , die nicht
großhandelsmähig verpackt , in den Verkehr
gelangen , wird die Spanne weiter verkürzt ,
indem der Verbraucherhöchstpreis für uugc -
kennzeichnete Eier unter Wegfall der Unter -
scheidung nach zwei Kröhengruppen einheitlich
auf 8 Rpf . je Stück festgesetzt wird . Die neuen
Großhandelspreise treten ab IN. Februar , die
Verbraucherhöchftpreife ab 17 . Februar in
Kraft .

(Kleiner Stadtspiegel
miiiinimmimiiinmiimwiwiimmimmmiimimiiimiimiiwiiimmniwiii

Er war zwar nicht so strahlend klar und
kalt wie sein Vorgänger , aber trotzdem sah
man die Menschen mit tief in den Taschen ver -
grabenen Händen und hochgeschlagenen Man -
telkrägen herumlaufen . Wenn der nadelicharfe
Wind um die Ecken fuhr , versckwanden die Ge -
sichter halb hinter wollenen Schals oder Pel «
zen . Alle Welt sagte : „ Puh , daß es noch ein -
mal fooo kalt wird , hätten wir auch nicht ge-
dacht "

, und doch war es ja nicht einmal kalt .
Ten tiefsten Stand erreichte das Thermometer
nämlich mit 2,7 Grad unter Null . Nur die
Schifahrer , die am Samstagmittag vereinzelt
zum Bahnhof wanderten , freuten sich, daß die
Sonne den Queckfilberfaden nicht über 0 .8
Grad plus hinaufdrückte . — Wen 's inter¬
essiert —: die Sonne schien 1,7 Stunden , der
Wind erreichte die Stärke 3 , die Sicht betrug
am Vormittag IS Kilometer , erweiterte sich
dann aus einen Umkreis von 30 Kilometer und
blieb schließlich bei 20 Kilometer hängen ,
Niederschlag war keiner zu verzeichnen , und
der Luftdruck zeigt wieder einmal leicht fal -
lende Tendenz .

Am Samstag konnte man auch einen Wagen
mit einem großen Tops durch die Straßen sah -
ren sehen , der in eindeutiger Weise auf den
heutigen Eintopfsonntag hinwies .

Glück wartet auf der Straße . . .
Den lieben langen Tag steht der Losver -

käuser der Winterhilfe an der ihm zugewie -
fenen Straßenecke und sucht unentwegt Jnter -
esfenten , denen er Glück bringen will . Mit
hastigen Schritten eilen die Passanten an ihm
vorbei , kaum daß er eines Blickes gewürdigt
wird . Er ruft und bietet an , mit einem von
ihm selbst gewählten Los in der Hand tritt er
an die eilends Vorbeistrebenden heran und
nur selten erreicht er seinen Zweck , einen
Passanten zum Stehenbleiben zu bringen .
So geht eS von früh morgens bis zum Abend .
An Taufende von Menschen müssen verlockende
Angebote ergehen , bis ein Kasten mit 200
Losen wirklich verkauft ist . Wieviele sind schon
am Glück vorbeigeeilt , haben es nicht gewollt
und anderen überlassen . Gar mancher Haupt -
gewinn zu 1000 RM . war zehn Menschen an -
geboten , bis ihn der elfte noch zweifelnd in
Besitz nahm - Die kleinen öO - Pf . - Gewinne
sind wesentlich reduziert , die großen Haupt -
gewinne zu 10 OVO RM . ganz in Wegfall ge -
kommen , dafür sind die mittleren Gewin ie
bedeutend vermehrt , was sich sehr im verbef -
ferten Absatz gegenüber früher bemerkbar
macht . Viele schon hatten nicht nur eine halbe
Minute aufgewandt znm Loskauf , sondern an -
schließend noch eine halbe Stunde , um einen
Gewinnschein in der Geschäftsstelle der Lot -
terie oder auf der Sparkasse in mehrere Geld -
scheine einzutauschen . Darum zugegriffen , so -
lange es noch Zeit ist und nicht vorbeigerannt
am Glück !

Weitere Zunahme der Rundfunkteilnehmer .
Die Gesamtzahl der Rundsunkteilnehme ' - im
Deutschen Reich betrug am 1 . Februar 1936
7 413 490 gegenüber 7 192 952 am 1 Januar .
Im Laufe des Monats Januar ist mithin eine
Zunahme von 220 588 Teilnehmern <3,07 v . H .)
eingetreten . Unter der Gesamtzahl vom
1 . Februar befanden sich 344 596 gebührenfreie
Aulagen .

Das 25jährige Geschäftsiubiläum feiert heute
das Dameuhutaeschäft Mary Schapke . Die
Inhaberin , die in jungen Iahren das Geschäft

gründete , hatte zuerst in der Waldstr . 38 ihren
Betrieb , den ste schon nach 1 ^ Jahren bedeu -
tend vergrößerte und nach ^ riedrichplatz 2 ver -
legte . Die heutigen Geschäftsräume befinden

sich Kaiserstraße 110. — Aus Anlaß des Iubi -
läumS hat die Mrma ihre langjährigen Mit »
arbeiter zu einem Kameradschaftsabend ein -
geladen .

vie 300 Wünsche der Karlsruher :

Albialbahn, Straßenbahn u. „Hauschen"
Was Fahrgäste schreiben und die zuständigen Stellen antworten

Im Anschluß an den Artikel , der sich mit der
Frage befaßte , warum die Albtaldahn mit dem
Kartenverkauf für die Sonderzüge bereit ? am
Samstag Schluß machte , und der auch mit stich -
haltigen Gründen im November 1935 von der
Albtalbahn her erwidert wurde , erhielten wir
folgende Zuschrift :

Die Albtalbahn hat , wie ich als Fahrgast
wahrgenommen habe , Züge , die im Fahrplan
als regelmäßig verkehrende Züge stehen , als
Sonderzüge zu verbilligten Fahrpreisen be -
zeichnet . Ich habe , wenn ich an diesen Tagen
meinen Ausflug nach Herrenalb machte , des
öfteren am Fahrkartenschalter den Spektakel
mit angehört , wenn Leute , die in das Albtal
wollten , 50 Rpf . mehr zahlen sollten , als die -
jenigen , die am Tage zuvor ihre Karte geholt
hatten , aber den gleichen Zug wie die übrigen
Fahrgäste benutzen wollten . Es ist nicht zu
denken , daß bei einem Zuge der jeden Tag wie
im Fahrplan aufgenommen ist , auf dieser
Strecke läuft und von den Fahrgästen unter --
schiedliche Fahrpreise verlangt werben . Daß
die Züge überfüllt sein könnten , davon ist we -
» ig zu merken . Das Reisen ist bei der Albtal -
bahn nicht so angenehm in diesem und jenem .
In den Zügen ist keine Toilette zu finden und
die Bedürfnisanstalten auf den Haltestationen
sind zu bescheiden gebaut . Beim Auf -
enthalt eines Zuges ist eine Benutzung der
Bahnhofstoiletten dort für die Fahrgäste nicht
möglich . Die „gewisse « Abteilchen " sollten in
jedem Wagen vorhanden sein .

E ' ner für Viele .

Die Aetriebsdirektion der Albtalbahn
antwortet hierauf :

„Die Sonderzüge der Altalbahn werden aus
Gründen des Betriebes iZugkreuzungen auf
der eingleisigen Bahnstrecke usw . ) teilweise mit
den fahrplanmäßigen Zügen vereinigt gefah -
ren . Es ergibt sich hieraus , daß bei einzelnen
Zügen dieser Art Fahrkarten zum vollen Fahr -
preis und im Vorverkauf gelöste Sonderzngs -
karten zum ermäßigten Preis benutzt werden .
Fahrpreisermäßigungen werben in der Regel
uur bei Erfüllung besonderer Bedingungen
gewährt , in vorliegendem stalle also bei Lö¬
sung der Fahrkarten im Vorverkauf . Diese
Bedingung ist aber jeweils in den Zeitungs -
bekanntmachungen enthalten gewesen , so daß
jeder , der von dem Verkehren der Sonderzüge
Kenntnis hatte , auch diese Bedingung gekannt
haben bürste und sich nach ihr einrichten
konnte .

In der verkehrsschwächeren Winterzeit soll
versucht werden , den Fahrkartenverkauf für
die Sonderzüge bis zu deren Abgang zuzu -
lassen , solange sich hierdurch keine Betriebs »
fchwierigkeiten ergeben . Der Anspruch ans Ab¬
gabe von Fahrkarten erlischt nach der Eisen -
bahn - Verkehrsordnung allgemein 5 Minuten
vor Abgang des Zuges .

Der nachträgliche Einbau von Toilette « in
allen Personenwagen ist wegen der hohen
Kosten nicht möglich . Den Wünschen der Fahr -
gäste soll jedoch bei Neubeschassnng von Wage «
Rechnung getragen werden . Wir hoffen , daß
damit die Angelegenheit als abgeschlossen an -
gesehen werden kann ."

Llnd nochmal ein Bedürfnis . . .
An allen wichtigen Endhaltestelle « der Karls¬

ruher Straßenbahn befinden sich Bedürfnis -
austalten . An der Endhaltestelle Hlnqvlatz fehlt
sie aber . Man sehe sich die Menschenmenge

Kulturelles Karlsruhe
Altdeutsche Malerei / 11 . Vortrag im Künstlerhaus

Prof . Dr . Schlade , Heidelberg , brachte in
seinem Vortrag über Mathias Grünewald
zunächst im Lichtbild Detailausnahmen aus
Grünewalds Jsenheimer Altarwerk , in denen
in tiefgründiger Weife dargelegt wurde , wie
der Künstler alle Erscheinungen der Natur in
intensivster Erfassung für den Bildausdruck
auswertet . Das typisch deutschnordische in der
ins Expressive neigenden Darstellung der Na -
turerscheinungen kam ganz besonders gut zur
Darstellung . Bei der Vorführung der einzel -
nen Tafeln und des Gesamtaufbaus des Isen -
heimer Altars ging der Vortragende dann
auf die oft ausgeworfene Frage näher ein , ob
denn ein Künstler in der Weise , wie etwa
Grünewald , das äußerste an menschlichem
Weh und Schmerz überhaupt darstellen dürse .
Um den Beweis für die Bejahung dieser
Frage zu liefern , verlas der Redner aus dem
Roman eines Kriegsverletzten und - gefan -
genen den Hergang von dessen Verwundung
und vom langsamen Hinsterben in einer tat -
sächlich künstlerisch beherrschten Svrache . Wenn
dieser Exkurs auch zeitlich etwas zu stark aus -
gedehnt erschien , so gab er immerhin eine
eindringliche Erläuterung für das in Frage
gestellte Thema . Nach weiteren Hinweisen
aus den außerordentlich ausgeprägten Wirk -
lichkeitsgeist Grunewalds in seiner Darstel -
lung , die nicht etwa im Sinne eines bloßen
Naturalismus , sondern in einer zum Expres -
siveu gesteigerten Realistik zu finden ist, sprach
der Vortragende auch über die außerordent -
lich stark in . der Farbe , in der Lokalfarbe
hauptsächlich sich ausdrückende Gestaltung des
Meisters .

Ueber die Lebensdaten des großen Künst -
lers sind leider nur Bruchstücke bekannt . Um
etwa 1475 legt man sein Geburtsdatum fest,
und zwar nach Würzburg , und 1S28 ist sein

Todesjahr . Daß man sich selbst über seinen
tatsächlichen Namen noch nicht klar ist , belegt
weiter die unverständliche Tatsache , wie dieser
größte Künstler seiner Zeit vollständig durch
Jahrhunderte in Vergessenheit geraten konnte .
Leider wurden bei dem Vortrag die hier in
der Kunsthalle hängenden zwei gewaltigen
Arbeiten Grünewalds mit keinem Wort er -
wähnt . Das wäre aber sicher eine günstige
Gelegenheit gewesen , einem allen bisherigen
Vorträgen so eisrig beiwohnenden Laien¬
publikum die Anregung zu vermitteln , sich
selbst einmal eingehender mit den überragen -
den deutschen Kunstwerken jener Großzeit
nordischer Kunst in der eigenen Stadt zu be -
fassen . A . H.

Vortragsabend Martha Kropp
Die Malerin Martha Kropp - Karlsruhe

konnte an dieser Stelle schon seit Iahren an -
läßlich der Ausstellungen ihrer Bilder als
weit über dem Durchschnitt stehende Künstlerin
mehrfach anerkannt werden . Daneben ist
Martha Kropp eine Lyrikerin von Rang . Die
Leser unserer Wochenschrift fanden in der
„Pyramide " Nr . 50 drei starke und die Autorin
klar kennzeichnende Gedichte . Eine Reihe ihrer
Dichtungen , darunter ein Stück in uugebunde -
ner Rede , trug Martha Kropp nun wir -
kungsvoll jüngst im Muuzschen Konzertsaal
einer fühlbar mitgehenden Freundesschar vor .
Selbstverständlich , daß nicht jedes Gedicht mit -
riß , aber keines kam zu Gehör , das nicht
eigenen , echt und ehrlich durchgefühlten Klang
und ein persönliches Gesicht hatte . Hier waren
keine Allerweltsgefühle gereimt , hier sprach
ein starker Geist , der seine erlebten , erstritte -
nen und erlittenen Gedanken eindringlich faßte
und formte . Ihre Lnrik offenbart die selbstän -
dige Künstlerpersönlichkeit als die sich stets
auch die Malerin erweist .

an , für die die Straßenbahnverwaltung nach
Beendigung der Fußballspiele und Flugver «
anstaltungen Kolonnen von Straßenbahnzügen
bereitstellt .

Aber auch die Bewohner der näher und wei -
ter umliegenden Häusergruppen sind tägliche
Benützer dieser Haltestelle . Ihre Zahl nimmt
ständig zu , denn in dieser Gegend wird eifrig
gebaut , wie ein gelegentlicher Spaziergang
jedem zeigen wird . Dieser Tatsache hat die
Straßenbahnverwaltung schon Rechnung ge -
tragen , indem sie ein schmuckes Wartehäuschen
errichtet hat . Es sollte nur bis zur Abfahrt
des letzte« Wagens offenstehe « und die Be -
leuchtung ständig eingeschaltet sein . Seit die
Linie 5 am Flugplatz praktisch keine Wartezeit
mehr hat , sind die Fahrgäste gezwungen , am
Tage sieben und in der Nacht zehn Minuten
an der freien Ecke zu warten . Da sind sie für
das Schutzhäuschen sehr dankbar . Notwendig
wäre außerdem aber eine Bedürfnisanstalt ,
und sei sie noch so einfach . Dann ist eine miß -
bräuchliche Benutzung des Wartehäuschens
ausgeschlossen . Ein Fahrgast .

Gewährung von Härtebeihilfen
a« s Anlaß der Zi « sermäbig « » g

Nach einer am 7. Februar veröffentlichten
Verordnung können bedürftige Personen beut ,
scher Staatsangehörigkeit , die im Inland an -
säfsig sind und das Angebot auf Zinsherab -
setzung nach den Zinsermäßigungsgesetzen vom
24 . Januar und 27 . Februar 1935 angenom¬
men haben , auf Antrag eine Härtebeihilse er -
halten , wenn sie nachweisen , daß

a) sie mindestens feit dem 31. Dezember 1984
Eigentümer der im Zins gesenkten Wert -
papiere sind ,

b) der Gesamtbetrag ihrer Einkünfte im ver .
gangenen Kalenderjahr den Betrag von 1200
Reichsmark nicht überstiegen hat , und

c ) sie ihren Lebensunterhalt im vorange -
gangenen Kalenderjahr zu einem wesentlichen
Teil aus den Erträgnissen zinsgesenkter Wert »
papiere bestritten haben .

Der Betrag der Einkünfte zu d) erhöht sich
für den Ehegatten um 300 RM . , und für un¬
terhaltsberechtigte Kinder um je 200 RM .

Die Härtebeihilfe wird vom 1 . Juli 1936 ab
gewährt und im Voraus in zwei gleichen Teil ,
betragen jeweils am 1. Juli und 2 . Januar
ausgezahlt .

Der Antrag auf Gewährung einer HSrtebei -
Hilfe für die Zeit vom I . Juli 1936 bis 30. Juni
1937 ist im Februar 1936 zu stellen , und zwar
bei dem Bezirksfürsorgeverband , in dessen Be -
zirk der Antragsteller wohnt oder sich nicht
nur vorübergehend aufhält .

SENCEFOIGE
DES REICHSSE ADIEKS STUTTGART

Sonnt » « 9 . Februar
8 .00 Hasenkonzert — 8 .00 Zeitangabe . Wetterbe¬

richt — 8 .06 Gymnastik — 8 .25 Bauer , bör zu ! —
9 .00 Katb . Moraenseier — 10.00 Moraenfeie -r der
Hitlerjuaend — 10.90 Gastspiel des Bruinier -Ouar -
tetts — 11 .00 Aus Garmisch - Partenkirchen : IV .
Olympische Winterspiele 19SK : Slalom für Herren .
4. Taa . Anschließend Unterhaltungskonzert — 13.00
Kleines Kapitel der Zeit — 13 .16 MittaaSkonzert
— 18 .60 „10 Minuten Erzeuaunasschlacht " — 14 .00
Kasperle als Theaterdirektor — 14 .46 „Aus Laden
und Werkstatt " — 16.00 Kleine Mnsizierstnnde —
16.30 Choraesana — 16.00 Nette Sachen aus Köln
— 17.40 Aus Garmisch - Partenkirchen : Olympia -
Echo — 18 .00 Schwäbisch - alemannische Welt l8 > —
18 .80 „ Ein Liedlein klinal an ? Ohr " — 19 .00 Deut¬
sches Volk aus deutscher Erde l3> — 20 .00 Auch die
beste Sonnenuhr sunktioniert bei Sonne nur —
•22 .00 Zeitangabe . Nachrichten . Wetter - und Sport¬
bericht — 22.20 Aus Garmisch - Partenkirchen : Die
letzten Meldunaen und Hörberichte der IV . Olvm -
pischen Winterspiele 1936. 4 . Taa — 22.40 „ Wir tan¬
zen " — 24 .00 —2.00 Nachtmusik .

Söven «Sie heute :
6 .00 Hafenkonzert : Sämtliche Reichssender .

11 .90 Bach -Kantate : Leipzig . ^ ranksurt . Hambura .
Saarbrücken .

19 .00 Deutsches Volk auf deutscher Erde : die mei -
sten Reichssender .

19 .00 Genoveva : Berlin .
20.00 Auch die beste Sonnenuhr sunktioniert bei

Tonne nur : Stuttaart .
20 .00 Der Verschwender : Krankfurt .
20 .00 Martha : Köln .
20 .00 Ein Glühwürmchen flimmert um die Welt :

Deuischlaudseuder . München .
20 .00 Bunt ist die Welt der Oper : Saarbrücken .
20.00 Neuntes Bolkskonzert : Hambnra .
22 .30 Olympia - Berichte : Reicksscuduna .

Montaa . 1» . Kebrnar
8.00 Choral — 8.06 Gymnastik — 8.80 Krühkonzert

— 8 .00 Wasserstand — 8 .06 Wetterbericht — 8 .10
Gymnastik — 8 .30 Unterhalt » naskonzert — 9 .30
„ Zur Psychologie der Kleaeliahre " — 10 . li» . Da »
kalte Herz " — 11.30 „Bauer , sür dich !" — 12.00
Tchlobkonzert — 18 .00 Zeitangabe . Wetterbericht .
Nachrichten — 13 .15 Schlokkonzert — 14.00 Allerlei
von Zwei bi » Drei — 16 .00 Aus Karlsruhe : Bunte
Musik am 'Nachmittag — 17.20 Am Bach in arüner
Aue — 17 .40 Aus Garmisch - Partenkirchen : Olympia -
Echo — 18 .00 „fröhlicher Alltaa !" — 19 .46 Erlauscht
— seslaehalten — sür dich ! — 90 .00 Nachrichtendienst
— 20 .10 Tanzkapellen - Wettbewerb — 21 .16 „Alt -
Oesterreich " — 22 .00 Zeitanaabe . Nachrichten . Wet¬
ter - und Sportbericht — 22.20 Au » Garmisch -Par¬
tenkirchen : Die letzten Meldungen und Hörberichte
der IV . Olympischen Winterspiele 1936. 5 . Taa . —
22.40 Musik zur nuten Nacht — 24 .00—2 .00 Nacht -
musik .

Höven Sie heute :
18 .00 fröhlicher Alltaa lStuttaartl : Di « meisten

Reichssender .
20 .06 Die Schöpfung : Leipzig .
20.10 Tanzkapellen - Wettbewerb : Stuttaart .
20. 10 Lustia und froh : Berlin . München . Saar -

brücken .
20.10 Und nun aenieben Sie : Krankfurt .
20.10 Die Opernvrobe : Deutschlandsender .
20.10 Der blaue Montaa : Breslau .
20 . 10 Montag -AbendaiiSaabe : Köln .
20 .10 Josef Havdn : Hambura .
20. lv Und alleweil ein wenig lustia : Köniasbera .
22 .20 Olympia -Berichte : Reichslenduna .

UND DES DEUTSCHLAND -SENDERS
Tonntaa 9 . Kedrnar

8 .00 Hasenkon »ert — 8 .00 Der Bauer spricht , der
Bauer hört — 9 .00 Tonntaamoraen ohne Soraen
10 .00 Das Wörtbmüller -Qutntctt spielt . Dazwischen
aus Garmisch -Partenkirchen : 10.30— 10 .45 : Eishockey ,
und 11 .00 : Slalom für Herren , anschl . llnterkal -
tunaskonzert — 12 .55 Zeitzeichen der Deutschen See -
warte — 13.00 Glückwünsche — 13.16 Musik zum
Mittaa — 14 .00 UnterhaltunaSkonzert . Dazwischen
auS Garmisch - Partenkirchen : Bob -Rennen lNiererl
— Eiskunstlauf lPflicht » — 17.00 Musik am Nach -
mittaa . In der Pause von 17 .00 bis 17.15 Deut -
scher Secwctterbericht — 19 .06 Aus Garmisch - Par¬
tenkirchen : IV . Olympische Winterspiele 1936. 4 . Taa
— 20.00 Ein Glühwürmchen flimmert um die Welt
— 21 .30 Aus Garmisch - Partenkirchen : Eishocke » —
21 .45 Unterhaltungskonzert . Es spielen die Münch -
ner Kunkschrammeln — 92 .00 Neueste Nachrichten —
22 .20—22 .40 ReichSscnduna : Aus Garmisch -Parten¬
kirchen : Die letzten Meldungen und Hörberichte der
IV . Olympischen Winterspiele 1936 — 22 .46 Deut¬
scher Deewetterbericht — 23.00—0 .66 Wir bitten zum
Tanz !

Montaa . 1« . Kebruar
8 .00 Glockenspiel . Taaesspruch . Moracnaruk der

Hitlerjugend . Wetterbericht kür die Landwirtsckast
— 8.10 Kunkaymnastik — 8 .80 fröhliche Moraen -

musik : dazwischen , um 7 .00 : Nachrichten deS drabt -
losen Dienstes — 9 .00 Blasmusik : dazwischen au »
Garmisch -Partenkirchen : Start de « Schi -Stassellau -
ses 14X10 Km . > mit Zwischenberichten vom Ei »,
kunstlanf lPflichtläufet und Zwischenmeldunaen
vom Staffellauf — 11 .00 Mittaaskonzert : dazwi¬
schen. etwa um 12 .15 : Uebertraauna vom Ziel de»
Staffellaufes — 12.56 Zeitzeichen der Deutschen
Seewarte — 13.00 Glückwünsche — 18 . 15 Musik „ im
Mittaa — 18 .46 Neueste Nachrichten — 14.00 Aller¬
lei von Zwei bis Drei — 15 .00 Wetter - und Bör .
senberichte — 16 . 15 Iunae . Junge . das find Sachen !
— 16 .00 Mufik am Nachmittaa : von 16.46 bi » 17 .00 :
Deutscher Seewetterbericht — 18 .00 Sina mit — HI
final vor ! — 18.30 Wie befchaffe ich Urkunden » um
Nachweis meiner arischen Abstammuna ? — 18 .40
Musikalische Kurzweil — 19 .05 Aus Garmisch - Par -
tenkirchen : IV . Olympisch ? Winterspiele 1996. 6.
Taa — 20.00 Kernfvruch : anfchl . Wetterbericht und
Kurznachrichten des Drahtlosen Dienstes — 20.10
Die Opernvrobe — 20.45 Mufik zu Opern unt
Schauspielen — 22.00 Wetter - , Taaes - und Sport »
Nachrichten — 22.20—22.40 Au » Garmisch - Partenkir -
chen : Die letzten Meldungen und Hörberichte de»
sünsten TaaeS der IV . Olympischen Winterspiele
1936 — 22.46 Seewetterbericht — 23 .00—24 .00 Wir
bitten zum Tanz !

Kohlen - HerdG
W | Aai in modernen
Wtell Formen

sämtlich * ßaus- u. Küchengeräte
in bekannt großer Auswahl zu billigen Preisen

LJ .Ettlinger
Eck « Kaisar - und KronanatraRa
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Amtliche Anzeigen

Bekanntmachung
Wir haben 2 gebrauchte c »el-ZweI-

ntzer zu verkaufen . Anzusehen « aiser .
aller 11 , Garage . Angebote sind bis
spätestens Mittwoch, den 12. Februar1936, bei uns einzureichen .

Städtisches« »«-, Wasser, » nd Slettrizltäts -Amt,
Karlsruhe .

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Achern
Straßenbauarbeiten

Tos Waller , und Straftcnbauan »
» cherir hergibt die Arbeiten zur Ver -
ireitcrung der Reichsltratze Nr . 3 ,Bw . 17,239—17,700 , zwischen Steinbachund Buhl ."Dte Arbeiten umfassen :

S!oÄ l : Rasenabhub 2600 am , Erd ,
»ewegung 700 cbm, Bestück 1350 am,Slellsteine 950 lfd . m , Zementrohr¬
dohlen 75 lfd. m und Walzarbeiten
1350 am.

Los II : Liefern von VorphNrschotter
ISO cbm , Walzgrus 30 cbm und Sand
SO cbm.

Angebotsvordrucke lönnen ab Mon .
tag . den 10 . Februar , beim Wasser» u .
Etrakenhauamt Achern zum Preise von
SO Rpf . abgeholt werden . Die Plan -
unterlagen liegen daselbst zur Einsicht
auf .

Die Angebote sind in geschlossenem
Umschlag, mit der Aufschrift „Verbret -
t»rung der Reichsstratze Nr . 3 zwischen
Steinbach und 5BÜ6I" bi » spätestens

Montag , den 17 . Februar 1930,vorm . 11 Uhr beim Waffer - u . Etra -
tzenbauamt Achern abzugeben , wo die
Eröffnung der Angebote stattfindet .
Baden -Baden

Ueber das Vermögen des Bauunter -
Nihmers 'Michael Waffermann in
vaden , Lichtentaler Str . 50 , wurde
Konkurs 1 lAnschlußkonkurS ) eröffnet .
Konkursverwalter ist Rechtsanwalt Ltto
Bauer , Baden -Baden

Bruchsal
Aus den Restmitteln der ReichSzu-

schuhaktion bat die Stadt Bruchsal noch
einen Beiraa von 3000 RM . erhalten .
Et lönnen damit noch einige Vorhaben
hezuschukt werden sofern dadurch in
jeder Hinsicht hefte Wohnungen neu ge -
schaffen werden . Alsbaldige Antrag -
stellung ist geboten , weil als spätester
Zeitpunkt für die Beendigung der Ar -
litten der 81. März 1933 bestimmt ist.

Das Drahtseil der Bergbahn
zwischenTal undGiplel vereinigt
in sich die Summe aller Verant¬
wortung seiner Hersteller . Seine
Qualität bürgt für die Sichet -
heit des Lebens der Fahrgäste .

'a , wo ein Einzelner oder

eine Gemeinschaft von

f j Mfenschen dem Ganzen dienen will , soll das Bewußtsein der

Verantwortung der Leitgedanke allen Handelns seih . Und je

mehr die Sicherheit der Gesamtheit von der Zuverlässig¬

keit des Einzelnen abhängt , um so stärker muß dieses Ge¬

fühl der Verantwortung herrschen . Wir tragen die Verantwortung

für das Gut der Gesamtheit derer , die unseren Versicherungsschutz

in Anspruch nehmen . Wir tragen die Verantwortung gegenüber

dem Einzelnen , der sich unseres Versicherungsschutzes bedient .

Ringkämpfe im Colosseum
Um den goldenen Gürtel waren für den

vergangenen Freitagabend vier Kampfe an -
gesetzt , die auch alle zur Austragung gebracht
wurden . Im ersten Gang des Abends kam
der Weltmeister Karkanneukn mit Lonis zu -
sammen , und der Sieg , den sich der Weltmei -
ster in der fünften Runde holte , war eine
zabme Angelegenheit für Garkawienko . Durch
Ausheber mit Mühle brachte er Louis auf die
Schultern . Petrowitfch und Herestanoss konn -
ten in den ersten drei Runden zu keiner Eni -
fcheidnng kommen . Das Treffen sah in den
ersten zwei Runden Ferestanoff als den An -
greifenden , und erst die dritte sah Petrowitsch
im Borteil liegen . Ahreus holte sich einen
weiteren Sieg über Kisch durch Kopfzug in der
10. Minute . Daß Kujanpää über Budrus sie-
gen sollte , war anzunehmen . Trotzdem mußte
der Lappländer sich gehörig anstrengen , bis er
Budrus auf beiden Schultern hatte . Kujanpää
versuchte immer und immer seinen Gegner
durch einen anderen Griff als wie seinen
Spezialgriff , der Doppelnelson , zu Fall zu
bringen , was ihm aber nicht gelang , so daß er
in der 52. Minute doch zu seiner Waffe grei -
fen mußte , um als Sieger die Matte verlassen
zu können .

Stand der Kämpfe nach dem 7. Februar

Kämpfe Siege Unentsch. Niederlg .

Kujanpää . . . 15 10 5
Marunke . . . 15 8 7 _
Petrowitsch . . 11 7 4 —

Garkawienko . . 5 4 1 —

AhrenS 7 3 4 —

Stolzenwald . . 12 7 4 I
Ferestanoff . . . 11 5 5 I
Nagy 14 7 4 3
Budru « . . 6 — 5 1
Louis 14 6 1 7
Leuschke . . . . 15 5 3 7
Kisch 16 5 1 10

Kleine Ltmsichau
Luftpostsendungen nach den Somaliländern .

Lustpostsendungen nach Britisch - Somaliland
sowie nach der französischen und italienischen
Somaliküste werden künftig ab Brindisi mit
der Lustpostlinie London —-Kapstadt bis Khar -
tum und von da mit der Luftpost Khartum —
Mogadiscio befördert . Die Sendungen , die
Freitag von Brindisi abgehen , treffen am
Montag in Djibouti und am Dienstag in
Berbers , Rocea Littoria und Mogadiseio ein .
Der außer den gewöhnlichen Gebühren zn
entrichtende Luftpostzuschlag beträgt für je
v Gramm 30 Rpf . Durch die Beförderung mit

Unserer heutigen Gesamtauflage liegt ein
Prospekt ..Union - Brikett " „Das Mädchen für
Alles " bei .

der Luftpost werden Zeitgewinne von 7 bis
14 Tagen erzielt .

Berkehrsfünder . Wegen Uebertretung der
Reichs -Straßen - Verkehrsordnung wurden vom
7./8. 2. 1986 gebührenpflichtig verwarnt bzw .
angezeigt : 38 '

Fußgänger , 1 Fuhrwerkslenker ,
58 Radfahrer . 51 Kraftfahrer .

Festnahmen : 1 Person wegen Fahrraddieb -
stahls . 1 Person zur Straserstehung , 4 Perso¬
nen zwecks Vorführung bei der Gefnndheits -
behörde .

Schnellverfahren : Dem Polizeipräsidium
wurden zur Aburteilung im Schnellverfahren
vorgeführt : 2 Personen wegen groben Unfugs ,
2 Personen wegen Uebertretung der Gewerbe -

ordnung , 1 Person wegen Bettels und Land -
streicherei , 1 weibl . Person wegen Nebertre -
tuug des 8 361 Ziff . 6 RStr .GB .

Hohe Gewinne gezogen
In der Samstagziehung der Preußifch -Süd -

deutschen Klaffenlotterie siel ein Gewinn zn
300 000 RM . auf Nr . »28 88 « . Diese Nummer
wird in Achtellosen gespielt in Bayern und in
Berlin . Ferner fiel ein Gewinn von 30 000
Reichsmark auf die Nummer 823 378. Das Los
wird in der ersten Abteilung in Achteln in der
Provinz Hannover und in der zweiten Abtei -
lung gleichfalls in Achteln in Bayern gespielt .

Karlsruher Veranstaltungen
Heiterer Abend des «.Bayreuther Bundes " und der Gesellschaft «.Eintracht "

Der Bayreuth « Bund , Ortsgruppe Karls¬
ruhe , und die Gesellschaft Eintracht » hatten sich
am Freitagabend in den Festsälen der Ein -
tracht zusammengefunden , um ciucn „Heiteren
Feierabend " mit einem abwechslungsreichen ,
künstlerisch hochstehenden Programm zu be -
gehen , das unter der Leitung des Mnsikbeans -
tragten der Stadt . Bankdirektor Christian
Lorenz , sich flott und zur allgemeinen Znfrie -
denheit der zahlreich erschienenen Mitglieder
abwickelte .

Die musikalische Umrahmung bestritt da ?
neugegründete große Kammerorchester des
Bayreuther Bundes , das , dirigiert von Kapell -
meister Wilhelm Sautter vom Badischen
Staatstheater , die Ouvertüre zur Operette
„Cri -? ri " von Paul Lincke , ein Potpourri aus
der „Lustigen Witwe " von L^ har , einen Wal -
zer von Strauß und den Radezky - Niarsch
spielte und sehr schöne Proben wohldiszipli -
nierten musikalischen Könnens ablegte . Den
wie immer witzigen , wohlgelaunten und ge-
wandten Ansager machte Paulchen Müller vom
Staatstheater , der auch mit seinem köstlichen
gereimten Vorspruch von der Vorfreude . sei -
nen hübschen Gedichten und Stimmungsbildern
in Poesie und Prosa stürmischen Beifall ern -
ten konnte . Proben der edlen Gesanaskunst
boten drei Schülerinnen von Frau Esselsgroth ,
Elfricde Gläßer , mit drei entzückend und an -
mutig gesungenen Overettenliedern , und Lilot
Schmoll und Ruth Jäger in dem melodiös -
koketten Duett „ Ach mich zieht 's zu dir " aus
der „Schönen Galath6 " . Besonders fiel Lilot
Schmoll auf mit ihrem wohlaeschulten , frischen
Koloratursopran , der wirklich Großes ver -
spricht . Zwischendurch spielte , von begeistertem
Beifall begleitet , die Soliftengrnppe des Hand -
harmonika -Spielrings Karlsruhe HSK 1929,
unter Leitung von Otto Hemberger , und zwar
die „Mignonette " von Baumann und eine
Trio , ausgeführt von den Herren Ditzuleit .
Ruthmann und Schneider , die alle durch ein
routiniertes , geschmackvolles Spiel erfreuten .
Die Tanzkunst war würdig vertreten durch
Mitglieder der Tanzschule Mertens - Leger :
Marianne Banmgärtner tanzte mit reizender

Anmut und glänzender Technik den Tanz
„ Perpetuum mobile "

, die kleine Jnlchen
Grimm bot einen akrobatischen Tanz von er -
stannlicher Gelenkigkeit und technischer Reife ,
und zum Schluß gab 's noch einen Gruppen -
tanz , das „Gastspiel der sieben Matrosen vom
Kreuzer Karlsruhe "

. Wir können es uns nicht
versagen , die Namen der jungen , hosfnnngs -
vollen Künstler hierherzusetzen , es waren :
Maust Bauer , Hanni Barthlott . Inge Schlüter »
Inge Dolezel , Sofie Lippner , Liesel Bauer
und der flotte Albert Ludwig Wilßer , der über
eine ausgezeichnete Sprungtechnik verfügt .

Mit allgemeinem Tanz nach den Klängen
der Tanzkapelle Malmsheim « und der Tanz¬
leitung von Herrn und Frau Großkopf « ahm
der gemütliche , von - Frohsinn und Geschmack
getragene , wohlgelungene Abend seinen Ab -
schluß .

Wetternachrichiendiensi
der Wurttcmbergisch ? » Laiidesivetterwarte

Stuttgart :
Boransstchtliche Witterung für Württembergs

Bade « und Hohenzollern bis Sonntag , 9. Fe -
brnar 1986, abends : Zwischen Nordost und
Südost schwankende Winde , vielfach Hochnebel ,
stellenweise aber heiter , höchstens vereinzelt
etwas Schneefall . Temperaturen tagsüber
wenig unter Null Grad , stellenweise starker
Nachtfrost .

Wetterdienst deS Frankfsrter Universität ?»
AnstitntS für Meteorologie und Geopl >»>slk

Aussichten für Montag : Im wesentlichen
trocken , voraussichtlich neue Frostzuuahme .

Rheinwasserstände , morgens 6 Nhr
Waldshnt . 7 . ftebr . : 260 cm . 8 . ftebr . : 278 cm .
Rheinseldcn . 7 . ŝ cbr . : 276 cm : 8 . fte br . : 272 cm .
Breisach , 7 . ,> ebr . : 200 cm : 8 . ftebt . : 190 cm .
ltarlSr » he- Mari >« . 7. 5> cbr . : S24 cm : 8 . Acbr . :

502 cm .
Karlsruhe , 7 . ftebr : »24 cm : 8 . Febr . : 502 cm .
Mannheim . 7. ftebr . : 496 cm : 8 . ftebt . : 4/68 cm .
vanb . 7 . !5ebr . : 41 » cm : 8. ffebr . : 87V cm .

Mitteilungen des Bad . Staatstbeaters
Heute nachmittaa . 18 Ubr . findet bei kleinen Prei -

sen eine « ussllhruna von Johann Strauk
nerbaron " statt . Dirigent ist Alsrcd Kunvscl ». ? l «
Oauptoartitn sinaen k»edwia Gillenaak . Wilhelm
Nentwia und Kran * Sckuster . — Abends 19 .80 116t
wird Sermann Henrichs Oper „ Beatrice " nach
Tchillers Braut von Messina aeaeben . Reaie : Tbur
Himmiaholsen . Dirigent : Karl Köbler . In den
Hauptvartien Paula Baumann . Bilma Richtmllller ,
Helmuth Seiler und Theo Strack .

Sonntagsdienst der Apotheken
am 9. Februar 1936

Kronen - Avotheke . Tel . 10SS . Zäbrinaerstr . 48. Eck«
Kronenstr .

Sos -Avotb - ke . Tel . 401 . KaiserNr . 201 . Ecke Waldstr .
Ludwia - Wilhelm -Avotheke . Tel . 705. Lessinaltr . 4 .
Hilda -Avoibeke . Tel . 177« . Karlstr . SS . Ecke

Maibnstr .
k̂ alken - Apotheke , Tel . 2680. Darlanben . Kasten «

wörthstr . 26.
Rhein -Avoibeke , Tel . 1802. Müblbura . Rb - inltr . 41.

Dentist :
Karl Grobmann . Tel . 1016. Rabert -Waaner -Allee 2.

Tagesanzeiger
Sonntag . den 9 . Februar 1936

Bad . Staatstheater : 16 Uhr : Der Ziaeunerbaron .
18 .S0 Ubr : » catrice .

Naturkundliche Sammln » ««» l^ riedrichZolabl : 11
bis 18 Ubr und 14 bis 16 Ubr .

Armeemiisenm sZckilohvlatzl : 11 bis 18 Ubr und
14 bis 16 Uhr .

Landesmulenm lSchlobl : 11 bis IS Uhr und 14 bi »
16 Nbr .

öeltb - llc : 20 Uhr : Bunter Abend .
All « . Lesezimmer lWichernbundl , Wcstenistrabe »5 :

14 .80—18 .80 Uhr . Blücherstrahe 20 : 19—21 .80 Ubr .
Kaffee Bauer : Kavclle 55ranz Dolezel .
Kaffee Odeon : Kaoelle ftrife Kühl . Goldstadtsänaer .
Kaffee Museum : Kavelle Rudi Paetzold .
Gloria : Beraift mein nicht .
Rest : Krach im Hinterbaus . 8. Woche .
Poll : Bosambo .
Dchaubura : Maskerade .
Uli : Kirschen in des Nachbars Garten
Liinienrachen : Kabarettvroaramm .
Eolosfeum : 8Ẑ Uhr : Rinakümvfe .
Weinbaus Iuft : fvamilienkabarett .
Roland : Kabarettvroaramm .
Planneftiel : Kabarett .
i>riedrichshof : Damen - und Kremdcnstvuna .
Goldener Adler : Kavvenabend .

Verleger un >> H - rauSg - ber : vr . «l . « Nittel .
HauptschrtfUetter und verantwortltq für den »olttischen und
wirts » asl«politischen Teil : Karl Su ' tieb ; für ftOiO'
richten, Handel und Bilder : Adalbert Ho leiten : Mr
Baden . Lotales , Evort und Unterhaltung ! Cur » Scheid :
für die Wochenschrift „Pvramtde " : Karl I o h o : fllr
zeigen : Heinrich Schrie bei : (örntl . in Karlsruhe , Kar !.
Friedrich -Etrabe Nr . 14 . — Sprechstunde der Schrtstleituns
von 11—12 Uhr Berliner SchrisUeitung, ' W . Pfeiffer ,Berlin -Wilmersdorf . Uhlandstraße lS «. Fernsprecher U 7 ,
WilmerSdors dbSI . — Für unverlangte Beitr » ge aber -
nimmt die Schrlftleitung keine Verantwortung ^ —
D . A . I . 1936 : 9650 . — Druck Bei K . Braun , NmdH.»

Karlsruhe ( Baden ) , Karl -Friedrich -Ttratze 5!r . 14 .
Lur Leit Ist Preisliste Nr . L vom l . 7. SB gültig .

IQmoacJCfagk faktuuM'
cli-

d«r braucht, wenn er etwas unternehmen will, ehe , aber noch
btissr 2 FlaichenWein. So beurteiHedar AKkanzlarunser« Wiilanikratt
Ja, Aufmunterung Sur rächten Zeit gabraucht jeder, aber ei muHnicht
AlVohollein, sondern gesünder ist Ouidc mit Lezithin- eine Substanz
frischerAufbeusloff« in Würfeln. Quick stärktHerz und Nerven —- gibt
Kraftund Ausdauer und steigert die Leistung. — Versuchen Sie bitte
P^ is RMt.30 m Apolhakenund Drogerien aa
Probegrefii. H,mn Mündren. GullUrâa 1 VaUICK mit Lezithin

48 , 16 , II 4, B it . 6 : 706 Stet bu .
et , gem, fori . Scheit- , Roll - u . Prügel -
yolz idarunter 380 Ster Bäckerholz) ,
und 4675 Tiück bu , gem, fori . Wellen .

Am Mittwoch, den 12 . Februar 1936,
im Kalthaus zur . .Krone " in Kronau ,
aus Abt . I 69b, 60 , 67 , 79 , 68 . u . 82 :
470 Ster bu , ei gem, fori . Scheiter »,
Roll - und Prligclholz idarunter 340
Ster BSckerholz) und 8250 Stück gem,
fori . Wellen

Aus der Hand werden abgegeben :
Abt , I 47 . 69 , 71 , 72 und 78 : 55 Ster
Eichenpfoften , 2,5 Meter lang .

Handhabung der Baupolizei
in der Stadt Bruchsal

Gesuche um Baugenehmigung , fowei!
es sich um Bauten innerhalb der « e-
marlung Bruchsal handelt , sind liinstl ^
beim Ttadtbanamt Bruchsal ein^urei ^
chen . ffllr die Baugesuche sind Antrags -
formulare zu verwenden , wie sie in
Baden üblich sind.

Die Entscheidung über die Bange -
suche trifft wie bisher das BezirlSamt .

Unberührt von obiger Reqelung blei.
ben Gesuche um Erlaubnis zur An -
bringung von Reklameschildern , Auf¬
schriften u . vgl . Diese Gesuche sind wie
bisher unmittelbar an das Bezlrls -
amt Bruchsal zu richten.

Die Bructifaler Architekten nnd Bau .
Herren werden dringend ersucht, bei
Einreichung der Baugesuche dieser Vor -
fchrift entsprechend zu verfahren und
die Antragsformulare genau ausz »-
füllen , weil eine beschleunigte BeHand-
lung der Gesuche sonst nicht möglich ist .

Das Forftamt Bruchsal versteigert am
Donnerstag , den 13 . Februar 1936.

vom . 9 .30 Ubr , im Gasthaus „ Wolf"
in Bruchfal aus Etaatswald . .Ober?
Lutzhardt " und „ Eichelberg " etwa 750
gstm , Siarfeichen , 1 . bis 3 . Kl .

Stammweise Losauszüge und nähere
Auskunft durch das Forftamt . lFern -
sprecher 2210 .)
Bühl

Nachdem die Landwtrl Rabe « Jäger
Eheleute in Faulenbach ihren Antrag
zurückgenommen haben , wurde dai
Entfchul dungsv erfabre n eingestellt .

Brennholzverftetgerüng de » Badischen
^orslamts Bühl am Dienstag , den 11 .
Zebruar , vorm , 9 Uhr, auf Ältwlnde » .
aus Domänenwald Abi . 1 , 2 . 3 , 5 , 6
und 7, Los Nr . 148 bis 375, i . « .
362 Tier Ei .- und Na .-Brcnnholz :
Schlagraum : Los Nr . 22—31 und 33
bis 40 . — Auskunft : Domänenwald -
Hüter E . Lang in Neusatz.
Ettlingen
Rindvieh - und Pferdemarkt

in Ettlingen
jeden zweiten Mittwoch im Monat .
Nächster Markt am

Mittwoch , dem 12. Februar 1936,
vormittags 8 .30 Uhr .

auf dem Schlotzplatz bzw . in der Schloß-
Markthalle .

Schweinemarkt jeden Mittwoch.
Eisental

Das ^ ntschuldungsversaiiren für Land¬
wirt Fran , Steiuer in Etsental -Affen -
tal wurde aufgehoben .
Hambrücken und Kronau

Bad . Forstamt Bruchsal versteigert ,
jeweils vorm . 9 Uhr , aus Domänen -
Wald , .k?bere Luftdardi " fsiungwald > :

Am Dienstag , de « 11 . Febr . 1936,
im Gasthaus zum „ Grünen Baum ' in
Hambrücken, aus Abt. I 43. 44„ 45»

Langensteinbach
Forstamt Langensteinbach versteigert ,

jeweils vormittags 9 Uhr beginnend :
1. ?lm Mittwoch , den 12. ?̂ ebr . 1936,

Gasthaus zum Grünen Baum " in
Langensteinbach , aus Distr . ,Kövfle" ,
Abt . 1, LoS Nr . 319—672 <Domänen -
waldh . Beutelspacher , Auerbach ) : 36 ?
bu , 40 ei , 43 gem, 4 nadel , — 450
Ster Brennholz . 475 Wellen und 22
Lose Schlagraum . . 1 -

2. Am Freitag , den 14 . ??ebr . 1936,
Gastbaus zur , ,ftestballe " , Langen¬
steinbach . aus Distrift „Ravpenbusch "
und ..HermannSgrund " . Abt . 9 , 10 ,
11 , 12 . 14 , 15 , 16 , 26 lRevierf . Scbä-
ser Obermutschelbach) : 239 bu , 14 ei ,
65

'
gem. 151 nadel - 469 Ster Brenn¬

holz, darunter Bäckerbolz, ferner 450
Wellen und 35 Lose Scblaaraum .

Verbitrgung jeweils im Anschluß an
die Versteigerung .

Lahr
Brennholzttersteiqerun « de , kkvangel.

Ltisiunaenverwaltung Lfsenbura am
Freltaa . den 14 . Februar 1936.

um halb 10 Nhr im ..Rapven ' in ? a »r .
von Gemarkung Seelbach , Tinritl
„Steinengraben " :

Scheitholz Ster : 238 bu . 17 ei»
K gem, 11 nadel : Prügel Ster : 108
bu . 4 eich . 16 aem , 17 nadel und
4 Lose Schlagraum .

Porzefger - Forstwart Febrenbach in
Rettenbach b 8 . Bei Sfcherhettsleiftuna
- inslose Frist bis 1. Lkt , 1936 : bei
Zahlung 3 Wochen nach der Versteige-
rung 3 Vroz , Rabatt .

Die Stadt Labr versteigert in der
..Gambrinushalle " in Labr am Dien ? -
taa , den 11 . Februar 1936 . vorm . 10
Ubr beginnend , aus den slädi . Wal-
dunaen . Dsstrikt Ernet . Abt . 5 :

127 Ster hartes Scheit- und Prügel -
hol, . Nr . 300—374 . ,

Abteilung 7 : 17 Ster hartes Prügel ,
holz . Nr . 402—411.

Abteilung 8 : 27 Ster harte » Scheit-
und Prügelbolz . Nr . 375—394 .

Abt . 11 : 187 Ster barteS Schett- u .
Prügelbolz Nr . 190—294 .

Im Anschluß an die Versteigerung
werden einige Lose Stangen aus Ahl .
7 u . 8 abgegeben .

Mittelberg
Brennhol .̂ verfteigerung des Forst -

amtS Mittelberg in Ettlingen , Don -
nerstag , IS . » edruar 1936, vorm .
9 Uhr , in der , .Bergschmiede" im
Holzbachtal . auS Abtlg . 96, 97, 114
({Reo .-Förster ©eifert , Langenalb ) :

584 Ster Bu . und 96 Ster Da
Scheiter , Abt . 106, 107, 113 : 7 Lose
Schlagraum : aus Abt . 91 , 92 , 93
( HUfSsSrster Heitmann . Schielberg ) :

425 Ster Bu ., Ei ., und 52 Ster Ta .
Scheiter und Prügel , und auS Abtlg .
78. 84, 90—94; 25 Schlüflumin .

» 1
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c - moll op . 1 No . 3, B-dur op ,
posth ., Variationen op . AA,
D-dur op . 70 No . 1 (Geister -

Trio )
B-dur op . 11 , G-dur op . No . 2,

Es-dur op . 70 No . 2

Es-dur op . 1 No . 1, Variat .
op . 121 ». B-dur op . 97

Platzmiete für 3 Konterte :
Saal num . 6.60 , Gal. num . 5.50,
Saal offen 4.40 , Galerie offen
3.30, Stud . Mk. 2.20.

Einzelkarten : Mk. 3.30, 2.75 ,
2.20, 1.65 und 1.10

Vorverkauf : Verkehrsverein
(nur Einzelkarten ) und bei

Kurt Neufeldt
Waldstr . 81 .

f

^ Rathausggk

1 . KONZERT

für alte Musik
Gertrud Eyth, Cembalo
Folkmar Längin , Gambe
E. Neumann -Weizenecker , Violin *
Nico Schnarr , Flöte

Karten von 1.00 bis 2.50 beim
Verkehrsverein und bei

Kurt Neufeldt
Waldstraße 81

MWes
KwtstiMter
Sonntag , den

V. Februar 1936.
Außer Miete .

Nachmittags

Der

MuMmn
Komisch » Over don

Straub .
Dirigent : ftnüfcfch .
Regie : Wildhagen .
Tänze : Kratina .

Mitwirkende :
Burl , Haberlorn ,
Hillengast , Römer ,
y . Grötzingen, Kie¬
fer , Liiser, Nentwig ,
Rillius , Schuster .

Ansang IS Uhr.
End - 18 Uhr .

Preise ;
0,80—3,20 RM .

Abend»
C IT . Th .- Gem.

1101 —1200 .
{ in erstenmal

wiederholt !

Veatrice
Oper von Henrich.

Dirigent , Kdhler .
Regie : Himmighos.
sen. Mitwirkende :
Daumann , Ficht-
mittler , Etterer ,

Fehringer .Kalnvach,
Mathias , Nillius ,

Seiler , Gtracl .
Anfang IS .ZV Uhr .
Ende gegen 2'-! Uhr .

Preise D
(0,90—5,00 RM .) .

Dienstag , 11 . Febr .
Einmaliges Gast¬

spiel Hennv Porten
und Ensemble .

Maria Garland .

Meie !
Qaflchtsrnalfigs

1 . 50

Geslchti -
pakungen

von » S0 an

Douglasstraße 14
Fernruf 7109

Rlnger- Iurnier
um den goldenen

Gürtel
Heuta Sonntag

GroBkampf- Abend!
Wiederaufnahme

des großen
Entsch .-Kampf .

Marunke —
Lsuschke

als erster Kampf,

Budrus —
Garkawienko

der sensationelle
Entsch .-Kampf :

Ahrens —
Ringerriese

KujanpäS
Entsch .-Kampf

Stolzenwald —
Ferestanoff

DAUER¬
WELLEN

nur vom
Fachmannl

Jeder Kopf
eine Empfehlung !

Karl Berger
Ritterstr .5, b.Zirkel

Fußpflege
Inngjäfir ., fach¬
gemäße Praxis ,

ssrau I ä h n 11 ,
Blumenstr . 11.

Heute

5 Boldstadt -

Sänger
Mittwoch 12.2.36

Kinder -
Kostümfest

Samstag 15 . 2.

Fasching am

Dein großes Lager
ist nichtswert,wenu
ti die Kundschaft

nicht erfährt !

Fußpflege
fachgemäße
schmerzlose
Behandlung

ErnaStickel
Herrensir . 13

neben Pall
Telefon 5225

NS . - GEMEINSCHAFT

-Kvaftduvth Kveude
Sonntag , den 9 . Februar , int gro¬

ßen Saal der Städt . Festhalle

tofoer Mit llöenö
mit dem weltberühmten Musikclown
„ Noni " mit seiner Tochter Anita
„Rom " , die Königin der Artisten .

Weiter « Mitwirkende :
Di« „ « srohen Sänger " vom Reichs-

sender Köln ,
Oskar Albrecht (der Berliner Humorist ) ,
Ching Chang , mit originellen Schatten -

spielen .Karten sind erhältlich aus der Te-
schästsstelle der N .S . « . „ Kraft durch
Freude "

, Kaiserstr . 148 ( im Laden ) ,
Tonntag vormittag 11 »13 13 Uhr .

Sosern noch Karten vorhanden sind,
können solche an der Abendkasse ab

19 Uhr gelöst werden .

0er Schlüssel

zum KUK - Holzhaus
Hegt auch für SU bereit . Bütten Sie
nlcat Last eu so einem gediegenenund gut isolierten Eigenheim ? Es
wohnt sich darin gesund und be¬
haglich . Verlangen Sie kostenlos
unseren Prospekt . Auf Wunsch
auch Beratung über Bau -Finan¬
zierung . Reich bebilderter
Katalog für RM. 1.- erhältlich .

KAT2 * KLUMPP A. - G.
GERNSBACH 13

| ein kolonialer
Abenteurer -
Film nach

iMsar Va&acc
| B* | fcu> t * 1 00

4.15 8.3»

Z. Woche
Terlängeft

Krach In
mntertun

mit

Henny toitra

K. rtjruhe ». a.
A 90 8.10 8 10

S« . »b 2.30 Uhr

PALI « ESI

IwjMtiw l¥i '«

Iqä SdiMtfff
C«rtVesperm »no
Hedd *

GLORIA
Anf*t>gsz . 2.30
4.00 6.15 8.30

Eröffnung der

4. olympischen

durch den Führer |
ein Eishockey-

Wettspiel gegen ]
Ü.S.A.

in der neueste « |
Fox-Woche

ak im

RESI u.
GLORIA j

Bankhaus Veit L . Homburger
Karlsruhe ♦ Karlstraße 11

BlldunosanltaltfürKlndergärtnerlnnen
und Fröbelscher Prlvatkindergarten

Karlsruhe , Zirkel 18
Einige brave junge Mädchen können
zu Ostern zur Ausbildung aufgenom¬
men werden . Ausbildungsdauer 2Jahre ,
Kursgebühr monatlich Mk. 15 .-. Vor¬
zügliche Ausbildung durch allerbeste
Lehrkräfte . Kinder von 2-6 Jahren, die
abgeholt und nach Hause gebracht
werden , können ebendaselbt ange¬
meldet werden .

Mädcbenrealschule u. Frauenarbeltsschule

„ St . Dominikus !
Moltkestraße 7

nimmt jederzeit Anmeldungen
entgegen .

■SEfc.
für f

DKW - Wagen
DKW- Motorräder
und alle Fahrzeuge

mit DKW - licht- u. Zündanlage!

Karl Pfeiffer
Spezial - Werkstätte für Autolicht

und Autobatterien
Karlsruhe

Nebeniusstraße 36 Telefon 4760

Bremer Kaffee
Santos , weich RM . 1.68
Campinas -Perl , prima . . . . „ 1.80
Guatem .- Misch . II . • • • • H 1.86
Guatem . mit Maragog . . » . „ 1.92
Guatem .- Misch . I . * • • • • „ 2.00
Hochf . Guatem .-Perl . • . # # „ 2.04
Guatem .-Costarica . • . . . n 2 .18
Costarica - Mischung . . . . . „ 2.40
Costarica , edel M 2.60
9 Pfd. {3- Pfd.- Probepäckch frei Haus gig . Rachn

Garantie Rücknahme .

A . Nickel , Kaffeerösterei
Bremen , Postfach 386 .

] 8tztKaufen Sie sehr preiswert
Schlaffzimmer ,
Speisezimmer ,Küchen,
Im bekannten Passage • Möbelhaus

Emil Schweitzer
Karlsruhe i. B .. Passage 3 - 7

Ehestandsdarlehen evtl . Kreditverkau

Wer will im Frühjahr
ein Fahrraü kaufen 5 ?

Heute schreiben !
Wir machen Ihnen
einen Vorsdi Io g,
der Ihnen sofort
gefallen wird !

E . U . P . Stricker , FahrradfabrA
Brackwede - Bielefeld 563

öas Wichtigste :

Persil
-

Persil -viMiot -

» M» ( / >4

Teppka macht den Teppich rein ,
Du wirst hoch zufrieden sein !

Kllo -Kännchen Mk. 1.30
Alleinverkauf :

Teppich - Haus Kaufmann
Karlsruhe . Ritterstrafie S

Uhren , Goldwaren
Trauringe

empfiehlt äußerst billig

L . Theilacker ü h
a

r
cher

Hebelstr . 23 , gegenüber Kaffee Bauer
Eigene Reparatur - Werkstätte

Kombinator - Dauerwellen
Unverwüstlich für Beruf , Reise u. Sport

|ede Arbeit eine Empfehlung

SALON ADANS
Douglasstraße 14 — Fernruf 7109
Erstklass. Behandlung Mäßige Preise

Anläßlich meines Jubiläums habe ich eine reich¬
haltige Auswahl vonbestem Geschmack zu¬
sammengestellt . Nach meinem Grundsatz
— streng reell — modegerecht — individuell —
werde ich alle Wünsche erfüllen können .

9rüjjjaf ) rs -

lade ich Sie höflichst ein .

Karlsruhe , den 8 . Februar 1936 .

Mary Schapke Damenhüte

Zu meiner

MÖBEL beste Qualitätsarbeit
Auserlesene Modelle

Ohr. Kampf
Ritterstr . 8 , zw . Kaiserstr . u . Zirkel

Montag
nachm .

Cafe
USEUM

G Kinder - Kostüm - Fest
mit Pitt u . Patt die lustigen Burschen

WinfcijMUfsWcrt des

ORTSGRUPPE MÜHLBURG I, HARDTSTR . 37
Di« Ausgabe der ffebruar -KoHlensqcine erfolgt nur

Dienstag , de » 11, Februar , von 9—12 Uhr , für alle
ffltuppen 21—Sf.

ORTSGRUPPE WEST
Ausgabe von F >s « en für die Hilfsbedürftigen der

Mr«» »en A , B und P am Montag , den 10 . Februar 193« ,don 15— 17 Uhr im Büro der Ortsgruppe , Kriegsstr . 103 E .
Sit Ausgabezeit ist genau einzuhalte ».

Dr . OTTO BLOOS
zurück

Sprechzeiten : 10-12, 3-5 Uhr , außer Mittwoch nachm .
Friedenstraß « 8 Tel . 2368

Gierbesälle in Karlsruhe
6. Februar

Karl Molitor. Blechner . Ehemann , öl I .
Lothar Völker. 4 Jahre, Vater : Kurt.

Völker . Tapeziermeister .
7. Februar

Zölestine Meiuzer . aeb . Lohmüllcr, Ww.
von Ludwig Meinzer , Eisendreher. 75 I .

Erika Schüler . 1 Jahr 2 Monate 21 Tage ,
Vater : Jakob Schüler , Taalöhner .

Johanna Weber, qcb. Kirchner . Ww . von
Christian. Gasarbeiter a . D., 72Jahre.

Vom Karlsruher
Standesamt . . . Ehe-Aufgebote

Alfred Ernst . Schlosser. Schüöenstr . 88 — Emma
Neff . Moltkestr . 14.

Ernst Göll . Rolladcnmonteur . Girschstr. 4? —
Frieda Reitberoer . Hirschstr. 42.

Bernd . Mayer . Rcichsb .-Baiimeifter . Bahnbos -
str. 82 — Erika ftettin , Moltkestr . 20.

Werner Knauf «. Kaufmann . Geora -Kriedrich -
Str . 11 — ßlcta Könia . Ebuiuaen .

Max Buchwald . Kaufmann . Steinstr . 12 — Maa -
dalena Doldt . DnrmerSheimer Str . 21 .

Karl Schumacher . Mebaer . Mannbeim , Alvhoru -
str. 48 — Hilda Siearist . Rndolistr . 28 .

Emil Stcichler . Kellner . Geibelstr . 12 — Elisa -
beth Gambert . Geibelstr . 12 .

Mathias Böfinaer . Kaufmann . Rinterheimcr
Str . 12 — Rosa Schäser . Beilchenstr . 9.

Herm . Braun . Schreinermeister . Leovoldstr . 1Z
— Wilhelmine Baldincver . Kaiserallee 12 .

Dr . Rudols Reinhard . Prosessor . Pforzheim .
Belfortstr . IÄ — Marie Maurer . Gevra - !> ried-
rich-Str . 22.

Ludwia Seih , i^ärbermeister . Blumenstr . 1« —
Emilie Sturm . München . Poulstr . 2.

k? ran ^ Laidle . Kohlenhändler . Hardtstr . 1V —
Eleonore Unserer . Goethestr . 1ö .

Eniil Sebastian . Bankanaestellter . Hohen^ ollern -
str . M — Niaraot Haaa . Herrenstr . st.

Willi Rieth . Kaufmann . Durlach . Auerstr . V7
— Karoline öcllcr , Ernststr . 35.

Emil Mischer . Kaufmann . Südendstr . S7 — Hed -
wia Narr . Klanvrechtftr . 21 .

Adolf Krämer . Schuhmacher . Seubertstr . 1B —
Luise Herkert . Schiickstr . S.

Wilhelm Unser . Eisendreber . Luifenstr . 91 —
Helene Liebmann . Luiseustr . 91.

Mar Weber . Schlosser. Lauae Str . 89 — Anna
Artmann . Si êdlerstr . 2« .

Karl Kaiser . Kaufmann . Durlach . Herrenstr . «
— Gretel bischer . Weltzienstr . 8.

Hein ^ Baumann . Gastwirt . Ettlinaen/Voaelsana
— Ella Bartbel . Beilchenstr . 19.

Meine elektrische

iri -iuiii!
steht täglich zu Ihrer Verfügung

Zum Erjänzen empfehle ich : | r pHprn HalhriailnpnInlett , aocmbr . 1 .901 .40 ° ' MaiDflaunen
Inlett,130cm br. 2 .90 2 . 40 | U.Daunen !. »II. Prahl .

BEnEN - ERKEL ;
KARLSRUHE
Kaiseritr . 141

Adolf - Hitlerplatz

Zur Ausschmückung Ihres Heims
gehören schöne
Sie finden solches in großer Auswahl und
Neuheiten für 1936 , ferner noch Läufer,
Teppiche , Leisten , Rupfen , Kokoslaüfer etc .

Tapeten
u. für den Boden _im Fachgeschäft

H . DURAND
Akademiestraße 35, neben Kaiserpassage . Tel . 2435

freude

bereiten Sie
in IhremFreundes - und Bekanntenkreis
durch Bekanntgabe Ihrer Vermählung !
Bedienen Sie sich hierfür des in allen
Kreisen gelesenen KarlsruherTagblatts .
Ihre Vermählungsanzeige findet hier
größte Verbreitung und Beachtung und
ist nicht teuer .'

Dreyfuß & Siegel
Das Haus für

Möbelstoffe • Teppiche e Gardinen
Karlsruhe I. B., Kaiserstr . 197

Bilder - Einrahmungen . Heuiiergoldung aller « ahmen
Kunsthandlung Gerber so

" °°

Zahnbürsten Marke Ries

. G _ unübertroffen an Haltbarkeit
Erstes Bürsten - Spezialhaus
Friedrichsplatz , Ecke Lammstr .

Formschöne
Wohn - u . Schlafzimmer
Große *Auswahl in KUCHEN • Niedere Preise

Hch. Köhler Xähringerslr. 77
(EHESTANDSDARLEHEN )

Wer nicht inseriert , wird vergessen !

. . . und als Zeitung befallen wir die fiets intereffante fflorgenseifung , das

Karlsruher Tagblatt
<Dann können wir unsfctjon am 9rüfjftücksttfclj über alles informieren , find

immer gut beraten u . fjaben außerdem eine gute <2Jnterf ) altungslektüre !
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Jhii 5tadt und Landj
Sieben Tage

Man merkt es schon , bah die Tage länger
werben . Es gebt aufwärts . Bricht auch mal
Schnee , mal Kälte ein . braust dazwischen wie -
der ft-tSfin über die Lande und macht dem
Schnee den Garaus , ganz gleich : Das Früh -
fahr kommt näher und näher , und wenn des
Narrenbaumes Grün verwelkt , die Tanzmusik
und der Narro Schreie verhallt sind , dann
Kören wir das Krühjahr beinahe wachsen . Und
selten war bei den Menschen die Sehnsucht
nach Sonne und Wintersende so stark wie in
diesem Jahr , aerade weil uns ( bitte unbe¬
rufen ! ) kein echter Winter , sondern nur eine
„bessere " Regenzeit beschert war , durch die die
Menschheit sich durchhusten und mit allerlei
Gebresten bepackt abhumpeln mutz . Jedenfalls
aber : Die Reise acht der Sonne entgegen .

Babisches und verwirrte Vorrebe
Da wäre im Zusammenhang mit der großen

Reise etwas von der Reise , der gewöhnlichen ,
auf den Stahlbändern der Reichsbahn stattsin -
denden , zu berichten . Man könnte darüber
schreiben : „Unterwegs "

, „Dienst am Kunden "
oder sonst irgend etwas Allgemeines . Den
Chronisten aber dünkt diese kleine wahre Ge -
schichte so ausgesprochen badisch , datz sie unter
dieser Flaaae segeln soll .

Am Rande sei bei dieser Gelegenheit er -
wähnt , datz vor kurzem eine grotze deutsche
Zeitschrift ein Preisausschreiben veranstaltet
hatte , um die besten deutschen Anekdoten oder
Schnurren der einzelnen Stämme herauszu -
stellen . Was nun da als badische Anekdote „be-
preisgekrönt " wurde , sa , das war so wenig
typisch badisch , wie es nur sein konnte . Auch
in einer anderen qrotzen deutschen Zeitschrift
war kürzlich eine deutsche Weinlandkarte abge -
bildet , sehr hübsch gezeichnet und ein löbliches
Beginnen an und für sich. Was dem Chroni -
sten aber den hellen Unmut ins Gesicht trieb
war , datz sämtliche , selbst die obskursten deut -
schen Weiugebietchen iüber die man sich nach
Mitternacht sauere Witze erzählt ) verzeichnet
waren , aber vom badischen Wein kein Tüpfel -
che« zu sehen war ! Das liegt aber — es mutz
gesagt sein — leider oft an unseren Lands -
leuten selbst , die drautzen im Reich leben .
Wohl wird in den Badeuer - Vereinen sehr ante
Arbeit zur Förderung der Heimat geleistet ,
aber unsere allzu bescheidenen Landslente sind
da gerne geneigt , sich ihrer Umgebung so an -
znpassen , datz sie sehr schnell ihr badisches
Ländle vergessen . Gerade kommt es da sehr
auf den einzelnen an . für badische Erzeugnisse
zu werben und von den Schönheiten ihrer Hei -
mat zu erzählen , datz mehr und mehr Ferien¬
gäste den Weg zu uns finden . Unsere fchwä -
bischen Nachbarn sollten uns da Vorbild sein .

Unde rnm . . .
ES ist nun ein langer Weg zu der kleinen

Anekdote geworden . Man hat . wie man es
auch im Leben machen soll , allerhand mitgenom -
men , was da gerade am Wege wuchs . Mau soll
sich ja bekanntlich vor lauter Zielstrebigkeit
den Rhythmus der Straße nicht entgehen las -
sen . Also : Reisen ist für viele Lente schwierig ,
besonders dann , wenn in Offenburg abends
zwei Schnellzüge hintereinnnder fahren , der
eine über Mannheim , der andere über Heidel -
berg nach Krankfurt , von denen einer nicht in
Appenweier hält . Da hat man nnn Schilder
auf dem Bahnsteig angebracht und wenn
autzerdem der Zug kommt , dann haben die
Schaffner furchtbar viel zu tun . indem sie sich
durch die Menschen rudern und dabei endlos
rufen müssen : Dieser Zua hält nicht in Appen -
weier ! ! Aber jedesmal findet sich dann doch
einer , der in Appenweier von seinen Mitrei -
senden mit Güte und Gewalt daran gehindert
werden mutz , sich aus dem fahrenden Zug auf
den Bahnsteig zu stürzen . Diesmal war 's
anders . Der Bewutzte wollte gar nicht nach
Appenweier , aber nach Mannheim . Der Schafs -
ner belehrt ihn , beruhigend in gemütlich alt -
badischer Weise auf ihn einredend , der andere
Zug , der über Mannheim führe , käme zehn
Minuten später „und "

, so schlotz er seine Diag -
nose : „Da steige Se grab in Bade - Wescht aus
un dort in d 'n nächschte Zug ." Aber der Rei -
sende war nicht zufrieden , » ein , er wollte ab -
solut in Karlsruhe umsteigen .

„Ha ja "
, sagte der Schaffner mit einem lei -

sen Mitleid im Blick „Das kenne Se an , aber
wisse Se , in Bade - Wescht , da kenne Se grad
am Bahnsteig stehn bleibe , . . . aber in Karls -
rnh , da misse Se unde rum auf eu andere
Bahnsteig !"

Höfliche Leute
Bon der Gemütlichkeit zur Höflichkeit . So

wird da ans Pforzheim eine Geschichte erzählt ,
die ein solch freundliches Gegengewicht zur
Haltung unserer meisten Autofahrer bildet ,
datz sie eigentlich in den Lesebüchern abgedruckt
gehört .

An einer Stratzenkreuzung begegneten ein -
ander zwei Autos und bremsten . Jeder wollte
dem anderen das Vorsahrtsrecht iiberlassen
und bremste . Beide freuten sich so über das
aegenseitige Zuvorkommen , datz sie ans den
Gashebel drückten und — todsicher wie die
Entdeckung Amerikas — auseinander stietzen .
Da dies mit Geräusch verbunden war , gab es
einen Menschenauflauf , die nun des so ziem -
lich unfehlbaren Streites harrten . Aber sie
wurden enttäuscht , denn die beiden Fahrer
stiegen ans . besahen sich den Schaden , griffen
in die Tasche und übergaben einander die
Visitenkarte . Freundlich lächelnd stiegen sie
wieder ein und fuhren mit den leicht beschä -
digten Wagen ihres Weges . . .

Diese Geschichte könnte in China oder Japan ,
den Ländern der herzgewinnenden Höflichkeit

geschehen sein , aber sie geschah in Pforzheim .
Den beiden gehört die Grotze — noch zu schas-
sende — Medaille für Verdienste um den Um -
gang mit Menschen . . .

Letz . . . « üb doch besser !
Eigentlich unverdientes Glück hatte ein Ver -

kehrssünder in Lampertheim in Hessen . Er , ein
Handwerksmeister , hatte beim Radsahren einen
. .Strafzettel " erhalten , allerdings wegen einer
Kleinigkeit . Aber so was ist ärgerlich . Was tut
man ? Man geht ins Wirtshaus und schwenkt

was über den Aerger herunter , damit er nicht
mehr allzu bitter schmecke . Auch so tat eS der
Mann mit dem Strafzettel . Wie er nun mit
sauerem Gesicht dasatz , kam ein „Grauer
Glücksmann " mit seinem Loskasten . Es geht ja
sowieso auf eins raus , meinte der Verärgerte
und kaufte zwei Lose . Das erste : Niete , wäh -
reud er nun schon zu brummen begann öffnete
er das zweite , und siehe da : Es versprach
hundert Mark , und hielt es auch . So wurde
denn der Aerger eitel Freude und der Bier -
Hahnen lief munter , an diesem Abend , für ihn ,

Sie Knöpfleskanonade von Knppenheim
Wie das Städtchen durch seiner Krauen List von den Schweden befreit wurde

In der Backstube des Vögl - Bäckers von Kup -
penheim war reger Betrieb . Der Bäcker
schotz eben eine Anzahl Brotlaibe in den hei -
tzen Ofen . Nachher hatte man in der Brot -
laube feine liebe Not , all die stürmischen Käu -
ser zu befriedigen und das Geschrei über
schlechtes Gewicht und Schandbacken zn hören .
Konnte er was dafür , datz der Magistrat ihn
anwies , Erbsen , Bohnen und Eicheln unter
das Mehl zu mischen ? Zwar hatte der Vögl -
Bäcker insgeheim einen Sack Mehl beiseite
gebracht , denn sein Weib und seine Kinder
durften , doch nicht früher abmagern als andre
Leut in diesem schrecklichen Jahr 1630, wo die
Schweden nun schon seit 6 Wochen vor den
Toren lagen .

Eben war der feste Tritt der Ronde ver -
klnngen , als es leise an den Fensterladen
pochte . Der Vögl -Bäcker öffnete vorsichtig
einen Spalt und streckte seinen mehligen Kopf
hinaus . Er erschrak , denn drautzen stand der
Herr Bürgermeister Peter Alhntz . Der Mei -
ster wollte seinen hohen Besuch in die Wohn -
stnbe nötigen , aber dieser zog bei dem natz -
kalten Wetter die Wärme der Vornehmheit
vor und setzte sich in die Backstube . „ Vögl -
Bäcker , wieviel Mehl habt ihr noch ? " „Das
ist das letzte , das ich verbacken tu ." „Vögl -
Bäcker "

, Hub der Bürgermeister wieder an ,
„die Besatzung hat genug von der Belage -
rung und dem Hungerleiden und will dem
Feinde die Stadt übergeben ."

Gramvoll satz Bürgermeister Alhntz da . Er
dachte an die herrlichen Tage , da sie alle . n
Kuppenheim wie ein Mann gegen den Feind
zusammenhielten . Jeden Ansturm der Schwe -
den hatten sie abgeschlagen - Einmal war so
ein Schelmenkops ans der Stadtmauer erschie -
neu , doch mit dem Spruch „Such dir einen
andern Ständer für deinen Hut " hieb ihm
Opfel Kontz den Kopf ab . Die Frauen und
Mädchen hatten Kugeln gegossen ans Zinn -
gefätzen und dem Blei der Fensterfassnngen .
Ja sogar die Glocken der St - Sebastianskirche
mutzten daran glauben . Aber mit dem knapper
werdenden Mundvorrat schwand der tapfere
Geist . Der Bürgermeister erhob sich, reichte
dem Meister die Hand und schritt durch die
stillen Gassen dem Rathause zu . In einem
der Höfe krähte ein letzter , dem Schlachtmesser
entronnener Hahn dem Tag entgegen .

*
Unlustig stand ein Teil der Besatzung von

Kuppenheim auf dem Platz zwischen der Kirchs
und dem Rathaus . Der Bürgermeister hatte
den Kommandanten und ein Drittel seiner
Leute zu einer Beratung gebeten , aber vor -
sichtigerweise ohne Waffen . Die Rede ging
hin und her . Die Bürger standen mit ihrer
Meinung zumeist hinter dem Bürgermeister ,
der sein geliebtes Städtchen nicht aufgeben
wollte . Die Soldaten hatten des Hungerns
und Kämpfens genug und forderten die Ueber -
gäbe .

Die Stimmung wurde immer gereizter .
Da wandten einige die Köpfe , stießen ein -
ander an und machten einem stattlichen Zuge
Platz , der vou der Bruchgasse heraufkam .
Frauen , nichts als Frauen , marschierten mit
frisch gestärkten Halskrägen daher . Beim
Rathaus bogen sie zum Kirchplatz ab und
machten vor dem Kommandanten Halt . Die
Bürgermeisterin stemmte die Arme in die
Hüsten und begann : Ob denn der Herr Oberst
bedenke , was es heiße , die Schweden einlas -
sen ? Die kennten doch kein Pardon ! Nach
ihrem Abzug seien allemal die Scheunen und
Ställe leer , das Vieh geschlachtet und ver -
schleppt . Und ob der Herr Oberst glaube , daß
sie , die Frauen , sich den Schweden opfern wür -
den ? Die Bürgermeisterin sah dem Kom -
Mandanten fest in die Augen - Sie , die Be -
satzung , hätten überhaupt nicht ein so großes
Wort zu reden , sie könnten froh fein , wenn
die Kuppenheimer die unnötigen Fresser und
treulosen Verteidiger nicht über die Mauern
in das Schwedenlager würfen .

Als bei diesen Worten die Soldaten sich zur
Wehr setzen wollten , merkten sie, daß sie von -
einander abgedrängt worden waren und allein
oder nur zu zweit standen , umringt von et -
lichen 5! uppenheimern . So mußten sie schwei-
gend zuhören .

Die Bürgermeisterin nahm des Vögl - Bäk -
kers Frau und die Lammwirtin an der Hand
nnd sagte feierlich : „Hochwohllöbliche Bürger
und Bürgerinnen ! „Wir wollen die Malafiz -
schweben glauben machen , unsere Kisten und
Kasten seien so randvoll wie nach Michaeli .
Jeder soll alles Mehl , das er noch im Hanse
hat , daher auf den Marktplatz bringen . Und
dann machen wir Knöpfte nnd laden die Kar -
taunen nnd Mörser damit und schießen sie den
Feinden auf ihre lausigen Köpfe , damit sie es
inne werden , wie satt und reich wir noch sind ."

Sprachlos hörten die Versammelten zu , dem
Bürgermeister kamen Tränen in die Augen
ob der tapfere » Worte seiner Hausfrau . Die

Soldaten brachen in lautes Lachen aus , daS
aber jäh verstummte , als sie die wütenden
Blicke der Kuppenheimer sahen .

In einer Stunde war eine stattliche Anzahl
von Säcken nnd Söckchen , des köstlichen Klein -
ods voll , aufgestapelt , und die Bürgermeisterin
begann mit der Verteilung . Bald sah man
aus jedem Haus den Rauch kringeln nnd
unter den Kaminen hingen die kupfernen Kef -
fel in denen die runden weißen Knöpfle tanz -
ten .

Ehe die Sonnenuhr der St . Sebastianskirche
die 12 . Stunde zeigte , liefen die Hausfrauen
zu den Türmen und Mauerfchanzen , um ihre
Munition abzuliefern . Die Soldaten fügten
sich in das Unvermeidliche . Bei jedem Ge -
schütz stand ein Kuppenheimer Wache , damit
die Knöpfle auch in das richtige Maul wan -
derteu . Nun wurde die Kanonade mit einer
Salve echter ^Kngeln eröffnet und ehe die ah -
uungsloseu Schweden ihre Ueberraschung ge¬
meistert hatten spieen auch schon die Geschütze
die herrlichen weißen Knöpfle über ihre
Häupter aus . Sie klatschten gegen ihre
Helme , klebten sich an ihre Gesichter und sie -
len in ihre Kochkessel - Es sah aus , als sei
plötzlich Winter geworden und eine Schnee -
ballenschlacht im Gange .

Potz Blitz , mußten die Kuppenheimer noch
bis an die Bänche in Mehl und Eiern stehen ,
wenn sie solche Verschwendung trieben !

Die Kuppenheimer selbst hatten sich an die -
sem Tage mit Knöpslesbrüh begnügen müssen
und sie schlürften sie zum Mittagessen , zum
Vesper und zum Nachtmahl . Am andern
Morgen , vor Tagesanbruch schon, waren die
Bürger auf den Beinen , sie schlichen sich an
die Stadtmauer und schauten nach den Schwe -
den aus - Ein weites Feld , umgestürzte
Schanzkörbe , ein totes Pferd , aber keine Men -
fchenfeele weit und breit .

In der Sebastianskirche ließ der Dekan iin
Te Deum anstimmen , und in den ersten Kir -
chenbänken knieten die tapferen -Knöpfles -
kocherinnen . Melcher .

den grauen GlückSmann und auch die anderen
Wirtshausgäste . So kann 's halt geben : Letz
gefahren und doch besser gefahren !

Drohungen . . .
Ebenso merkwürdig , wie des Lebens Ueber «

raschungen , können auch Zeituugsinserate sein .
War da in einer Pfälzer Zeitung folgende
„drohende " Anzeige zu lesen :

„Alle , welche noch Akten aus dem Nachlatz
meines verstorbenen Mannes beanspruchen ,
werden aufgefordert , sich binnen vier Wochen
zu melden , widrigenfalls sie eingestampft wer -
den . Frau Advokat B ".

Die Bedauernswerten , man kann wirklich
nur Mitleid mit ihnen haben . Sie sollen an »
scheinend in diesen „Widrigenfalls " mit zur
„ Erbmasse " einaestampst werden . Anders kann
man sich dies psälzische Orakel nicht auslegen .

Nochmals Stilblüten
Zum Schluß noch den Rest der Stilblüten

vom Baum der Ahnensorschung . deren beste
der Chronist allerdings in der letzten Wochen »
plauderet schon abgebrochen hatte . Schrieb da
einer an das Kirchenamt :

„Zwecks allgemeiner Umwälzung brauche ich
den amtlichen Nachweis meiner Geburt ."

Ja , der Arme , er scheint von der Umwälzung
so mitgenommen zu sein , datz er nicht mehr
richtig weitz , ob er noch am Leben ist . . .

Ein querköpfiger Zeitgenosse scheint Schrei -
ber folgender Zeilen zu sein :

„Heute komme ich mit einer Angelegenheit
zn Ihnen , die Sie aber gar nichts angeht . Ich
brauche nämlich meine Grotzmutter . aber amt -
lich ist es noch nicht gefordert ."

Dunkel . Dunkel ist dieser Rede Sinn . . .
AlS Gemütsmensch offenbart sich jener Bitt - ,

steller : „ Gott sei dank , datz die Grotzmutter
unehlich ist . da brauche ich doch die Trauung
nicht noch zu suchen ."

Schließlich noch : „ Mein Schwiegervater gibt
an , arisch zu sein . Mündlich will man das nicht
gelten lassen , aber schwarz auf weiß kann man
daran nicht zweifeln " . Nun . gut scheint er mit
seinem Schwiegervater nicht zu stehen , und
dann : Der Schwiegervater muß „verdächtig "
aussehen . . . — hei . —

Großer Erbhof abgebrannt
50 000 RM . Gebäudeschade «

In dem großen Anwesen des Ortsbauern -
sührers Matthä Grieshaber in Dögginge «
<Amt Donaueschingen ) brach auf bis jetzt noch
ungeklärter Ursache Fener ans , das rasch um
sich griff und das gesamte Erbhosanwese « i »
Schutt und Slsdie legte . Das Inventar konnte
teilweise gerettet werden , ebenso das Vieh .
Verbrannt sind die Hühner und ein Schwein ,
während ein anderes Schwein notgeschlachtet
werden mutzte . Durch das rasche Eingreifen
des Löschzuges Donaueschingen und der OrtS «
feuerwehr wurde ein weiteres Umsichgreifen
des Feuers verhütet . Der Gesamtgebäude -
schaden beläuft sich auf 60 000 RM . Der ab¬
gebrannte Hof war der größte und älteste
Erbhof des Ortes .

Kastnacht in Oonaueschingen
Altes und Neues paaren sich

Donaneschingen . die Hauptstadt der fast-
nachtssreudigeu Baar , hat sich bis in die heu -
tigen Tage die ältesten Fastnachtssitten nnd
Gebräuche erhalten . Der Fasching in der Für -
stenresidenz am Quell der Donau ist daher

Phvto : Ttädt . VcrsrbrSamt ? onaiicschinacn .
Donaneschiuger Hansel

nicht nur für die Einheimischen selbst , sondern
ailch für alle Fremden von jeher ein eigen -
artiges und freudiges Erlebnis .

Schon am „schmutzige Duuschtig " in aller
Frühe sängt !>as Narrenlansen an . Donau -
eschiuger Hänsele , die Gesichter mit Schemen
bedeckt , führen in ihren , mit allerhand närri -
schen Figuren kunstvoll bemalten Kostümen
ihre Gretle durch die Straßen der Stadt .
Schwere , an breiten Riemen befestigte Schel -

len tragen sie über Brust und Rücken gekreuzt
und mit eigentümlichen Sprüngen erzeugen sie
einen rhythmischen Glockenklang , der ihr Kom .
men und Gehen von weither kündet . . In gro -
ßen Henkelkörben führen sie allerhand Eß -
bares mit sich , und werfen die Leckerbissen un -
ter die Kinder , die überall ihren zahlreichen
Trotz bilden . Ueberall , wo sich die Paare zei -
gen , singt man ihnen altherkömmliche Fast -
nachtsweisen wie :

HanS blieb do
Du weischt jo nit wiaS Wetter wurd ,
ObS renglet oder schneit
Oder obs guet Wetter geit .
Hans blieb do,
Du weischt jo nit , wiaS wurd !

So geht es bis zum Fastnachtsonntag , an
dem sich , durch die mehr als 150jährige Narren «
znnft „Frohsinn " organisiert , alles närrische
Volk zu einem großen Umzug zusammenfindet .
Daß es an diesem Tage außer de» historischen
Donaueschinger Hänsele und Gretle und den
altherkömmlichen Fastnachtsmasken aus der
Umgebung der Donaustadt auch neuartige
Maskierungen zu sehen gibt , versteht sich von
selbst . Allerlei Wagen und Gruppen bewegen
sich im Umzug , die alte nnd neue Begeben -
heiten , satirisch abgewandelt , widerspiegeln .
Aber auch dem Umzug gibt die Historie , ver -
körpert durch all die altherkömmlichen Fast -
nachtsgestalten , sein eigenartiges Gepräge .

«Billingen im Dreißigjährigen Krieg ". DaS
Schwarzwaldstädtchen Villingen , dessen „Nar -
ros " als uralte Fastnachtsgestalten weit be-
kannt sind , veranstaltet in diesem Jahre wieder
einen großen Fastnachtsumzug mit Bildern
nnd Szenen aus der Belagerung der Stadt
durch die Schweden und Württemberger im
Sommer 1684. An dem historischen Umzug , dem
ein Borspiel vorausgeht , iverdeu sich etwa 800
Personen beteiligen . Sie bilden drei Abteilun -
gen mit je 17 Gruppen . Die erste Abteilung
bringt als Spitze die historischen Ehrengruppen
der Stadt , denen in acht weiteren Gruppen die
Gestalten der Villinger Fastnacht , die NarroZ
usw . , folgen . Die zweite Abteilung wird die
Belagerer , Schweden und Württembergs , mit
Szenen aus ihrem Lagerleben zeigen , während
in der letzten Abteilung die Gruvven der Ber -
leidiger mit Bildern aus dem Leben und Trei -
ben in der belagerten Stadt folgen werden .
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Miitelbadifcher Wochenrückblick
Geschehnisse in Stadt und Dorf

Wer Lichtmehtag brachte auf dem Lande wie -
der altes Brauchtum in Erinnerung . „Licht -
meß , s ' Spinne vergeh '

, bei Tag z'Nacht eh !"

Dieses Schnurren an den Fensterläden , das
man vielfach auch „Schmecken " nannte , hat die
Jugend zu allerhand Schabernack geführt . Der
Februaranfang hat nun auch die Wetterwende
gebracht , so dah die Gefahren für das Früh -
vbst und die Reben noch in der Hauptsache ge -
bannt werden können . Dah sich von der mil -
den Witterung auch viele Böglein narren lie -
hen , zeigt die Ankunft der Zugvögel , unter
denen sogar ein Storch ist . Auf dem Schul »
Haus in Moos bei Bühl hat er sein Nest auf -
gesucht .

Der Funkmarkt i« Bühl hat ein zahlreiches
Publikum gefunden . Dipl .-Jng . Adelmann
wies auf die Bedeutung und den Zweck der
Funkmärkte hin . Kreisleiter Maier , Kappel -
rodeck , betonte die Propagandamöglichkeiten ,
die kulturpolitische Seite beleuchtete Gaufunk -
stellenleiter Link . — Die feierliche Losfprechnng
der Handwerkslehrlinge im Kreis Bühl - Achern
fand in Bühl statt . Kreishandwerksmeister
Decker begrtthte die zahlreichen Vertreter des
Handwerks , der Regierung , der Stadt , der Ge -
werbeschulen Bühl und Achern , der Kreisver -
waltung der DAF und den Ehrenobermeister
Karl Peter . Der Akt der Lossprechung trug
mittelalterliches Gepräge . — Der Neichsbe -
rnfswettkampf im Bühler Bezirk ist in vollem
Gange . Die Zahl der Teilnehmer ist in die -
fem Jahre auf 800 gestiegen .

Da ? Gasthaus „zum Lamm " in Kappel «
windeck ging in den Besitz der Brauerei Um -
höfer in Ulm bei Oberkirch über . Verkauft
wurde das Kolonialwarengeschäft von Aug .
Merkel an Bäckermeister Liebich .

Der Stadtgarten in Bühl hat eine neue Be -
reicherung erfahren . Am südlichen Eingang ,
von der Robert - Wagner -Strahe her , wird die
Brücke über die Büllot erweitert . In die Ecke
des Stadtgartens kommt ein Ehrenmal , vor
dem die Eingangspforte in Form einer Per -
gola erweitert wurde . Die Unterrichtsknrse
sllr Luftschutz in Bühl wurden durch eine Reihe
von Vorträgen bereichert . Ein Kameradschafts -
abend bildete den Abschluh der Kurse .

Die Generalversammlung des MGB . Sän -
gerbund Bühlertal zeigte durch den Tätigkeits -
bericht gesundes Leben . 43 aktive Sänger zählt
heute der Verein . Der Vermögensstand ist
befriedigend . Tie Bereinsführung bleibt in
den bewährten Händen . — Die Freiw . Feuer -
wehr Bühlertal konnte in ihrer Generalver -
fammlung eifrige Tätigkeit feststellen . Zum
Eingreifen bei einem Brandfall kam es erfreu -
licherweife nicht . Der verdienten Wehrmän -
ner wurde anerkennend gedacht . — Eine stark

besuchte Mitgliederversammlung hatte die
DAF . in Kappelwindeck zu verzeichnen , bei der
Kreisamtswalter Meineke sprach . — Einen
Kameradschastsabend hatte die Belegschaft der
Fr . Kern Sägewerk und Spankorbfabrik
in Bühlertal . — Das rumänische Konsulat läht
an der Stelle , wo im vorigen Jahr ein rumä -
nischer Flieger abstürzte , im oberen Mätti , am
AbHange des HochkopseS eine Gedenkplatte an -
bringen . Die Gemeinde hat ihre Unterstützung
zugesagt .

In der Generalversammlung des Viehver¬
sicherungsverein Sinzheim hielt Tierarzt Dr .
Unger einen interessanten Vortrag . — Im
Viehverfichernngsverei « Varnhalt sind insge -

samt 228 Tiere versichert . Von Unfällen be -
troffen wurden zehn Tierhalter . Monatlich
werden für den Verbrauch 12000 bis 18 000
Liter Milch abgeführt . Das ergibt einen Iah -
resnmsatz von etwa 28 000 RM . — Der Obst -
baumpflcge wird auch in hiesiger Gemeinde
groheS Interesse zugewendet .

In Achern sprach Minister Pflaumer vor
über 1000 Zuhörern über eine Reihe wichtiger
innerpolitischer Fragen . — Korpsführer Hühn -
lein wohnte der Kraftfahrzeug -Winterprüfnng
1936 in Achern bei und besuchte die Motor -
sportschule . — Unter starker Teilnahme wurde
Frau Gretel Huber z » Grabe getragen . —
In Oberachern feierte Ratschreiber Karl Wolf
sein Söjähriges Amtsjubiläum . — Ein Orts -
männerverein vom Roten Kreuz wurde in
Laus bei Achern gegründet . 60 Mitglieder sind
bereits vorhanden . Ansprachen hielten Be -
zirkssührer Schmalz . Kaufmann Glaser , Geistl .
Rat Fischer , Hauptlehrer Lösfler . — Aus An -

Was das Hanauerland berichtet
Aus Vereinen und Familien

t. Kehl: Friedrich Wilhelm Veit , Wächter -
ftr . 6, hat in Karlsruhe die Prüfung als Ge -
richtsvollzieher mit Erfolg bestanden . — Die -
ser Tage konnten die Eheleute Friedrich Som -
mer und seine Frau Maria das Fest der sil -
bernen Hochzeit feiern . — Im Alter von 93
Jahren ist in Badenweiler die frühere lang -
jährige Kinderschwester der Kinderschule Al -
mendzeilstrahe , Schwester Katharina Bühler ,
gestorben . Die Beerdigung sand am Sonntag -
nachmittag in Nonnenweier statt .

Scherzheim : Letzte Woche konnte Albert
Schoch mit seiner Gemahlin das Fest der sil -
bernen Hochzeit feiern . — Am Sonntagabend
hatte die Kriegerkamerabschaft einen Unter -
Haltungsabend in der „Blume "

, wozu die
Mitglieder mit ihren Frauen fast vollzählig
erschienen waren . Der Abend nahm einen
harmonischen Verlans . Viel zur Unterhaltung
trug das Mitglied Ludwig Meier bei .

Sand : Am letzten Mittwoch konnte Johann
Steinert , Altveteran von 1870/71 , in körper -
licher und geistiger Rüstigkeit sein 8g. Lebens -
jähr vollenden .

Snndhcim : Nach schwerem Leiben starb
Oberpostschaffner a . D . Georg Müller . Der
Männergesangverein „ Lieberhalle "

, dessen älte -
ster Sänger und Träger der goldenen Ehren -
nadel des Bad . Sängerbundes der Verstorbene
war , die Kriegerkameradschaft Sundheim und
ein groher Trauerzug gaben ihm das letzte
Geleite . Für die Gefolgschaft des Postamts
Kehl sprach Herr Waibel einen warmen Nach -
ruf und legte einen Kranz nieder . Für den
Männergesangverein „Liederhalle " sprach der
Vereinsführer Herr St . Kapp . Für die Regi -
mentskameraden der 112er sprach Herr Hum¬

mel . Kehl . Als letzter sprach Stabhalter a . D .
Rapp für die Kriegerkameradschaft Snndheim .

Lenteshcim : Auf der Brücke beim Pfarrhaus
stich der Personenwagen eines hiesigen Ein -
wohners und der eines auswärtigen Arztes
zusammen . Während der hiesige Antobesitzer
weiterfahren konnte , muhte der Wagen des
Arztes abgeschleppt werden . Glücklicherweise
kamen Personen nicht zu Schaden .

Legelshurst : Am Dienstagabend fand in der
Turnhalle ein Vortrag über Luftschutz statt ,
in dem Major a . D . Schwerdtfeger über die
Notwendigkeit des Luftschutzes sprach . Der
Vortragende wurde durch eine Reihe sehr
guter Lichtbilder in seinen Erklärungen wir -
kungsvoll unterstützt . Pfarrer Schäfer , der
Führer der hiesigen Untergruppe , sprach dem
Redner seinen Dank für den lehrreichen Vor -
trag aus .

Freistctt : Die Arbeiter Friedrich Heinz und
Friedrich Hügel , beide beim Rhcinbanamt be -
schäftigt , feierten ihr 25jähriges Arbeitsjnbi -
läum und erhielten von der Rheinbauverwal -
tung ein ansehnliches Geldgeschenk .

Grefser « : Das Haupt - und Obergut der
Tabakernte wurde bei der Verkaufssitzung in
Kehl abgesetzt . Ter dafür erzielte Preis ent -
spricht nicht ganz den Erwartungen . — Zwei
Todesfälle ereignetn sich innerhalb weniger
Tage . Im hohen Mannesalter trug man den
Landwirt Franz Koch zu Grabe . Eine grohe
Trauergemeinde stand an seinem Grabe . An -
sang vergangener Woche trug man die im
blühenden Alter verschiedene Therese Bertsch ,
die Tochter des Forstwarts Bertsch . zur letzten
Ruhe . Auch ihr gab ein grobes Trauergesolge
die letzte Ehre . Die Gesänge des Kirchenchors
vertieften die Beisetzungsfeier .

lah des Patrozininms in Sasbach veranstaltete
die Musikkapelle ein Konzert , das grohen An -
klang fand .

Der älteste Altersjubilar ist der Maurer -
meister Benedikt Hurst in Wagshurst mit öl
Jahren , 87 Jahre alt ist der Landwirt Kon -
stantin Schütt von dort und ebenso seine Ehe -
srau . Die älteste Frau von Wagshurst ist die
ledige Karoline Eckstein mit 80 Jahren . —
Frau Karoline Bauer Wwe . in Eisental kann
den 80. Geburtstag feiern , das 80. Wiegenfest
begeht Richard Ketterer in Sasbach , den 78.
Geburtstag Wend . Ernst in Leiberstung bei
Bühl , die „Jüngsten " sind mit 70 Jahren Frau
Joh . Flaig Wwe . in Achern und Frau E .
Fischer von bort . v . d . W .

Kleine Rundschau
'X Bretten . lVom Finanzamt .) Zum Vor -

steher des Finanzamts Bretten wurde Steuer »
amtmann Knobloch , bisher in Plauen i. V .,
berufen .

X Sulzfelb . (Beerdigung .) Unter großer
Teilnahme wurde hier Glasermeister Karl
Maier zu Grabe getragen .

Weinheim . sErnennung .) Der bisherige
Stellvertreter des Reichsfachgruppenleiters der
Rechtsanwälte , Gauführcr des BNSDH , Gau
Baden , Rechtsanwalt Dr . Schühler , ist zum
Mitglied des Reichsfachgruppenrates der
Rechtsanwälte im Bund Nationalsozialistischer
Deutscher Juristen ernannt worden .

Oberkirch . sDer Führer als Pate .1 Der Füh -
rer und Reichskanzler hat die Ehrenpatenschaft
für das 9. Kind des Bahnarbeiters Emil Hoff -
mann übernommen und ein Geldgeschenk über -
weisen lassen .

Seelbach <bei Lahr >. {70 . Gcburtstag .1 In
körperlicher und geistiger Frische kann am
10. Februar Friedrich Schmitt seinen 70. Ge -
burtstag feiern .

Reichenbach lbei Lahr ) . sA« Blutvergiftung
gestorben .) An den Folgen einer Blutver¬
giftung starb im Alter von 52 Jahren im Be¬
zirkskrankenhause in Lahr der Säger Andreas
Sinaler . Vater einer kinderreichen Familie .

Neustadt i . Schw . lSeinen Verletzungen er »
legen .! Der 72jährige Karl Zimmermann aus
Friedenweiler , der vor einigen Tagen durch
einen Personenwagen angefahren wurde , ist
im Krankenhaus Neustadt an seinen Ver -
letzungen gestorben .

Singen a . H . sSüdbadische Wanderbühne
e. V .) Am 4. b . M . fand im Rathaus zu Sin »
gen a . H . die Gründung des Vereins Süd -
badische Wanderbühne e . V . statt . Der Verein
ist ein Zusammenschluß der Städte Tüdbadens ,
die seither von der Südbadischen Wanderbühne
bespielt wurden , und ist jetzt als Körperschaft
des öffentlichen Rechts Trägerin der Bühne .

Konstanz . lSeinen SS. Geburtstag ) feierte
am Freitag , den 7. Februar , der Grohiudu -

strielle Kommerzienrat Dr . Wilhelm Stiege -

ler in Konstanz .

Kalemen, der Henker der Ustaschl
Der Leiter der jugoslawischen Gicherheits«

Polizei sagt ans
X Paris . 8 . Febr .

Am Freitagmittag wurden im Königsmord -
prozeh in Aix - en - Provence die letzten Zeugen
vernommen . Nach dem Lenker des königlichen
Kraftwagens wurde der oberste Leiter der
jugoslawischen Sicherheitspolizei , Gimono -
witsch , gehört , der über verschiedene frühere
Ustafchi - Anschliige berichtete . Nach dem 5 . Ja -
nuar 1931 hätten die kroatischen Terroristen
zahlreiche Anschläge gegen öffentliche Gebäude
und Kasernen sowie gegen internationale Züge
in Jugoslawien verübt . Bei allen diesen An -
schlagen seien zahlreiche Menschen ums Leben
gekommen . Die Leitung aller dieser Anschläge
hätten stets Pawelitfch und Perzewitsch ge¬
habt . 1932 und 1933 seien 13 Anschlüge , dar -
unter mehrere Mordanschläge , verübt worden .

Seit Beginn 1933 habe man mit den An -
schlagen gegen den König von Jugoslawien
begonnen . Der Mordanschlag in Agram sei
bekanntlich mißglückt , da man den Attentäter
rechtzeitig verhaften konnte . Der Angeklagte
Raijtsch sei an mehreren Feuerzusammenstößen
mit jugoslawischen Grenz - und Polizeibeamten
beteiligt gewesen .

Simonowitsch bezeichnete als Anstifter des
Anschlages von Marseille Pawelitsch und Per -
zewitsch . Kalemen ( der Königsmörder ) sei ein
Verbrecher , der schon mehrere Opfer in Bul -
garien auf dem Gewissen habe . Er sei sozu -
sagen der Henker der Ustaschis . Pospischil sei
ebenfalls ein Mann von aroßer Kaltblütigkeit ,
der gleichfalls mehrere Morde begangen habe ,
darunter an zwei Polizeibeamten in Agram .
Er sei es auch , der alle Bomben zu Anschlägen
gegen internationale Züge hergestellt habe .
Krals sei der Helfershelfer von Pospischil .
Pospischil erklärte die Darstellung des Zeugen
für falsch . Im Lager in Janka Pußta haben
sie sich nur mit landwirtschaftlichen Dingen
beschäftigt . Allein die Anast sei es , die die
Serben verwirre und die Schaufeln für Waf -
fen ansehen lasse .

Die Samstagsverhandlung begann mit einer
Ehrenerklärung durch den Gerichtspräsidenten
für den von der Verteidigung am Vorabend
heftig angegriffenen Leiter der jugoslawischen
Sicherheitspolizei . Simonowitsch . Dann wurde
der Medizinprofessor gehört , der König Ale -
xander wenige Minuten nach dem Anschlag
untersucht hat . Er sagt , dah jede der Verwuu -
düngen bestimmt tödlich gewesen sei . Die bei -
den Revolver des Mörders werben dem Ge -
richtshof vorgelegt . Es wird festgestellt , dah
sie zu den vollkommensten Waffen gehören , die
eS gibt .

Um die Kokosnuß
Die blutigen Unruhen in Sansibar

4t London . 8. Febr .
Ue6er die blutigen Araberunruhen auf Sau -

sibar » der dem früheren Deutsch -Ostafrika vor-
gelagerten britischen Insel , wird gemeldet, daß

diese auf eine neue Regierungsverordnung ,
welche sich gegen die Verfälschung von Copra
sKokosnuhkeru , der zur Seifenherstellung ver -
wendet wirö ) richteten .

Die Araber schlugen zunächst einen britischen
Aufseher mit Säbeln nieder , dann verletzten
sie mehrere Polizeibeamte schwer und töteten

einen weiteren Polizeioffizier . Die Polizei
hat 100 Mann Verstärkung auS Daressalam
erhalten .

Beim dritten Todesopfer des München «
Flugzeugunglücks handelt eS sich um die 1859
geborene Freifrau Therese vou Torresani .

&E=JKurzberkhteaufallerWelt
Mrlässigleit de» Schranlenwäriers

Das Schneidemühle » Eisenbahnunglück vor
Gericht

) : ( Schneidemühl , 8 . Febr .
Das folgenschwere Verkehrsunglück vom 8.

Dezember 1935 auf der Strecke Schneidemühl
—Firchau , bei dem 8 Personen getötet und 17
zum größten Teil sehr schwer verletzt wurden ,
hatte jetzt ein gerichtliches Nachspiel . Wie noch
in Erinnerung , stich bort eine Lokomotive mit
einem städtischen Omnibus zusammen , weil
die Schranke nicht geschlossen war . Der 42jäh -
rige Hilfsschrankenwärter Otto Marquardt
wurde wegen fahrlässiger Gefährdung eines
Eisenbahnbetriebs in Tateinheit mit fahr -
lässiger erschwerter Tötung und fahrlässiger
erschwerter Körperverletzung zu fünf Jahren
Gefängnis vernrteilt .

Sieben Kilo Gold geopfert
Die nationale Tat eines italienische » Künstlers

■= Mailand , 8. Febr .
In der Mailänder Scala überreichte in einer

Pause während einer Aufführung der bekannte
italienische Sänger Tito Schipa dem fafchisti -
schen Bundessekretär Ravasco als Opfer für
das Vaterland sieben Kilogramm Gold in Bar -
ren , Kunstgegenständen und Medaillen . Zum
großen Teil handelt es sich um Ehrengaben ,
die der Künstler während seiner Laufbahn
zum Geschenk erhalten hat .

Ein Gasender mordet
Die Eltern und eine Verwandte erschlagen

- Mailand , 8 . Febr .
In Meolo sVenezien ) hatte ein 32jähriger

Bauernsohn vergeblich versucht , seinen Vater
zur Uebergabe des Häuschens zu veranlassen .
Nach einer heftigen Auseinandersetzung stürzte
sich der Sohn auf seinen Vater , brachte ihm
tödliche Kopfwunden bei und erfchlng dann
seine Mutter mit der Axt . Auf die Hilferufe
der alten Leute war eine Verwandte herbei -
geeilt . Auch sie wurde durch einige Axthiebe
getötet . Der Mörder zündete nun den Hof der
Verwandten an , lief zum Hause seiner Schmie -
gereltern und setzte dort einen Strohschuppen
in Brand . Jetzt kehrte er in das Haus seiner
Eltern zurück , überfiel dort seine Schwägerin ,
brachte ihr aber nur eine Wunde am Arm bei .
I « diesem Augenblick kamen ijr die Verfolger

des Mörders zu Hilfe , so dah er überwältigt
werben konnte . Der Vater starb noch auf dem
Wege ins Krankenhaus .

Sechs Dörfer unter Wasser
Ucberfchwcmmuugeu im Gebiet um Smyrua

(= ) Istanbul . 8. Febr .
Mehrtägiger Regen und Schnee haben im

Gebiet von Smyrna große Ueberschwemmnn -
ge « hervorgerufen . Bisher wurden sechs Dör -
ser unter Wasser gesetzt . Die Saaten würben
völlig vernichtet . Am stärksten hat das Dien -
deres - Fluhtal gelitten . Hier muhten die Be -
wohner Notunterkünfte in Moscheen und Schu -
len beziehen . Das Militär hat Hilfsmahnah -
men eingeleitet .

Erdmassen in Bewegung
Ein französisches Dorf zerstört

X Paris , 8. Febr .
Erdverschiebungen , die seit einigen Tagen

in der Nähe von Villiers bei Grenoble un -
unterbrochen andauern , haben jetzt das Dorf
Batie des Fonts fast völlig vernichtet . Millio -
nen Kubikmeter Erde wälzen sich langsam den
Ufern des kleinen Flusses zu und zerstören
alles , was im Wege steht . Von 15 Häusern
stehen nur noch zwei , die aber auch bereits
schwer in Mitleidenschaft gezogen sind . Das
ganze Dorf muhte von den Bewohnern ver -
lassen werden . Die Bergung von fünf Fami -
lien gestaltet sich außerordentlich schwierig , da
die einzige Zufahrtsstraße durch Erbmassen
verschüttet ist.

Russisches Flugzeug abgestürzt
Sechs Todesopfer

* * Moskan , 8. Febr .
Auf ber Insel Sachalin ist , wie die „Prawda "

mitteilt , ein sowjetrnssisches Flngzeng während
eines Schneesturmes abgestürzt . Der Flug -
zeugsührer , drei Fluggäste und zwei Arbeiter ,
die während des Sturmes die verunglückten
Flieger bergen wollten , wurden getötet .

Das Schwurgericht in Nordhanse » verur -
teilte den 21jährigen Werner Schußmann aus
Wettelrode wegen vorsätzlichen Mordes zum
Tode . Der Angeklagte hatte am 31 . Dezember
1935 einen Svjährigen Nachtwächter mit einem
Beil erschlagen .

Welche Strafe hat Frankfurter
zu erwarten?

Kanton Granbünden hat die Todesstrafe
beibehalten

Im Zusammenhang mit der Mordtat in
Davos wird auch die Frage erörtert , welch «
Strafe der Mörder zu erwarten hat . Der
Mord untersteht der Gerichtsbarkeit des Ka » -
tons Granbünden . Ohne Zweifel wird die

lPrcffevboto . . M .1
Der Mörder »o« DavoS .

Der iüdische iuaoslawische StaatSanaeböria «
David frankfurter

Tat unter die Strafbestimmung des vou
bedachten Mordes fallen , auf den im Kanton
Graubünden Todesstrafe steht - Bei mildern -
den Umständen kann die Todesstrafe in eine
Zuchthausstrafe von mindestens 15 Jahren
umgewandelt werden . Andere schwei -

zerische Kantone haben die Todesstrafe abge »

schafft , wie z . B . schon vor langer Zeit Genf ,
wo auch deshalb der Anarchist Luccheui , der
die Kaiserin Elisabeth von Oesterreich 1898
erdolchte , nicht hingerichtet wurde - Er starb im
Gefängnis .

Der Führer und Reichskanzler hat der Frau
Wilhelmine Haucke in Polenzig aus Anlaß
der Vollendung ihres 100. Lebensjahres ein
persönliches Glückwunschschreiben und eine
Ehrengabe zugchen lassen .

Im Haus des Deutschen Handwerks in
Berlin wurde am Freitag die Ausstellung
„Schuhmacherhaudwerk und Volksgesnndheit ".
die ein anschauliches Bild von dem hohen Lei -

stuugsstand des deutschen orthopädischen und
Maßschuhmacherhandwerks gibt , in Gegen -
wart des Reichshandwerksmeisters und des
Reichskommissars für den Mittelstand eröff -
net .

Die Strahenbahner von Lille , Roubaix und
Tourcoing haben am Samstag die Arbeit
wieder anfgenommen . Der Streik hat über
einen Monat gedauert .

r ]
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(84 . Fortsetzung.)
„Papali , erzähle mir von Mamussja ."
Maria Virgilias Stimme hatte plötzlich weich

bittend an sein Ohr geschlagen , und Nayöeck
war in sich zusammengesunken und — log
weiter .

Nein , es durfte nie und nimmer geschehen ,
er würde damit eine Tat begehen , die schlim -
mer , verabscheuungswürbiger gewesen wäre
als sein ganzes , sonstiges Leben , er würde die -
sem jungen Menschenkind einen Stoß verset -
zen . den es nie verwinden konnte , er hätte et -
was zerbrochen , was sich nie mehr hätte aus -
richten lassen . Abgründe hätten sich vor ihr
aufgetan , vor denen ihr bis am Ende des
Lebens geschaudert hätte . Sie hätte diesem
fremden Mann den Rücken gewandt , mit einer
unendlichen Verachtung . Das einzige , was ihm
sein Leben lebenswert machte , was Schönheit
und Reinheit in sein Dasein trug , was ihn
ausrecht hielt : er würbe es für immer verlie -
ren .

Und was würbe gewonnen ? Nichts , rein
nichts . Und Maria Birgilia , würde denn ihr
die Wahrheit irgendwelchen Gewinn bringen ?
Welch leer « Frage ! Alles um sie herum mußte
zusammenstürzen , ihr Herz würde furchtbar ge-
troffen werden , niemals konnte es für sie wie -
der ein Aufrichten geben , ihr Glaube an die
Menschheit wäre für immer vernichtet .

Nein , es gab für ihn kein Schwanken ! Er
war zum Schweigen verurteilt , und wenn er
sich daran verbluten sollte , er mußte schwei -
aend die Last des Lebens , die Qual der Lüge
weitertragen . Wie beglückte ihn die kindliche
Liebe Maria Virgilias , und doch, wie furcht -
bar quälte sie ihn ! Wie bezauberten ihn ihre
Zutraulichkeit , Offenheit , reizende Fürsorge ,
ihre kleinen Zärtlichkeiten . Wie unwiderfteh -
lich verstand sie zu bitten , zu danken ! Er
dachte sich jetzt oft aus , wie es hätte werden
können , wenn er Maria Birgitta unter ganz
andern Umständen kennengelernt hätte : wenn
sie zurückgekommen wäre , als ihr Vater noch
lebte , und er wäre ihr entgegengetreten , als
freund des bürsten , aber als fremder Mann .
Vielleicht hätte sie ihn liebgewonnen , wäre
vielleicht sein geworden . Er war ta viel älter
als sie. Aber trotzdem ! Solche Ehen kamen ja
oft aenug vor . Wäre es etwas so Unmögliches
gewesen ? Narideck fühlte ein Rauschen und
Singen bei diesen Gedanken , die — er wußte
e ? nur zu gut — ja doch zu nichts führen
konnten und die ihn doch immer wieder von
neuem auälend überfielen .

Die alte , englische Standuhr schlug halb
eins . Er hörte Türen gehen : Maria Virgilia
war zurückgekehrt ! Naydeck trat auf die
Schwelle der Halle . Ein scharfer Lustzug
strömte von der offenen Haustür herein . Da
hörte er schon Maria Virgilias weiche , dunkle
Stimme : „ Geht es „Formidable " besser .
Franz ?"

„Jawohl , Durchlaucht . Er ist durch Er hat
etwas aefreffen und ist jetzt ganz ruhig .

" Der
Schimmel hatte einen leichten Kolikansall ge-
habt . Nayöeck hatte ein Gefühl der Enttän -
fchung zu überwinden : nicht ihm gallt ihre
erste Fraae . sondern dem Schimmel . Aber dann
fand er sich gleich töricht , übertrieben . Sie
wußte ja , daß eS ihm gut ginge , daß er sie er -
wartete .

..Deine Durchlaucht sind noch auf und in fei -
nem Zimmer "

, hörte er Franz sagen , und
dann wieder Maria Virgilia :

..Ab . wie schön ! Bitte , sagen Sie Seiner
Durchlaucht , ich käme qleich hinüber ."

Als sie bald darauf in fein Zimmer trat , sah
Naydeck auf den ersten Blick , sie mußte irgend
etwas Besonderes erlebt haben , sie sah so
strahlend aus , ihre Auaen leuchteten .

.. ES war himmlisch . Papali !" rief sie und
umarmte ihn zärtlich . „Einen so hübschen
Abend habe ich noch nie erlebt !"

Einen aanzen Arm voll Blumen warf sie
auf einen Sessel : Rosen , Veilchen , Reseda ,
Glieder . Schon etwas welk , ein wenig zer -
drückt , aber sie dufteten süß und stark . Sie
drückte itr Gesicht in einen großen Veilchen -
ftrauß . dann lachte sie leise auf .
„Erzähle , Gitta "

, sagte er mühsam . Er mußte
ein schmerzliches Gefühl der Eifersucht nieder -
ringen . Sicher war sie wieder umlagert ae -
wefen . war aus einem Arm in den andern ge-
flogen ! Er kannte das ja ! Nur gut . daß dies
der letzte Ball aewesen war ! Nun ging es bald
wieder fort von hier Dann endlich würde er
sie wieder aanz für sich haben . Er fühlte in
diesem Moment deutlicher denn ie . wie sie der
einzige Inhalt seines Lebens geworden war .
— sie . die fetzt neben ihm saß , immer noch den
Veilchenstrauß in der Hand . daS helle Haar
schimmernd im Schein des Kronleuchters , das
Gesicht rosia überhaucht .

„Ich habe so viel getanzt . Papali . Alle
waren so nett zu mir . Ach. es war zu schön !
Ich wollte eigentlich noch gar nicht nach Hause
fahren . Alle baten , ich möchte doch noch bleiben !
Aber Frau von Luers meinte , man müßte
solche Feste nie zu lange ausdehnen , besonders
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ich als Prinzessin nicht . Eigentlich doch zu al -
bern , nicht wahr . Papa ? "

Sein Blick hastete an den zahllosen Sträu -
ßeu . Er schien die Frage überhört zu haben .

„Wert bat denn alles . Gitta ?" Obwohl er
sich Pein schuf durch diese Frage , er mußte sie
stellen , konnte sie nicht unterdrücken .

„Alle ! Baron Wendthausen . Graf Prag -
witz , Herr von Bönnien , Graf Vitzthum ,
Baron Rothsattel , sogar der alte Graf Don -
nersberg , ja , und auch ein Herr v . Ostrau . . ."

Halb zögernd , halb leichthin nannte sie diesen
letzten Namen .

Nayöeck erschrak
Er mußte ja darauf gefaßt sein , vielleicht

einmal einem seiner Verwandten zu begeg -
nen , trotzdem erschrak er . Er mutzte ein paar -
mal schlucken , ehe er weiter fragen konnte :

„Was für ein Herr von Ostrau ?"

Seine Stimme klang ihm selbst fremd .
Maria Birgitta wurde eifrig :
„Er ist Rittmeister in . . . ja wo denn eigent -

lich ? Ich weiß es nicht mal genau . Aber
denk dir , seinem Vater hat Dietrichsdorf ge-
hört . Er selbst ist hier aufgewachsen , alles
kennt er , er hat in einem fort gefragt ! Alles
Mögliche wollte er wissen , Ich konnte gar
nicht so schnell antworten . Mit meinem
Deutsch ist es doch noch nicht so weit her . Da ?
bißchen , was wir in England lernten ! Kennst
du den Vater des Herrn von Ostrau . dem
Dietrichsdorf früher gehörte ? Ich glaube , es
ist gar nicht so lange her . daß er starb —"

Stand die Vergangenheit groß , drohend
auf ? Narideck war die Kehle wie zugeschnürt ,

nur mühsam reihte er Laut an Laut , nur
langsam fand er die furchtbaren Worte :

„Nein , ich kannte ihn nicht !" Und hastig
fortfahrend :

„Es hat der Familie wohl früher gehört .
Jcy kaufte es von dem Nachfolger des Herrn
von Ostrau ."

Er war leichenblaß geworden . Maria Vir -
gilia sah es : .

„Aber Papali ! Was ist dir ?" fragte sie voll
Besorgnis . „Du siehst so schlecht aus ! Soll
ich dir ein Glas Wein holen ? Du mutzt irgend
etwas nehmen ." Sie stand schon neben der
Tür .

„Ich habe nichts , wirklich nichts ! Du weiht
ja , mir war in letzter Zeit oft nicht ganz
wohl . Ich glaube , ich habe mich neulich bei
unserer Fahrt im offenen Auto erkältet ."

Maria Virgilia faßte nach seiner Hand :
„Soll ich auch gehen , Papali ? Willst du

nicht lieber allein sein ? Ich sitze hier und
schwatze , und dir ist gar nicht gut zumute .
Nein , wie dumm von mir ! Lege dich lieber
hin , Papali !"

„Nein , Gilia , bleibe ! Bleibe noch bei mir
und erzähle weiter . Aber mach ' den Krön -
leuchter aus , laß nur auf meinem Schreibtisch
die Lampe brennen Das helle Licht tut mir
weh heute — so , danke . So ist es schön , und
nun komm , setz ' dich wieder zu mir . . ."

Und während Maria Virgilia , schnell beru -
higt , wieder plauderte , barg er sein Gesicht im
Halbdämmer , gewann langsam seine Fassung
wieder . Kein Zweifel war möglich ! Ein un -
glücklicher Zufall ! Gerade erzählte sie eS :
es hatten Herren zu dem Ball gefehlt . Man
bat im letzten Augenblick einige Offiziere der
Nachbargarnison , darunter auch Manfred von
Ostrau .

Naydeck versuchte ruhig zu werben . Aber
seine Gedanken flatterten doch wie aufge -
scheuchte Vögel ! Ein blöder Zufall hatte
feinen Bruder auf den Ball geführt . Die
Garnison war immerhin drei Stunden Eisen -
bahnsabrt entfernt . Ein flüchtiges Zufam -
mentreffen , weiter nichts . Es war kaum an -
zunehmen , daß es sich wiederholen könnte .
Immerhin , besser war es auf jeden Fall ,

Spaziergang am Sonntag
Skizze von Abalbert Schwartz , Lichterfelde

Die Sonne ging um die Mittagsstunde sehr
schräg über die Stadt hinweg . Auf der Straße
vor Schreibers Haus lag Sonntagsstille . Es
war so ruhig dort unten , daß es Schreibers
am Mittagstisch hörten , wenn gegenüber an
der Straßenbahnhaltestelle ein Wartender in
seiner Ungeduld m >t einem Schlüssel im Takt
gegen den Eisenpsahl klopfte .

Vom Balkon aus sah Schreiber schräg hoch
auf die klobigen Verzierungen am Dachfirst ,
aus eine tief gebeugte Atlasfigur mit ungeheu -
ren Muskelbergen und eine benachbarte Nmn -
phengruvve , sah auf die Vögel , die in einem
Tal zwischen zwei Muskelbergen des Atlas
ihr Nest gebaut hatten und dort hernnnwit -
scherten . Dieses Gezwitscher übertönte sogar
die Radiomusik , die aus der tiefliegenden
Wohnstube drang . Das Gezwitscher unterm
klaren Winterhimmel muß in Schreibers ae -
wisse Vorstellungen von Licht und Luft geweckt
haben . . .

Und schon war Unruhe in ihnen . Die Frau
deckte schneller als sonst den Tisch ab , der
Mann steckte eine Papiertüte mit Zigarren zu
sich , und Herbert , der einzige Junge , sprang
ausgelassen herum . Während Frnn Schrei -
ber in der Küche stand und Kuchen einpackte ,
sah der Mann noch einmal in die Wohnräume ,
ob auch alles in Ordnung war . . .

Alles war in Ordnung . Schreibers machten
sich ans den Weg . Sie fuhren mit der Ttra -
ßenbahn bis weit vor die Stadt . Sie gingen
schöne ruhige Waldwege und tranken in einem
molligen Lokal am Waldesrand Kaffee und
aßen ihren Kuchen dazu .

Nach kaum zehn Minuten rückte Herbert un -
ruhig auf dem Stuhle herum , sprang auf . lief
hinaus in den Wald und . . . entdeckte weit
hinten , wohl ein paar hundert Meter weit
hinter dem breit ausladenden Waldstreisen
eine Lichtung , einen riesengroßen , hellen
Raum , gegen den sich die schnurgeraden Baum -
stamme wie pechschwarze , hochaufgeschossene
Pfähle abhoben . Dort wollte er hin , rannte
los . überleate sich dann aber , daß er dort gnnz
allein ? wäre . Und so kehrte er um und bat
den Vater , mit ihm zu gehen . Tie Mutter
blieb zurück .

Natürlich ging es dem Jungen nicht schnell
genug . Er zog seinen Vater halb rennend ,
halb gehend hinter sich her . Er faßte feine
rechte Hand . Eine linke Hand hatte der Vater
nicht mehr .

Als der Junge mit ihm znm Spielplatz
drängte und fest seine Hand umklammerte und
ihn unablässig zog , da stand ihm plötzlich wie -
der das Unglück vor Augen , das ihn betroffen
hatte , als er etwa ebenso alt war wie nun
sein einziger Junge . In der Erinnerung
drängten sich die einzelnen Bilder des damali -
gen Unglücks in eine Sekunde zusammen . Er
hatte mit mehreren Kameraden mitten in der
Stadt auf einem Bauplatz einen Lorenzug eut -
deckt , sie hatten Eisenbahn gespielt , er hatte als
Lokomotivführer auf der schmalen Kante der
vordersten Lore gestanden und mit strahlendem
Gesicht und hämmerndem Herzen die verbotene
Fahrt auf den rostigen Schienen erlebt , hatte ,
als die Schienen an einer Stelle auseinander -

gerissen waren und die Eisen wie ein gespreng -
tes Gerüst handbreit über dem Boden hart
gegeneinander standen , nicht mehr rechtzeitig
abspringen können , war von der entgleisenden
Lore gestürzt und mit der linken Hand unter
eines der Räder geraten . Die Hand war
Achmer verseht worden . Wahrscheinlich war
Rost in die klaffenden Wunden gedrungen ,
denn es entwickelte sich eine heftige Blutver -
giftung . Wenige Tage später , als er mit sei -
ner Mutter in ein Krankenhaus gefahren
ivar , wurde ihm die Hand amputiert .

Diese viele « Einzelbilder des damaligen Un -
glück ? , das seine Eltern niemals recht verwnn -
den hatten , und an dem er als einziges , etwas
einsames Kind schwer tragen mußte und noch
jetzt schwer trug , drängten sich in einer ein -
zigen Sekunde zusammen . Jetzt , da Herbert ,
sein einziger Junge , vor ihm herstürmte und
wild und froh und frei auf den Plntz zulief . . .

Und in demselben Augenblick riß sich Herbert
von der Hand des Baters los und rannte —

auf einen Lorenzua zu , der da draußen am
Waldrand auf den Schienen stand .

„Herbert !" rief ihm der Vater nach . Er muß
mit bebender Stimme gerufen , vielleicht sogar
gebrüllt haben , denn ber Jnnge blieb wie ge -
bannt stehen , erschrocken und verwundert .

„Lauf doch nicht so schnell . Ich will mit -
kommen . Weißt du . was ? "

„Weißt du . was ? " sagte er noch einmal ,
denn er mußte sich wohl nun erst überlegen ,
was er eigentlich rasch vorschlagen könnte .

„Wir . . . wir werden . . . ja , wir werben um
die Wette lausen — bis zu dem Lorenzug !"

„Au ja !" rief der Junge beglückt . Dann
rannten sie .

Auf diese Weise war der Vater zuerst bei
dem Lorenzug und atmete tief auf . Ter
Junge glaubte gewiß , daß der Vater so er -
schöpft war . Das war auch gut so.

„Komm , wir gehen weiter !" sagte der Vater .
. .Sieh mal . dort drüben wird wohl ein tiefer
Einschnitt gemncht . wahrscheinlich für eine
Untergrundbahn .

"
Aber das Manöver , mit dem der Vater das

Kind ablenken wollte , glückte nicht .
„Doch , wir wollen hier mit den Loren Eisen -

bahn spielen !" sagte Herbert und fing an zu
weinen , als es der Vater verbot .

Nichts half . Der Vater hob ihn auf eine
Lore , schob ganz langsam , hielt aber den Iun -

gen fest und sagte schließlich , es ginge sehr ,
sehr schwer . Da sagte Herbert dann auch nichts
weiter , als ihn der Vater behutsam herunter -
hob . . .

Als es dunkelte , fuhren Schreibers nach
Hause . Der Mann h ' elt , als er auf die Stra -
ßenbahn stieg , den Jnngen fest an ber Hand . . .
Während der Fahrt saß er neben Herbert unb
unterhielt sich mit ihm viel lustiger und iun -
genhafter , als er es sonst zu tun pflegte .

Noch nach dem Abendbrot , als die Mutter
die Stuben hübsch hergerichtet und den inzwi -
schen abgebröckelten Putz von den Gewändern
der Nymphen auf dem Balkon zufammenge -
fegt und beseitigt hatte , spielten der alte und
der junge Schreiber zusammen hinten in ber
warmen Wohnstube .

vorzubeugen . Die Abreise mußte jetzt be-

schleunigt werden . Sie hatten ja ohnehin
bald fort gewollt . Nein — zu ernstlicher Un -

ruhe war kein Grund vorhanden . Schon jetzt ,
nachdem er ruhiger geworden war , wurde es
ihm klar . Aber etwas anderes war da . mit
dem unfehlbaren Instinkt des liebenden Man -

nes sühlte er es , und heitze Angst griff ihm
ans Herz , es war da etwas zwischen Maria
Virgilia unb jenem Ostrau , etwas vollkom -

men Ungreifbares , in der Luft Schwebendes ,
gewitz , aber es war da , — er brauchte sie nicht
einmal anzusehen , er hörte es am Klang ihrer
Stimme . —

Unmöglich ! fuhr es ihm jäh durchs Hirn .
Alles kann geschehen ! Nur das nicht ! Aber

trotzdem , trotzdem ! War nicht alles möglich
auf dieser Welt ? Konnte nicht Unmögliches
möglich werden ?

Aus jeden Fall konnte man nicht einfach da -

sitzen und abwarten . Es galt zu handeln , vor -

zubeugeu , auszuweichen , abzulenken ! Es war
keine Zeit zu verlieren ! Sie mutzten abreisen ,
und zwar in den nächsten Tagen schon. Am
liebsten hätte er , wie sonst , sofort bas Packen
befohlen . Eine wahnsinnige Eifersucht kam
plötzlich über ihn — überfiel ihn mit un -

erhörter Gewalt , liefe alle andern Erwägungen
und Gedanken verblassen , raubte ihm jede
Fähigkeit zur kühlen Ueberlegung . Er hätte in
diesem Moment das schöne junge Geschöpf ,
das so dicht neben ihm satz , an sich reitzen
mögen mit unwiderstehlicher Kraft , nur um
einmal diesen süßen , blatzroten Mund zu küs-

sen , um vor ihr niederzuknien und in stür -
menden , heitzen Worten ihr alles zu sagen —
seine Vergangenheit — seine große , tiefe
schmerzliche Liebe . Vielleicht , datz er sie mit
sich fortriß , datz die Stunde über sie beide
hinauswüchse . — Laut und schwer ging sein
Atem .

„Dir ist doch nicht gut "
, fuhr Maria Virgilia

auf unb starrte erschrocken in ein aschfahles ,
völlig zerstörtes , verfallenes Gesicht , aus dem
die Augen unheimlich leuchteten : „Ich will
Little klingeln " — sie war schon aufgesprungen .

Er griff nach ihrer Hand , rasch und fest , halb
hielt er sie nur zurück , — halb war es , als
wolle er sie an sich reißen . Ein kurzer , schmerz -
licher Kampf , dann ließ er die schlanken Fin -

ger fahren .
„Latz"

, sagte er tonlos . „Es ist weiter nichts ,
Gilia ! Du brauchst kein so ängstliches Gesicht
zu machen . Komm , bleib sitzen . Gib mir deine
Hand ." Er drückte sie flüchtig an die Stirn .
„Du hast so schöne , kühle Hände — ich glaube ,
ich habe etwas Fieber heute abend . Bleib noch ,
Gilia . geh nicht fort . Habe ich dich erschreckt ? "

„Du sahst so fremd aus !" Sie sah ihn noch
immer verstört an .

Naydeck versuchte zu lachen : es wurde zu
einer Grimasse :

„Fremd , Gilia ? Mag kommen , was will —
aber fremd werde ich dir nie sein ! Ach , Gilia ,
wie schön mutz es doch sein wenn das Leben
so klar und einfach und — rein vor einem liegt ,
wie das deine vor dir ! Wie wunderschön , wie
ganz unbegreiflich schön ."

„Aber Papa , das ist doch bei dir genau so
wie bei mir !"

„Nein , ich glaube nicht , kleine Gitta . Wie
soll ich bir das erklären ? Siehst du . wenn
man älter wird , als Mann , dann können doch
Dunkelheiten ins Leben treten — ob man will
oder nicht . Geschehnisse türmen sich auf . die

Wc Wohlig weiche Haut

' Creme 30 pig.

man ungeschehen machen möchte — es geht
nicht mehr , es ist vorbei . Geschehen ist nun
mal geschehen . Man sieht es zu spät ein , datz
manches nicht hätte sein dürfen ."

„Du denkst an Mamussja , nicht wahr ,
Papali ?"

Maria Virgilia ahnte wohl , es hatte zwischen
den Eltern nicht alles ganz gestimmt . Aber wie
weit ber Bruch ging , das war ihr bei ihrer
Jugend nie ganz klar geworden . Man hatte
es ihr auch immer verheimlicht , soweit es mög -

lich war .
Naydeck fuhr sich mit ber Hand über die

Stirn : Ach so . daran dachte sie . „Das auch .
Ja , das wohl auch , Gilia " Er hatte sich erst
zurechtfinden müssen . „Aber es ist nun mal so :
was einmal einen Sprung bekommen hat ,
wirb nie wieder ein ganzes Stück . Das ist .
wie mit einem Menschen , ber irgend etwas
begangen hat . Und könnte er Berge versetzen
und Meere ausschöpfen Geschehenes läßt sich
nie wieder ungeschehen machen . Aber laß uns
von angenehmeren Dingen sprechen ! Das sind
so Gedanken , wie man sie wohl mal hat . Sie
gehen vorüber . — Was meinst dn dazu , wenn
wir bald abreisten ? Ich fühle mich gesunbheit -
lich nicht besonders wohl hier ."

Sie stimmte sofort zu .
„Wollen wir morgen schon fahren ?" Er

fragte es tastend , fast lauernd sah auf den
weißen , schönen Arm . ber auf dem seinen
ruhte .

Da zögerte sie.
„ Morgen schon ? — '*

Nun mutzte er genug .
„Hast du einen Grund , länger bleiben zu

wollen , Gilia ?"

„Ja . Papali !" Sie lachte etwas verlegen .
„In vierzehn Tagen soll noch ein allerletzter
Ball beim Landrat sein Frau von Wedern
lud uns gestern ein . Sie wird dir noch
schreiben ."

(Fortsetzung folgt )
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Wünsche
Wien ist überwunden ! es fragt sich a \ln =

btngs wie lange . Gemeint ist natürlich der
süße Weaner Kitsch , die Volksmassen , die auf
den Straßen vom Walzergenius überfallen
werden und in das sinnlose Tun verfallen ,
plötzlich einen Walzer zu tanzen . Ueberwun -
den ist serner les fragt sich nur wie lange )
die berühmte Szene in der Heurigenschenke ,
wo im lauschigen Winkel das Liebespaar sein
Glück und den Wein genießt , deriveil ein
Mann mit nasaler Stimme ihnen alleweg vom
Gemüt etwas vorsingt und ein Zweig in die -
fer Laube sehr süß duftet : man nimmt es
wenigstens an . Das also wäre passä . Schon
war man im Begriff , einen erleichterten Seuf ^
zer zu tun , da mußte man feststellen, mehr
und mehr feststellen, daß man den Pflanzort
des Weaner Gemüts verlassen hat und Donau -
abwärts gewandert ist —

— Zu Zigeunermusik und Paprika . Gemeint
ist die Vielzahl der Lustspiele, musikalischen
Filmkomödien und Filmoperetten , die sich mit
einer wahren Wut auf dies schöne uns so be -
freundete Land Ungarn gestürzt haben und es
nach Strich und Faden in ihr mehr oder weni -
ger seichtes Geschehen einbeziehen . Da galop -
pieren irrsinnig reiche uub irrsinnig tempera -
mentvolle Schöne auf feurigen Pferden in der
Pußta umher , da stehen Prunkpaläste , schwin¬

delnd feudal eingerichtet , da wimmelt es von
demütigen Schäfern und treuen Dienstboten ,
da fiedeln bnckliae Zigeuner , in jedem Lokal
erhebt sich endlich ein wildes Bacchanal , bei
dem Männlein und Weiblein ans die Tische
springen nnd zu außerordentlich zäh -dehnbaren
Geigenklängen Czardas tanzen und die tene -
ren Gedeckreguisiteu zu Haus in die Brüche
gehen . Nein , so ist das Ungarlaud nicht. Man
hat die Kulissen gewechselt und ist beim
Kitsch geblieben .

*
Ueberhaupt oben bezeichnete Filmarten , be -

sonders das Lustspiel , da sieht's wenig erfreulich
aus . Sie leben — mit ganz wenigen Aus -
nahmen — vom Darstellerensemble . Zu diesen
Ausnahmen , deren überzeugende Wirkung di -
rekt aus dem Stoff kommen , zählen z . B . die
beiden . ,Kröche "

, und zwar der „im Hinter -
haus " und der „um Iolanthe "

. Beide aber
— kommen von der Bühne . Was meist an
Lustspielen gedreht wird , ist ein fades Libretto ,
dem dann die Darsteller Leben und Originali -
tiit aufpressen . Gewiß , ein Standpunkt —
aber : Es sind immer wieder dieselben Schau -
spieler , kaum im Ensemlbe gewechselt. Auf
diese Weise «uken sich die Wirkungen erschrek-
kend schnell ab, gutes und bestes Schauspieler-
könne » verschleißt im Ablauf der Routine !
Hier liegen wunde Punkte .

Freilich ist der Nachwuchs ein Risiko, und
kaum eine Produktion kann es sich erlauben .

mit einem Hans oder Paul einen Film groß
herauszustellen . Es mangelt aber an der so
notwendigen Kombination , in die man andere
Kräfte miteinznbeziehen nnd das Publikum an
sie gewöhnen könnte . Mehr aber noch fehlt
es am guten Lustspielmanuskript ! Welch aus -
gezeichnete Wirkungen man da erzielen kann ,
wenn man von der geübten Libretto - Manier
abweicht, das mußten uns die Amerikaner in
„Es geschah in einer Nacht" zeigen . . . Um ein
auf anderem Gebiet liegendes Beispiel auszu -
greifen : Wie sehr Darsteller sich von ganz
neuen Seiten zeigen können , wenn nnr ein
gepflegtes Manuskript und ein Regisseur „be-
sessen" bei der Sache ist , das zeigte „Lady Win -
dermeres Fächer ".

*
Mit den Film -Operetten liegt ' s sehr ähnlich.

Musikalisch sind sie meistens Limonade . In
letzter Zeit sieht man , daß oft zwei oder drei
Komponisten tätig sind , um das Musikalische
auf die Beine zu bringen . Auch hier , meistens
eine eingedickte Operettenessenz von anno To -
back ( öcir — — Name macht oft die Musik ! ) ,
die dann frisch aufgegossen wird und wie
Kaffee in manchen sächsischen Haushaltungen
schmeckt. Wir haben doch weiß Gott junge und
begabte Komponisten genug , die eine hübsche
einfallsreiche Musik zustande bringen und sie
auch musikalisch zu behandeln verstehen —
nach den Gesetzen des Bildablaufs . Da wäre

schon allein mit einer sorgfältigeren Jnftru »
mentierung viel getan .

*
Es soll damit nicht gesagt sein , baß wir keine

guten Filme dieser Arten hätten . Aber ae-
rade der Durchschnitt läßt da viel zu wünschen
übrig . Der langen Rede Sinn : Mehr die
Filmgesetzlichkeit sprechen lassen, denn keine
Kunstform ist so unabhängig vom Schreibtisch
und dem überall dringenden , fließenden , fpru -
delnden und warmen Leben so nah , wie der
Film . Denn immer wieder muß es gesagt sein,
es gilt dem Film nicht nur seine Anhänger zu
erhalten , sondern neue Freunde heranzuziehen ,
die es bisher in vielen Fällen nicht wurden ,
weil ihrer in ' solchen Dingen immer wieder
eine Enttäuschung harrte .

*

Noch ein kleiner Wunsch. Alle sind im Spiel
sichtbar, warum aber sollte es denn immer dem
Spielleiter vorenthalten sein ? Ich glaube ,
das Publikum hätte gar nichts dagegen , wenn
vor oder bei dem Besetzungsprogramm mal
das Gesicht des Regisseurs zu sehen wäre .
Gerade auf diese Weise könnte auch neben den
Schauspielern der Begriff einer Spielleiter -
leiftung werbend für einen Film werden .
Denn wenn man sich von Angesicht zu Ange -
ficht kennt , ist 's leichter zu merken . Oder etwa
nicht? —hei.—

Wir sahen
pali : Bosambo

Dieser Kolonialfilm der London ist , obwohl
mit der gleichen Tendenz ausgestattet , keines -
wegs mit „Bengali " oder „Das letzte Fort "
zu vergleichen . Er stellt nämlich trotz aller
äußerlichen Abrundung nur einen Versuch dar .
Einen zwar lobenswerten und auch gelunge -
nen Versuch, aber für uns ist er eben immer
noch zu sehr mit dem etwas faden Beigeschmack
eines Expeditionssilmes behaftet . Was ihn
weiter , doch keinesivegs im ungünstigen Sinne ,
von den oben erwähnten Filmen unterscheidet ,
ist auch der rein bildmüßige Mangel alles
Flächigen . Der mit jenem eng znsammenhän -
gende wuchtige Grundklang hat hier deshalb
auch einer streng betonten Schlichtheit Platz
machen müssen, öie nun das „Heldentum " ge-
rade so weit gewahr werden läßt , als eS die
zu wahrende Tendenz erforderlich macht. Wenn
man auch unzweifelhaft Bofambo nnd feine
schwarze t ? ) Schönheit sNina Mae Mc . Kin -
neu ) als Hauptrollenträger gedacht hat , so ist
doch nicht zu leugnen , daß sich das Interesse
viel eher auf die Person des Kommissar San -
ders sLeslie Banks ) konzentriert . Sein Spiel
ist vollkommen unaufdringlich ( die Photogra -
phie war diesmal mit Großaufnahmen recht
sparsam ) und gerade diese vornehme Zurück -
Haltung ist es , die ihn so sehr sympathisch er-
scheinen läßt . Paul Robesou als Bosambo zeigt
vielleicht eine ebenso große schauspielerische
Leistung , aber die Figur des Weißen steht doch
dominierend im Vordergrund . Selbstverständ -
lich bürgt die Tatsache der Verfilmung des
Wallace ' schen Romans /.Sanders of the River "
für ein großes Maß Spannung , die leider nur
allzu oft in den zu breiten Tanzszenen zu er-
lahmen droht . Ein Kapitel für sich ist die
musikalische Bearbeitung , die ausgezeichnet ge-
luugeu ist , und vor allem in den Liedern Bo -
fambos den stärksten Rückhalt besitzt . Im gan -
zen also ein Film , der zwar noch nicht als eine
vollkommene und harmonische Schöpfung an -
gesprochen werden kann , wohl aber einen
mutigen Versuch darstellt und auch inhaltlich
einen unbestreitbaren Wert besitzt. —ele.

Mi : Kirschen in des Nachbars Garten
Ein Film um den Münchener Komiker Karl

Valentin . Wenn er auch nicht in der Haupt -
rolle steht, so spannt eben das Publikum doch
auf Valentin ; und es ist dankbar , das Pnbli -
kum,° sowie Valentin auf der Leinwand er -
scheint und ehe er den Mund auftut , ist der
Raum von hellem Jubel erfüllt . Er hat auch
nicht mit seiner Eigenart hintenangehalten und
es sind eine Serie typischster Valentinmomente
enthalten . Er ist das beharrende Element , und
wenn die Dinge sich in einem Gespräch, einer
Szene schon auf die tollsten Situationen zuge-
spitzt haben , explodiert sind . . . dann bleibt
Valentins Aeußerung . die am Anfang stand.
Oder bann ist da die Sache mit der Trompete
und mit dem Skatspielen , da ist der Bekannte ,
die Sache mit dem Pickel nnd überhaupt diese
mimische Verschmitztheit. Und öarüber kann
man schon von Herzen lachen. In diesem
ganzen Spiel um die Ente und das Mistbeet ,
einschließlich mancher Liebesverwicklungen , da
treten die alten Kräfte schon sehr einprägsam
hervor . Max Gülstorfs holt vieles Nette und
Komische aus seinem Repertoire hervor u. Adele
Sandrock ist seit langer Zeit einmal wieder
nachdrücklich in einer Hauptrolle eingesetzt. In
der kurzen Rolle Albert Floraths zeigt der
große Schauspieler sein Wissen um darstelle -
rische Wirkungen . Sommeroperettenmäßig blei -
ben die jungen Kräfte Theo Shall , Iris Ar -
lan , selbst Rotrant Richter . Liesl Karlstadt
steht ihrem Partner allerdings etwas matt
gegenüber . Unverkennbar aber , öaß in diesem
Lustspiel Valentin bei der Anlage neben Erich

und hörten
Engels , der das Manuskript schrieb und Regie
führte , Pate stand. Im großen ganzen eine
flott weggefpielte Sache , bei der sich allerdings
durch geschicktere Standphotographie mehr bild -
liche Wirkung hätte herausholen lassen und
des weiteren fei bemerkt , daß wohl die akku-
stische Abdämpfung im Atelier nicht immer
sorgfältig war . Abschließend wäre zu sagen :
Ein Film , der viel Nettes bietet , aber doch ein
Experiment bleibt . Das Publikum geht mit
und amüsiert sich dankbar . —hei .—

3tt wenigen Zeilen
China in Amerika. Metro - Goldwyn - Mauer

pachtete ein riesiges Grundstück — 500 Acres
Ackerland — für die Farmaufnahmen des
Films „Die gute Erde ". Hundert Acres davon
werden nach chinesischem Muster mit Reis und
Wsizen besät. In kurzem wird man beginnen ,
auch Hänser , Dörfer , eine chinesische Beriefe -
lukgsgulaqe mit Wasserrädern und ähnlichen
Details zu bauen , die aus einer Nordamerika -
nischen Farm ein Stück chinesisches Land
machen werden . Paul Muni und Luise Rainer
werden die Hauptrollen spielen . Eine große
Anzahl chinesischer Schauspieler und Statisten
ist bereits engagiert .

*
Rin -Tin -Tin ir„ der beim Ende des

Stummfilms einer der berühmtesten Filmhunde
war , ist jetzt nach vollendeter Erziehung zum
Tonfilm zurückgekehrt . Er wird zum ersten -
mal wieder in „The Getaway " iDer Ausrei -

Laien - Gchanj
Die Vordringlichkeit des Stoffes

Des öfteren wurde in der letzten Zeit in vie -
len filmisch interessierten Kreisen die Frage
aufgeworfen , ob man Menschen aus dem
Leben , mit anderen Worten also Laien -Schan -
spieler im ftüm verwenden kann und soll .

Diese Frage , deren Erörterung anßeror -
dentli ch interessant erscheint, läßt sich nur vo «
Fall zu Fall bejahend beantworten , und zwar
deshalb , weil sie sich keineswegs verallgemei -
uern läßt , sondern in direkter Bindung zum
^ ilmstoss und zum Milieu steht. Man kann —
um nur ein Beispiel anzuführen — von Schau -
spielern , die in der Großstadt aufgewachsen
sind , nicht ohne weiteres verlangen , daß sie sich
auf einem Bauernhof zu Hause fühlen . Es ge-
nügt auch keineswegs , daß man in solchen
Fällen einen wirtschaftlichen oder sonstigen
Sachverständigen zu Rat « holt , um den betres -
senden Schauspielern zu zeigen , wie man etwa
Heu ablädt oder den Pflug führt . Weil Vie -
les nicht wirklich gekonnt wird . d. h . die starke
innere Verbindung zu der Umgebung nicht
vorhanden ist muß ein Schauspieler bei kriti -
scher Betrachtung versagen . Selbst die Anhäu -
sung hervorragender schauspielerischer Bega -
buua kann , wenn der Schauspieler auf sich
allein gestellt ist . diesen Mangel nicht ansglei -
chen .

Wenn der Film das wirkliche Leben einfan -
gen will , wirb er der Laien - Filmfchanspieler . also
der Menschen , die in ihrer Umgebung groß ge-
worden nnd mit ihr verwachsen sind , nicht ent -
behren können , weil sie nur imstande sind , der
Filmhandluua den Stempel der Natürlichkeit
und des blutvollen Lebens auszudrücken . ES
wäre nun falsch zum mindesten sehr gewagt ,
wenn man obne weiteres versuchen wollte ,
diese Laien -Filmschauspieler ins Atelier zu
verpflanzen . Natürlicher und sinnvoller er-

ßer ) auf der Leinwand zu sehen fein . Die
Hauptrollen dieses Films spielen Iackie Coo-
per und Joseph Calleia , neben ihnen wirken
Lewis Stone und Jean Hersholt mit . Negis -
seur ist Ehester Franklin .

*
„Pat nnd Patacho» als Mädchcnränber"

Auch die Ausnahmen für den ersten in Deutsch-
land gedrehten Pat -nnd - Patachon - Film wur -
den unter der Regie von Fred Sauer mit
Trude Hesterberg . Paul Westermeier . Maria
Krahu , Eugen Rex . Berthold Ebbecke . Ger -
trud Boll und Schröder - Schromm in den
Hauptrollen beendet . Die Uraufführung dieses
Syndikat - Films ist für Anfang Februar vor -
gesehen.

*
Zwei deutsch- französische Gemeinschaftsfilme.

Kurz nachdem die in einer deutsch -französischen
Gemeinschaftsarbeit unter Jogues Feyders
Regie von der Tobis - Films Sonores gedrehte
Flamenfilm im Europa -Verleih „Die klugen
Frauen " lLa kermeffe heroigne ) mit dem fran -
zösischen Staatspreis ausgezeichnet worden ,
sind nunmehr die Aufnahmearbeiten zu einer
zweiten deutsch - sranzösischen Gemeinschafts -
arbeit , dem Enropa - Film «Der Kurier des
Zaren " unter Richard Eichbergs Regie in der
deutschen und in der französischen Version be -
endet. In beiden Versionen spielt Adolf Wohl -
brück die Titelrolle des Michael Strogoff .

*
„Unsterbliche Melodien ". Der Johann -

Stranß -Film der Terra „Unsterbliche Melo -
dien" wurde im Usa - Palast in Dresden mit
persönlichem Auftreten von Frau Maria
Paudler gestartet . Das Theater ist täglich
ausverkauft .

pieler im Mm
' Einsatz nur in besonderen Fällen
scheint es , diese hierfür in Frage kommenden
Menschen inmitten ihrer gewohnten Umgebung
und inmitten ihrer täglichen Arbeit vor die
Kamera zu stellen. Bei sorgfältiger und liebe -
voller Führung können sie zu erstaunlichen
Leistungen gebracht werben , zumal dann , wenn
mann man an ihre Seite Berufsschauspieler
stellt.

Es darf natürlich niemals dazu kommen,
daß die Laien -Schaufpieler sich dem Sviel der
Berufsschauspieler unterordnen . Es erscheint
notwendig und zwingend , daß der Berufs -
schauspieler sich in die Art der Landschaft und
ihrer Menschen eiufüat und anpaßt . Diese
Einordnung setzt natürlich starke menschliche
Qualitäten voraus . Sie wird ihre schönsten
Früchte traaen , wenn sich dadurch ein künstle-
risches Filmwerk gestalten läßt . Dem Film
wird durch die Menschen , deren Verbindung zu
ihrer Lebensarbeit Wirklichkeit ist und die
nichts weiter tun . als ihr Leben vor der Ka-
mera zu zeigen wie es ist . zwangsläufig der
Stempel des Lebensechtem aufgedrückt .

Immer wird es in Filmen , die ihre Stoffe
aus dem Leben selbst holen , fast unerläßlich
sein, Menschen aus dem Volk zu berücksich-
tigen . wenn nicht ein glücklicher Zufall Schau -
spieler finden läßt , die ans dem in Frag « kom -
Menden Beruf oder aus dem betr . Lebens -
ranm stammen .

Es liegt auf der Hand , daß die Beschäftigung
von Laienfilmschauspielern nicht die Arbeit des
Berussschanspielers einschränken darf Die
Heranziehung von Laien -Schanspielern wird
nicht vorherrschen und keine allgemeine Gel -
tnna haben können . Sie wird sich nur dann er -
geben , wenn ganz besondere Stoffe vorliegen ,
deren lebenswahre Gestaltung die Mitwirkung
von Laien - Schansvielern verlangt .

ftoto : Syndikat . Terra . Ufa

Von unten nach oben : Hcnny Porten in „Krach im
Hinterhaus " lRestj . Liesl Karl Vorstadt in „Kirschen
in des Nachbars Garten " lUlij . S,ene aus „Da «
Mädchen vom Moorhos " lSchaubnral . Maada

Schneider in „Veraik mein nicht " lGloria ) .
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— O Ŝ -w ■"
Bigu 1; ^ " 8 £

•S a a >->— —
Ss ^ # s: . SS 2 -3 L 3
» . . >3 ^ 8 «

« S
s «
| s
ss ?
2 w
« °

,2 -o
vg*S S

oft fl>Ss»

-Q ^ W O

P ^ ■jr" .ü"^ -*-• v s? ~ ü
« « 2 .5 # !! » " g S 55S « uSo « -

' - 5ZLZZSS ° ? LZ - ^ ZAZT ^ ^
. S ^ 82 *

h SS s § SSS « „ | S 8 |
• X2 P j— P •— M»'?s ..? p <a <r* . . i>fk•*— —> ? *-

«SiO.
i3 ;3
•- Ä
8

%
2

i3= P«

'
s «
« V

-opn p
0 u
5 B
•SsO op
O p
S 'S
V» V

5-» J-»
>> P

»O

21L ~ =* p̂
^ S | S 5
: 3 a 3 ^ « 8

}* S » a °? ©« 8 )» - vg w
Se e » .
O a 38 a »j1Ä I-»•«—«> uO P• o o o» W «-*
« ■a * ' " '"

SZKa «
«- W -P

VP

« ^ ■gjS
- gs « S ©
i ® e « g
isls -s »

«_» o 2^ *■— Q « .e_» ** **~ w t> ^
Q p .- vS ^ ,c o

« 1 ^ ® J »
Svo S s

'̂
.Ll3

3 y~ -VS « :

s ® w :5 3

ö » " S 'Op ' S u
;§ f £ © - ä -

r§ i ^ ß » .SÄS3 | l s « iS -| s | | a ^ 3 « gg
iWS auaßa ^ o a cs ^ SliH -iläoÄiJSaöSsS

3 a
| S8
s

» S
sZ

8 3

3 ^
« 3
3 3
3 °2 8
J3 « i
St ig
r<SÄ
° s
o Ofto*- *>

« a K
■ ?

•S « 5 Sa ° ißii5 >gS ® 3'8 £ i3S '2 -S:
K — ITm « .?i£3>St oft IT
ö -S C

° a2 4
Sh Sfij >

"° Jo -S Ä o
S » 2 .tj3 3
s ^ aS ^ s
Iä ! - Sc

Izr w
© ^

:® » © g s s ;
35 « g « g^ ü UO-o

v , -sr •
tj£ 5̂ »xc B ss« 5. . P o 0 SS

. S P >0 «̂ - "X. rC ^
. ©

" °
T■C .t : £ e « ^ S 5 ©

lsSi « a § ! | S
ZK8S « ? -» ÄS
• ? ii2S « ^
| s| toÄ I ® SSf"" " 3 w' S fi |® S — «»_ 3 2 — i3 - >

,Ä <3 *3 tt
Sa » g°» SS e u

3 c 8 8
w S .KjoS

; c -w « « ©
sfi . I' S ? 2

»i?n^ Unf î tftr
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§ Ĵ errt 3 » '» « 3 ' « 3 ■

« ©3,5 rtrt 3 2' " "

dBrt rt 3 2,

» -" 5 s
: o 2 *
' « 5g
. ® as

3 -SB2
§ 3 a

ö7 3 g° «B?

r» -»• £- 5»rt rt^ e^ Q
8 2 . 5 . 2 3 S ® ^ „ „• <y .- 3 ? 2 2 2S ?» 5

- 3 2 .psrss 3 §"
>3 or3 ^ rt 3 : 3*13 es*̂

o 3 S s ^ ® ?3 » a « « 2g ,er ^ 3 «
.. K '
:=o8 ga2

« ■g Ä '
2 «

5 ; -" 2 Mar2 « ® rt- aäa 2
S - * 2. rt « s "2' 2 a <= ®
3 § 2 3 5 ? Ü,i : 3 3 g 3
an ®

i
&

3rt -5 rt
22 : '
« er SS 3

3 rt
- «

,„ 3 » 2 w
.■» => <=' « - 8 3 2

23 ^ 3>rt
.. <£

rt rt o 33 3 j£ 3 a a 22 « «

— 2 o 2 « _ . . « ^r —
3 3

82 . 3
' ® " 3 | « 2 ;» « 5 ; 2 -

v ^ ?» 3 3 35g "
2 - «>« er © ffi5 er« ~ "

W 3 | S S « g2 3
3 ■»

0 " 3« ■dgo
3 . rt 3rt H

© o-
r 2 o « 2 2!3 rt w u rt rt n » rt rt

3 ** ^r 3^rt 3 rt^S^3 ~ rt3rt3 t*- H5©

r - 3 a
<y ^ ^
; '

& « Sa

rt ^ 3 "

g & als
3? wj

° 2 . 5°
2*2 » o o-
Ä. 2 -*.2 ^2 : 3 2 . ss
? 3 « 5 »rt- ^ H & 5'

02 -i

©
lrt rt ^ch se « e
e* 3 3 ^
K>3 3 - 0
135 rt 3

« rt 3
33 S

_r. rt JS>
« ss _ 25» S2 «
S' a rt»2 " n o
0 , . 3 3« CÜ3 2rt n 2 - 3
" ^ 2 3
« 3 3o - • • 3
« 2 ^ 3a ? a «

q- | ^ Ört © - 5.
rt a » « " 25 or 2
- 3 ©», --? " « 3
Cr3 S ^ rtAi ~*

» er rt g> ^ -̂z«v

o ; 2aSa -gg «
"

®ag « 2,rt 3
dB s - " "3 _ , isb

'
rt 3. 3 rt 3 ! Or ^rt ÖZ .® aös ^ ' rt3 ' 2 rt 3 er 2.

fcrJlil

^? 2 « 3« 3 O ' -rt
3 2 ^ 23 » ? 3

»0 »! n7 <-' 2 <3^ 35 3 « 83rt y} 3 rt ♦ >5̂

2 2 3 S « 8
3 l ® 5S ®

— 53
_ - _ « s ' 3 „ 2

3 22 S3 s ;222 "« « 5
25 ^3 _, « « 0,0 3 3 2 1
a ®1« 2 2 =» 22 «
2 « 3 2 « 5g 33 23 ög rt rt °° 22a
5 ~ « ? '

ita ©

? «
13 cy 3 2 «a „ 2a e « ^ o
« 23 53 « 2 2 3 M 3
3 2 2 _ S g §a 3 3

, „ ä5 ; S 0' 0 : .<
SS « « fr y .

rt. ö x> 3 2 ! 2 ^- ?° 3
gp3 2 ™ a2 - _ . 3

B \ « 93 « '

? =. ~ | ™ g © 3
3 3 ? ? 2 - g3rt ' 3 rt «-». rt w• • 2". rt "
S - ^ ^Ss S3 ' rt c
23rt «0rt & 32rt w « « m ++- u rt

" « « ■ 2 ' s : =- " -:"d" e
" 8 s

™ H Ä WW
°

« 3
2 g « g g 2,0 aas » cä5 ^ ^ >^ 2 3 2 23 rt 2 2 3 2 V2 *« a - e 2 « ' 2 3 2 **°
» .̂ g2 " ' 2 ? . 2 3 ^ 5 .aa .̂ ^

3 « 3 Z
rt eri-. 2^ 2 » ioOrer «

:• isb « 3 ; os ' « « ftt^ 8 ' S, " 5a
rgajart « 5? «
ri « a <32 ~ °

2 .8 f 3 o s ® 5

♦• 3 a* rt
^ 22S ' S33 ^ rt23
gg "

j2a « 3 - g
» ® 3 b 3oO «

? Z ? ^ - 3ZA3
G* gf % S2 ;f =>=
2 3 3 ? sa - a- LÄ -. PM
f | S2 3 W2 3 g>
—«3 2^°^ rt 3 — 3 .
« S b JH ' ll
2a -« 3 3 3 3 3
^ co 's« 01 cy or 3 2 '^?
2"2 * —i rt *so 3 22. 3 3 rt ?.2 iß ° - r. rt ® 2
3 3 3 a >a -t? 3 a
• 3 a3 2 rt,s »

« • 2, « § 2 33
VA- « rt 2 - 3 ° " °'
X3 3 3 2 ' » « " £,rt 3. ^ 3 er 3 ® 27^ <D «V3 rt - O ^

25 -Z 3 - 2?Z 33
3 rt . « 2 ^ a ^°2 2 •""»"^ /iL>-*■»*"♦"3 3 2^ 3 «yAT ' o
o 3 rt ,2 rt 3 -^1
3 —. 3 ggrt 2^ 2 « 2rt « » ;? rt ra 3

3 « 2 aj2 «rS H^ o Ö «

■» gS5f3WS3g © 33g" " = 2 3 5g2 3 ®5 <tt3! ? —•>rt 3 *3 ® ^
«v 3O —3 A '

3 ^ . 2O; «-&

, 32532> 2 ' 2 >» 3
g 3K3 » «

3 3 *-»- »z rt <
ÄSrt 3 . rt
T a ®v; er o rt 2, ^ *5 «-s3 rt 2 . 2 ! 3 S 2'

_ S: iOrt » D « « i -
2 . 3 - 2 3 ^ . A3 »> rt"rt Cr rt

,2 sr»3 'er rt rt

» rt

B » 293Z 3 "
Z2

■S « 55 « 2 » 8e »' rt « "3«rt ^ 3 rt 2. 3* ♦—s

rö' O <S 5 2 rt airt; <j, ' - — 1
8,2 " rt S '* S .C9? 0 , S :

? 3ä22e - & S32 « f ,

3 2 5 « 2,2 ' " -
2,3 3 a a « 2 3

1 35 3 '

. ^ -3?^ 2 : Cr 2 a 5" - » « sag
3 " St - « sa -" ? 2 - ^ s . » o g,o 3
MW 2*̂3- 3 3*> 35 3 rt 2J -^ 3 °^ 33 - - Ö 2S . 3aa 2 3

■8 -3 3 Sa ? S - 2 2 ffs »
!,*» Sa « 2rtrtHT3H <J» 3 3 ? i5» v

« S "rtS « - 3 ~ a 3- 3 3 3 38 « rt- «"
! Ö ®« 3 .

te 2 3
3n285a " aa3 3 3 3 5 ^ 2
« 33 ___ 3 n.
S ^ asasSS ?

5gÄa ? j? a2 - 3 rt rt »
3*3 *rt 2 -'« rt 3: 3300 *>r< 33 <33«» 2 ?2i S: ® SjÄrt

3 SS _ . _ % 2^Jß)3*3"3 3*3*
=> 2a öo -3 ; o a ^ 3 ^ 9- y ?

s, '» ® ^ 2 . »<3r £i Or H << 0 u 3 rttt rt rt «2 *-<

< r

Ä

3 ^

3
f %

<y
<%

\
s «
3 -
a e>
<+ - +
« » »

V

«
3
3
«
>j»

5§ 3 ^ f - -» Sna rt

., rt 3 ^ 3 3 —̂ 2 *03 , ss« 32s " a ? as» ^ - rt 2 n 2- iJJr *"3 ; 3 3 ?̂ o* <y ® ?
yf

" ag « S- £

^ Z3 . « a ^ «
5 oth - 3 ^ 5? 3 2 :?



Nr . 40 Karlsruber Tagklatt , Tonnkag , den 9 . Februar 1936 Seite 1 »

INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Ltimmun ^ berilht vom 8. Februar
Aktien weiter anziehend

Obwobl da » Geschäft am Wockenschlnk Umsatz
mäbia eine Beschränk » »« erfuhr , blieb die Tendenz
« eiter sr «nndlich . Da Abaaben so aut wie aar nicht
« rfolaten . daaeaen weitere Kausueiauna vorbanden
war . machte sich bei einzelnen Marktgebieten schon
Zu Beainn der Börse eine gewisse Materialknavvbeit
bemerkbar , di« im wesentlichen den Grund sür Zum
Teil kriiftiaerc Itei « er » naen abgab . Am Montan
markt setzte wieder lebhaftere Nachkraae sür Ver
ctniate Stahlwerke ein : beaehrt blieben ferner
Rhcinstabl und Sarpener . Braunkoblenaktien laaen
demaeaemiber still . Am Markt der chemischen Werte
bestand für Goldschmidt . Koks - und Rütaerswerke
weitere Kausneiauna . Größere Steiaerunaen waren
bei den Elektro - und Tariswerten Zu beobachten
Eine Sonderbeweauna entwickelte sich in SMt '
deutsche Kaufhos . die V* Prozent anZoaen . Aichas
fenburaer .Zellstoff . Waldbo ^ und steldmüble waren
höber . Im Verlauf machte die Kursbcjscruna an
den Aktienmärkten fast ausnahmslos weitere Fort¬
schritte . Voael -Drabt Zoaen erneut um 2 Pro, , an

Am Reutenmarkt laaen einiae Psandbrielferien
recht fest . Die Kursaewinne ainaen indessen über
0 .2S Prozent kaum hinaus . Stadt - und Provinz
anleihen laaen bei stillem Geschäft freundlich . In
Lönderanleiben bliebe » die Umsätze aerina .

Die »um Schlufe üblichen Glattstellun » en übten
« inen leichten Druck aus das Kursniveau aus . Bei
der sreundlichen Gesamtbaltuna konnten sich aber
die Kurse knavv behaupte » . Nachbörslich blieb es
still . Am liassamarkt war die Haltung überwiegend
fest . Von B -mikaktien Zogen DD um 1, Dresdner
Bank um 1 .2k Prozent an . Bon den Industrie
papi -eren sind Zeist Ikon mit einer Besseruna von
8 ProZent Zu erwähnen , wobei Revartieruna er -
solate . Tüllsabrik i» öbr gewannen 4 . Tücher Braue '
rei 4,75 ProZent . Steiierautlcheine blieben unver
ilndert .

Blauk »taaes «eld ermähigte sich nochmals um V»
aus 2%— 2% ProZent . Bon Valuten konnte sich das
Pfund auf Zirka 12,81 ^ beseitigen , während der
Dollar mit 2,458 weiter unter Druck lag .

Die Tätigkeit der Börse
Erhöhter Kursdurchschnitt im Jahre 1935

Unter der staatlichen Aühruna der WirtschastS -
tätigkeit hat die Börse sür die Ainanzieruna des
AusschwunaS nicht die gleiche Bedeutung wie in
früheren Koniunkturvbasen . Die Investitionstätig '
keit wurde . wie in „ Wirtichast und Statistik " fest '
»estellt wird , in erster Linie durch . Mittel des
Reiches finanziert . Eine Kapitalbeschaffung durch
Aktien oder Anleiben der Wirtschast kam nicht in
k> ra »e . Auch die ^ uudierunasanleihen des Reiches
sind Zumeist unmittelbar bei den Sparkassen und
Versicherungen untergebracht worden . Die Tätig -
keit der Börse beschränkte sich darauf . Kapitalver -
lagcruuaen Zu ermöglichen : Die von Auswan -
derern abgestoßenen Aktien wurden unteraebracht
und glöichZeitia die Umschnldnnasanleihe verlaaert ,
die von Umschuldungsaläubiaern Zur Lianiditäts
rerbesserung und vom Hausbesitz Zur Realisierung
Aer HausZinssteuersenkuna abgegeben wurden .

Die auch 1935 wieder stärkere Kapitalbilduna bat .
obwohl sie also weitgehend von der Börse abge -
bränot wurde , eine immerbin beachtliche « eitere
Hebuna der Kurse herbeigeführt . Der Kursdurch -
schnitt aller Aktien ist von 91,4 am Iabresaniana
aus 108,8 am Jahresschluß gestiegen . Der Kurs -
durchschnitt der Rentenvapiere bat sich trotz des
Abganas der Konversionsvrämie von 94 .7 ans 95 .0
ProZent erhöbt . Die neue Erhöhung der Kurie
ermöglicht in Zukunft eine stärkere Mitwirkung
der Privatwirtschaft an der Durchführung der
^ inanZiernng der Arbeitsbeschaffung , weil sie die
« rsorderlichen Emissionsmöalichkeiten schafft .

Schweizer Stickerei
D «r Zerfall einer einst stolZe « Industrie

Daß es einmal eine Zeit gegeben bat . da die
schweizerische - tickereiindnstrie jährlich sür Hun¬
derte von Millionen tranken ausführte — noch vor
sünsZehn Jahren waren es vierhundert Millio -
neu ! — inaa . wie die „ Neue Basler Zeitung "
schreibt , der blutigen Generation wie ein Märchen
vorkommen . Im vergangenen Jahre ist die Ans -
suhr IchweiZerischer Stickereien ans knavv 12 .7 Mil -
lionen Zülammenaelchriimpft . 193» waren es noch
22.8 . 1934 nach 15 .5 Millionen . In den Jahren der
Hochkonjunktur fand ein Psarrberr . es wäre ge -
scheiter . statt der Luxusartikel wie Stickereien
lebensnotwendige Güter Zn vrodnzieren ! Der
Mann dürfte inZwifchen gemerkt haben , was es
für die an ? Ervort angewiesene Schweiz bedeutet ,
auf Einkünfte aus dem Auslandsabsatz von Qua -
litätsprodnkten Zn verZichten . Der „ Stickerei -
lurus " von damals bat Zebntausenden von fIei «■feinen Händen Arbeit und einer großen Landes -
« egend lohnenden Verdienst gegeben . Lurus ? Wenn
schon , dann hat er gegen die Armut mehr getan
als der Staat jemals vermögen wird . Mit Web -
mut »edenkt man der Zeiten der blühenden
ostschweiZerischen Stickereiindnstrie .

Entwicklung der Reichssteuereinnahmen
Erfreulich wachsend « Auskommen — Feststellungen des Instituts sür Konjnnktursorschuna

D «r Landauer Goldpreis beträgt am 8. Februar
sür ein Gramm Feingold 2 .78475 RM .

Es ist der ost ausgesprochene Wille der Reichs -
regierung . den bisberiaen und künktiaen Aufwand
sür Arbeitsbeschasfuna und Wehrmacht immer mehr
auS lausende » Einnahmen anstatt aus öffentliche «
Kreditmitteln Zu sinanZieren . In welchem Maß
dies möglich ist . hängt in der Hauptsache von der
Entwicklung der ReichSsteuereinnahmen ab . die in
dem neuen Wochenbericht de ? Instituts für Kon -
iunkturforfchuna eingebend dargestellt wird . Dem -
nach hat sich die günstige Entwicklung der Einnah -
men deS Reichs auS Steuern . Zöllen und Abgaben ,
die im Iabre lfl®8 begonnen hatte ., bis in die iünai 'te
Zeit hinein lorweletzt .

Von April bis DeZember bat das Reich ans
Reichssteuern einnehmen können : 1986 7190 Mill .
Reichsmark . 1034 5094 Mill . RM . . 1983 5148 Mill .
Reichsmark . 1W2 5033 Mill . RM .

ftür das aanZe Rechnungsjahr 193S bürste nach
der bisherigen Entwicklung mit einem Geiamtans -
kommen an Reichssteuern von etwa 9,5 Milliarden
Reichsmark Zu rechnen sein . Die Reichssteuern
würden damit im Rechnungsjahr 1935/86 Zum ersten¬
mal das Auskommen von 1929/80 . dem Hochkoninnk -
turjahr . überschreiten .

Das bisher so erfreulich wachsende Aufkommen
an Reichssteuern ermöglicht dem Reich . Zusammen
mit dein für die Arbeitslosenhilfe ersparten Be -
trag , die i> inanZierung von Arbeitsbeschassnng und
Webrmachtsausban immer mebr au ? lausenden
Mitteln durchzuführen . Dieser Umstand scheint
vor allem den im Ausland um die Znkunst der
ReichssinanZen besorgten Kreisen entgangen Zu sein ,
die immer wieder den össentlichen Aulwand sür die
Arbeitsbeschassnng und sür den Ausbau der neuen

Wehrmacht mit der Zunabm « der Reichsschuld
gleichsetzen .

Die günstige Entwicklung der aesamten Reichs
steuereinnahmen in den ersten neun Monaten des
Rechnungsjabres 1936/86 ist nicht nur durch die
allerdings immer noch führenden Produktions
steuern verurfacht . sondern Zu einem großen Teil
auch schon durch die Einkommensteuern . Zu einem
kleineren durch die Verbrauchssteuern .

Im einzelnen baben sich die Stenern , die mit der
Produktion besonder « eng im Zusammenhang stehen ,
wie die Körperschaftssteuer und die Wechselstelle ! ,
seit ihrem Tiesstand in der letzten Krise um 140 biS
880 ProZent erhöht . Die großen Einkommenstenern
lLohnsteuer . veranlaate Einkommensteuerl haben
sich jetzt immerhin schon um 77—88 ProZent erbolt .
Von der Gruppe der Verbrauchssteuern liegen die
Tabaksteuer und die Bierstener um 12— 15 ProZent
über ibrem Krisentief . Die VermSaensstever da
gegen hat ihre Stagnation noch kaum überwunden .

Mit dieser Entwicklung bat sich aleichzeiti « auch
das Gewicht der einZelnen Steuern im Rahmen
der gesamten Steuereinnahmen des Reichs verscho -
ben . Das trotz der verschiedenen Steuererleichte -
runacn nnd Steuerbefreiungen außerordentlich
starke Ansteigen der Einkommenstencrerträge bat
daZu geführt , daß der Anteil der Lohnsteuer und
der veranlagten Einkommensteuer an dem gesamten
ReichSsteneranfkominen in den ersten neun Mo -
naten des Rechnungsjahres l !>85/9fi mit 25,4 Pro¬
Zent den der Umsatzsteuer <20,7 Prozent ! wieder
überholt bat . Die Verschiebung der Stcueraewickte
nach dem Einkommen bin ist vom koninnktnrvoli -
tischen Standpunkt aus nicht ohne Bedeutung .

Oer Aufstieg
der Kraftfahrzeugindustrie

Rekordlahr 1928 weit überschritten
Seit nunmehr drei Iahren steht die Automobil -

industrie nach dem konjunkturellen Tiefstand im
Jahre 1932 wieder im Zeichen einer starken Aus -
wärtöbeweguna . Wie sich aus dem anSsübrlichen
Bericht des Statistischen Reichsanits über die dent -
sche KraftfahrZeuainduftrie im Jahre 1935 ergibt ,
baben ErZeugung und Absatz den Umfang deS Re -
kordiahre .s 1928 weit überschritten . Die Besieruna
der wirtschaftlichen Laae der KrastfabrZeugindustrie
Zeigt auch das starke Anwachsen des Wertes der
Gesamtproduktion , der von noch nicht 800 Mill .
RM . im Jahre 1933 aus 800 Mill . RM . im Jahre
1934 gestiegen ist und 1985 eine Milliarde über -
schritten baben dürste .

Die Erhöhung de « deutschen KrastfahrZeuabestan -
des aus mebr al » 2 Millionen und die notwendig
gewordene Vergrößerung der Produktion « basis
durch Schassung von Neuanlaaen sind weitere
Kennzeichen sür das Rekordiahr 1935.

Der Außenhandel mit KrastsahrZeugen Zeiat da « -
selbe günstige Bild . Bei einem Ausfuhrüberschuß
von 4l Mill . RM . bat sich der Aktivsaldo gegenüber
dem Vortabr verdoppelt . Diese Aktivierung wurde
fast ausschließlich durch die Steigerung der Aus -
fuhr erZielt . an der sämtliche ^ abrZenggattungen
beteiligt waren . Durch den Aufschwung konnten seit
dem Iabre 1932 allein in der KrastsabrZeuaindustric .
ohne Zubehör - und Lieferindustrien , etwa 70 000
Volksgenossen wieder in den ProduktionsproZeß
eingereiht werden .

*
Di « Neu,ulass « » a«n » o « KrastsahrZeug «« . Im

Januar 1936 kamen 13 000 Personenkrastwaaen . das
sind v . H . weniger als im Bormonat , und 3189
Lastkraftwagen (10 v . H . weniger ) neu in Verkehr ,
ferner ßl Omnibusse und 468 Zugmaschinen und

attelschlcpper . Bei den KrastradZulaslunaen eraab
sich wieder ein Ansteigen , und Zwar um 18 v . H .
auf 3839.

Die deutsche Lebensmitteleinfuhr
Rückgang «egenüber 1984 um 9» Millionen RM .

Wie mitgeteilt , wandte sich dieser Tage Reichs -
minister Darre ans einem Schulungskurs des
Reichsnährstandes an die deutschen Hausfrauen ,
denen bei der Nabrnngsmittelverwertnna eine bc -
deutsame Rolle Zufällt . Um die Ernäbrunnsarnnd -
la »e Deutschlands Zu sichern , genüge nicht nur eine
vcrnünftiac Plannna der ErZeuauna . sondern e?
müsse auch eine Borratswirtfchast getrieben wer -
den . die bereits im EinZelbausbalt einzusetzen habe .
In diesem Znsammenbana sind die soeben erschie -
nenen Iabresschlußzifsern über die Gefamteinlnhr
an Lebens - nnd Futtermitteln von Bedeutung . Die
Gesamteinfuhr ist gegenüber dem Boriahre um
rund 90 Millionen Zurückgeganaen nnd liegt damit
um 200 Millionen RM . nntcr dem Stande » on
1938. Bei dieser Bilanz ist zu beachten , daß eine
Anzahl wichtiger Einfuhrgüter zum Teil reckt bc-
trächtliche Preissteiaerunaen erfahren baben . so daß
die Menaenbilanz einen noch stärkeren Rückgang
erfahren haben dürfte als die Wertbilanz . Ziemlich
gleich geblieben ist der Einiubrvosten der Genuß -
nüter iKasfee . Kakao ufw . I : den bedeutendsten Po -
sten in der Einsuhr nehmen nach wie vor die
einschließlich der Zu ihrer Herstellung notwendigen
Rohstoffe , ein . immerhin ist dieser Posten von

290 Mill . RM . im Voriabre ans 2G9 Mill . RM . ab¬
gesunken . was sich ans der erfolgreichen plettvolitik
der Regierung erklären läßt .

Wirtschaftliche Rundschau
Tabakoerkansssit ^una i « Karlsruh « . Die Nach -

tabakverkausssitzung am Freitag war sebr aut be -
sucht . Angeboten waren 19 000 Ztr . Nachtabak und
1100 Ztr . Absalltabak , außerdem 200 Ztr . nikotin -
freier Tabak , ferner psälZische Tabak « au » dem
Hauptgut 1935. Die Nachtabake wurden restlos ab -
gesetzt , wobei ^ riedrichstal . wruvve 19 . das höchste
Gebot mit 00.30 RM . erZielte . ES wurden sür
ffriedrichstal erzielt 58,25 —00,80 , Graben 56,30 bis
57,50 , Spöck 56,00—56,85 , Blankenloch 54,05— 55.00 ,
Büchenau 56,10- 5̂6,50 , Stassort 57 .80- 58,50 NM .
Von dem angebotenen Mannheimer Goundi -Hauvt »
aut konnte nur « in Teil , zirka 2500 Ztr . . abgesetzt
werden . 75 Ztr . nikotinsreier Tabak aus Oberarom -
bach wurde zu 55 RM . verlaust . Von dem Pfälzer
Hauptgut 1935 erzielte Herxheim « inen Preis von
86,05—37,00 RM . Einige Zentner Sandblatt wnr -
den zu 45.0V— 50,00 RM . abgenommen . Di « Preise
für Abfälle waren sehr niedrig .

Schösferhof Bindiua Büraerbrüu AG .. Krauk -
surt sMaius . Die Gesellschaft bat eine Absatzsteiae -
rung zu verzeichnen , die der durchschnittlichen Er -
böbung im Reiche entspricht . Es ergibt sich, einschl .
des Vortrags , ein Reiugewiu « von 888 500 >871 804>
RM . . woraus wieder 12 Prozent Dividende aus die
Stammaktien verteilt werden sollen . Die Vorzug » -
aktten erhalten wieder 65/» ProZent Dividende . In
den ersten drei Monaten des neuen Geschäitsjabres
bewegte sich der Bierabsatz unaesäbr aus Vor -
iabreshöhe .

Das Ausland auf der LeipZIaer ^ rllhsahrsmcffe .
Die Vorbereitungen für die Leipziger i> rübiahrS -
messe stehen unter dem Eindruck starker Au -slauds -
anmeldungeu . Zur Frühjahrsmesse 1935 kamen
Ausstellerfirmen auS 19 Ländern . In diesem Jahre
erwartet man nach den jetzt vorliegenden Anmel¬
dungen Firmen auS etwa 25 verschiedenen Ländern .
An der Spitze dürsten die Tschechoslowakei mit 120
bi « 130 und Oesterreich mit 70 bis 80 Firmen » eben .
Daneben veranstalten zablreiche Länder Kollektiv -
ausstellungen .

Die Kennzisser der Großhandelspreis « stellt sich
für den 5. Februar auf 103.7 ( 1913 = 100) ; sie hat
sich gegenüber der Vorwoche ll08,5 ) um 0,2 v . H .
erhöht .

Ruhiger Ledermarkt
Da « Ledcrgefchäft war in der ersten Hälfte de«

Monats Januar ruhig , später wurdt die Nachfrage ,
besonders sür Schuboberleder . reger . Im allae -
meinen hat die Schuhindustrie noch nicht genügend
,̂ rühjabrsaufträae . um stärker in den Markt ein -
greifen zn können . Da aber andererseits da » An -
gebot in Leder nicht dringend ist . bcstcbt bei der
Schuhindustrie trotzdem eine aewisse Kauflust für |die gangbarsten modesarbiaen Oberleder . In Unter -
leder hielten sich die Umsätze während des ganzen
Monats im Rahmen eines normalen Bedaris -
geschäits . In der Lederwarenindustrie ist der Ge -
schäftsgana vor der Leipziger Frühjahrsmesse all -
jährlich ruhiger : ebenso hat die Lederhandschub -
industrie ruhiges Geschäft , da Winterhandschuhe
nicht mehr bestellt werden und die ^ rühiabrSaus -
träge erst nach und nach eingeben . Eine besriedi -
gende Entwicklung zeigt die LederauSsubr .

Nürnberger Hopsenmarkt
Unverändert s«st« Stimmung

s . Rtirubera . 8 . ffebr . Die verstärkten Zufuhren
baben auch in der Berichtswoche unverändert ange »
halten und erreichten MO Ballen mit 14A) Zentner .
Auch die Geschäftslage bat sich nicht verändert . Es
wurde wieder « in Gefamtwocheuumsat , von nahez «
800 Ballen mit 600 Ztr . erzielt . Arn Einkauf war
vornehmlich die heimische Brauindustrie beteiligt ,
aber auch der Ervort hat sast täglich geeignete
Posten übernommen . Die Preise sind ebenfalls
unverändert seft geblieben . Im Inlandsverkehr
wurden bezahlt : für Hallcrtauer 210—230 ROT .,
Spalter 270 ROT .. Gebirasbopsen 170—200 RM ^
Württemberg » 200 RM . . badisch « Hopsen 220 RM .,
Rbeinpsälzer 200 RM . se Zentrier . Zum Ervort
kamen ausschließlich Hallertauer zu 110—160 RM .
le Zentner . Wochenschlußstimmuna : l «bhast .

Die Notaktion der Hauvtvereiniouna der Deut -
schen Brauwirtlchast . die im DeZember v . I . auf
Grund noch vorbandener 35 000 Zentner unverkaus -
ter Hopsen der Ernte 1985 eingeleitet wurde , bat
zu einer bedeutenden Belebung des Nürnberger
Markte » gesübrt . Die Aktton verfolgt bekanntlich
den Zweck , die Brauereien zur Eindeckuna einer
Borratsmenae an Hovken von mindestens eine »
HalbjabreSbedarf » über den normalen Jahres «
bedarf hinaus zur Sicherung der Rohstoffbasis zu
veranlassen . Seit Beginn der Aktion wurden rund
8000 Zentner Hopse » verkaust .

Dem Nürnberger Platze wurden Im Januar 1936
4642 (1. V . 1753 ) Zentner Hopsen und damit ins -
gesamt in den ersten sünk OTonaten des Hopsen «
geschäftsiabres 1935/86 147 896 «57 535 ) Zentner
Hopfen zugefahren . Ab Nürnberg verkrachtet wur -
den 15985, , 7649 ) Zentner bzw . 83 635 «51256 ) Ztr .

Am SaaZer Markte bat die Nachfrage anaebalten .
Notierungen von 1825— 1500 Kronen . — In Belaie »
war dt « Marktlage weiterhin sebr rubia . Aloster
525 Kranes . Poveringher Stadthovsen 225 Franc ».
— Auch in Frankreich ist es kaum Zu Umsätzen ge»
kommen . Notierungen 270— 300 Franc » , sür Elsässer
550—625 Franc ».

Märkte
Magdebura . 8 . Febr . Weißzucker seinschl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Taae —.
Febr . 81,65 und 81,75 . TendenZ : rubia . — Termin -
preis « sür WeißZucker «inkl . Sack frei SeefchHsseite
Hamburg für 50 Kilo netto ) : Febr . 4,00 B . . 8.90 G . ,
März 4,0k B . . 3 .90 April 4,05 © . . 8,90 G . . Mai
4,06 B . . 8,90 © . . Aua . 4,20 B . . 4 .1® G .. DeZ . 4,40
B . . 4,80 G . TendenZ : ruhig .

Bremen . 8. ftebr . Baumwolle . Schlußkur ».
American Middlina Universal Standard 28 mm
loko per engl . Pfund 13.51 Dollarcent ».

B «rli « . 8 . Febr . lFunkfpruch . » Metallaotieruua
für 100 Kilo . Elektrolvtkupfer 49.75 RM .

Devisennotierungen
Berlin , 8 . Februar 1936 ( Funk . )

Ktlro 11i . Pfd.
Buen .-Alrtt 1 Pes.
Brüssel 100 Blf.
Rio d« J. 1 Mllr.
Sofia 100 Lev»
Canadt 1 le. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzlg 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr.
Helsgfs, 100 f. M.
Paris 100 Fres.
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Iran (Theran )
Island 1001 . Kr.

Geld
8. 2.
l ?-60
0.680
4181
0 .140

Italien
Jip . n

Riga

Oslo
Wien

100 Lira
1 Yen

100 Dln .
100 Lats
100 Lltas

100 Kr.
100 Schill.

Warschau lOOZIoty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr.
Schweiz 100 Frca.
Spanien 100 Pes.
Prag 100 Kr.
Konstant . 1 t . P.
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

Geld
a . 2.
12 -63
0 .684m
3 .053
2-457
5503
46 -90
12 -33
68-07
5 .425
16 .435

W
12 -57
55 -28
19 -84
0.719itr
41 -9
61 -93w
63-54
81 -26
34 -0 j
10-30
1 -984
1 - 191
2-455

Gald
7. J .

12 -59
0 -680
41 -81
0-140
3 .047
2-453
54-89
46-80
12 .29
67 -93
5 -415
16 -40y?
12 -55
55-12
19 -80
0-717
5 -654
80-92
41 -86
61 -75
4i$

12 -62

0.719
5 .666

49-05
46 90

2'/i%- 3%
3%

Usancenmarkt

2 ' /.% - 2 ' /.%
3%

Reichsbankdiskont 4 %
Berliner Devisennotierungen am

vom 8 . Febr . London —Berlin 12,81 Zirka . London —
Kabel 5,D2 ^». London —Schweiz 15,1756 . London - -«
Amsterdam 7 .80 . London — Paris 75 .01 , London -
Mailand 39,12 . London —Spanien 36,19 . London —<
-oiu .ici Jt).4y . Neuuork —Berlin 2 .453 . Amsterdam —
Berlin lfi8,70 Zirka , Paris — Berlin 16,42 Zirka .

Züricher Devisen vom 8 . Febr . Pari » 20.22^ ,
London 15,17k , Neuyork 8,02 ^ , Belgien 51,57 ^ ,
Italien 24,80 , Spanien 41,90 , Holland 207,80 , Ber¬
lin 133,35 , Wien . Notenkur » 57,20 . Stockbolm 78 .27K ,
OSIo 7X3,27̂ . Kopenhagen 67,75 . Prag 12,69 . War¬
schau 57,80 , Belgrad 7.00. Atben 2,90 . Konstanti »
nopel 2,45 , Bukarest 2,50 . Helsinalors 6,69, Bueno »
Aire » 84,50 , Japan 88,50 .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt8 . Februar
1936

Berliner Kassakurse
7. 2 8 S.

St «u* rf utach . Ina
Gr . l C« Kurs 108 .6 108.6
Gr . II füll. 193* 103.7 —
.. » „ 1935 107 .7 _

III III
» .. 1927 110 .6110 .6«

1938 109 9109 9"

Festverzinsliche
Altb . ilcz 109.9 109.9
5 Raich 27 100.5 100.5
Younganl .

' — —
Biden 27 96 -3 96 -5

* Y, Bayern 27 97 -3 97 4
« V, Sachten 27 96 -6 96 6
4VaThürtng .26 — 95
4Vi R.-Poit 34 99 .999 .9
Schuuteb .1908 11 .05 10 .9

Pfandbrief , off .- r . chtl .
Pr. Pfand briefanst ,
(8) Reihe « 97

8. 2 .
Reihe 14, 15 96 -3

4 Vi(8 ) .. 20, 21 96 -5
* y, <7) . 28 96 -5

Obligationen
6 (8) Hoesch RM -
6 Krupp 27 RM ' 04 .7
6 (7) Stahlw . 103.4
6 Farbenb . —

Hypothekenb .- Pfandbr .
4 '/ , Bay. H. &W . 4-7 98 -bl
Bayr.Vereinsb . 98 -2
Rh. Hyp .B Pfbr . 96 *5

; . 2 8 2.

We »tdeutsche Boden
4y, (8) Relhe20

U. 22 9 6 2 9 6 2
4y2 (8) Kom.

21-23 9 4 94

Auslandsrenten
l±9 $

9-15 9 -05

Pr . Zentralboden

(8) Reih « 18
(8) Reihe 22

97
97 5

4y , (8) Reihe 24
5V, (4Vi ) Reihe

26 Llqu .
4 y, (8) Kom . 26-28

95-3
101.7
92-5

Pr. Pfandbriefbank

4V, (8) Reihe 47
4 ", (8) Kom . 20

95-3
94

Pr. Zentraliudtichaft
4H (8) Reihe 3,6,10 96 -5

m » 96-5 .

Rh.-We «tf. Bodenkredit
4 Vi (8) Reihe 4 u. w. 96-5
4y, («) Kam . U 96 *51

5 Mex . ab, .
4 oit . Gold
4 Türk . Bald .
4 Türk . Zoll
4 Unf . Gold
Anatol . I. 25er Zg .Z Zg -3

Aktien
Vark . hrawart «

AG . Verkehr 106 l04 »
D.EIienb .Bet. 82 -7 83 -2
7 Relchab .Vz. 122.7 123
Hapai 16 16
Hamb .' Süd — —
Nordd .Lloyd 17 17 .Z
Süd.Elsenb . 76 -2 76 -1

Bankaktien
Bad.Bank 126 —
Braubank 190 120
Bayr. Hyp . gg .Z
Bayr.Verelnjb . Yg .Z 93 .fv
Berl . Hdlf . Hg 117 .7
Csmnwnbk . 02 -5 93 -2

DO -Bank
Dt .Centr .Bod
Dreadner
Meinlrg . Hyp .
Reichs bank
Rh. Hypoth ,

7. 2. 8. 2.
90 91
93 -2 94
90 2 91 -5
96 95 -2
186 186 .2
137.5 13 8

Industrieaktien
Accumulat .
Aku .
A.E.G,
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Aujsb .NM.
B.M.W .
Bemberg
Berfer Tfb.
BI.Krlsr .lnd.
.. Kindt
.. KrftUcht
,, Masch.

BremBesigh
Brown Bov.
Buderus
Charl .Wasser
J.G.Chemie
.. 50 % Einr .

Chem . Heyden
Chade a—e
Chsde d
Cont . Gumml

Linoleum
Daimler

171.5 171 .7
52.5 52 -5
38 -6 Z5 .6
88 88
87 -5 88 -9
104 105 .5
124.2 124 .7
93 .1 93
125 124.9
119 -
139.3 139 .3
112.2 H3

87 -7 88 .7
97 96 9
113 113 .7
172.2 172.2
139.2 139 .7

- 121.5
299.5 302
295.2 298 .5
167 167
141 .2 140.2
105 105.1

Dt .Atl .Tel .
Dt .Cont .Gas
», Erdöl
„ Linoleum

Tonstein

DürenMet .
EILIefer.
EI.LichtKrft .
Enz. Union
JG.Farben
Feldmühle
FeltenGulll .
GermaniaPtl .
Gesfürel
Gritzner
GrünBllf .
Harpener , neu
HemmorZem ,
HilpertNbg .
Hoesch
Holzmann
llseBerg
dto . Genuß
Junghans
Kali Chemie
KaliAschersl .
Klöckner
Knorr , Hellbr .
Koksw .u.Che .
Kolm .Jourd .
Lahmeyer
Und es fiiam.

7. 2. 8. 2.

126 .6 126 .7
109 110.5
145.5 145.5

- 106
117.6 117- 133
114 .2 114.5
133.2 134
106.5 106 .7
151.3 151.5
119.7 1S_
116.2 116.6
103 105
130 129.7
27 2 28 5- 210
113.6 114.5
168 169 .2
56 -5 56-9
88 -6 38 -7
95-7 95-7
127.7 1

®
7
2

5
89 -2 90 -5
125.5 125 .5
127. 128
85 -2 85-2
195 -
119.5 119.9
66 -5 67 -7
128.5 128 .9
139.7 141

Llngnerwerke
Mannes m.
Mansfeld
MaschB. U. DO.
Metallges .
MezAG . Frelb .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
Rheinfelden
Rh. Braunk .
„ Elekcra

Stahl
R.W .E.

Salzdetfurth
Sch.Blnd. Frkf.
Schub .Salz.
SchuckertEI .
Schultheiß -P.
Siem. Halske
SlnnerAG .
StörKammgarn
Südd .Zucker
Ver . Deutsch .

Nickel
Ver . Glanzstoff

Stahl
Westeregeln
Zellst .Waldhof

7. 2. 8. 2.

83 5 83-1
127 126.
80-7 81
117 .5 116.7

90 6 90 5
113.7 113 .5
78 7 79
119 .7 —
22 0 220.2
— 127

110 .7 112 .3
128 127 .7
119 .2 119 .2

— 189 .5
177 177 .5
131.7 131.5
131.5 132.6
99 99 -5
173.9 174
88 -2 -
107.2 109

— 198 .5

143.5 143.5
135.5 _
81 -3 82
119 120
121.2 122.5

V«ritch «rung *n

AHStuttfVera . 260 260
Dto . Leben — J 97

Kolonialwert «
OtavIMIne 17 _6 177
SUUflMA« — —

Frankfurter Kassakurse

Deutsche feitverzlnal .
Werte

Anl .d . Reichs u.d . Länd .

5 Reichsani . 27 ' 00 .5
4i/2 Bad. Freistaat 27 96 ?
4H Hess . Volksst . 29 97 7
Anlelhe -Ausl . d . Dt .

Reiches (Altbes .) ^ 9.8
4 Schutz «. 1908 ' 0 95

Stedt *Anleihen

4 "2BadenGoldanl .26 92
4i/2 Darmst .
4 V. (7) Frkf. ..
4K Heidelb .
434 Ludwlgsh . „
4Vi Mainz „
41/2 Mannh , „
4VZ Mannh . „
4 Vi Pforzh .
4Vi Plrmas . w

26 90
26 91 .7
26 89 3
26 93
26 9 3
26 93-2
27 92 - 1
26 90-5
26 92 -5

Landeabank , komm .
Glroyerband

4U Bad. Kom . Gold
30 AI 94 -5

4y , Bad. Kom. Gold
U A- O 94 -5

8 2.

Pfandbrief « d . Hyp .-Bk .
Komm .-Obllg . u. Llqu .

* y. Frkf. Hyp .Bk.
Goldpfbr . ,RelheMV 96 -5
4 '/ 2 Mein . Hyp .Bk.
Goldpfdbr, , E 15-18 96 -5

Pfalz. Hyp .Bk.
Goldpfdbr,,Relhe2 >9 97 -5
SVt dto .Llqu . 26u . 28 101 2
4y , Rh. Hyp .Bk.
Goldpf ., Reihe 5- 9 96 -5
Reihe 18—25 9 6 -5

26- 30
„ 31- 34
.. 35- 39
.. 10- 15
.. 17
.. 12- 13

Liquid . Pfandbr . 101.3
4/j dto . Gold -Kom.R. 4 q . n

Rh.-W . Gldpf . 24
S. 4 q r e

* y, Württ. Hyp.Bk.
Pfdbr ., Serie 1-2 QQ y

* l/l Württ . Credit - 0
»er . Pfdbr .. Reihe 1 981

96 -
96-9l .
96 -5
96-5
96 -5
96-5

Stchw *rtanl «lh «n
lohne Zlnaber .)

6 Bad. Holzw .Anl . 23 — .
t GroOkr . Mim . 23 — >

7. 2. 8. 2. 1

Deutach « u. «ual . Aktien
Induatrl «

A.E.G. 38 -6 38 -7
Aachaff.Z«llat. 87 . 88 -2
Bad.Much .D. 1« -S l " 5
Bayr. Br. Pfth . 50 50
BrownBoverl 6 / 5 88
Buderus 96 7 97 7
CementHdib . 124 12^.5
Daimler -Ben* 105 105
Dt .GoldSilber 212 Zll
„ Linoleum 145 .5 146
.» Verlag " *

.
~

Dyckerh . WId . 130 J30
Elchb.-Werger 89 5 89 -5
Enz. Union 107 """
Eßl. Masch. 89 — „
JG. Farben 151.6 151.7
Gritzner -K. 27 *5 —
Grün & Bllf. — —
Hsid & Neu 26 27
Harpener — 114
Hochtief 114 113.5
Holzmann 96
Junghans — 90
KaliAschersl . 127.5 127.5
Klein,Schanzl . 85 *2 85 I
Klöckner 85 -5 85 -5
Knorr , Hellbr . 197.7 - |
Kons . Braun 7 | 7J

7. 2. 8. 2.
Rh. Stamm
Rheinstahl
Röder Darmst .
Salzdetfurth
Salz Hellbr .
Schuckert
Seil Wolff
Siem . & Halske
Südd . Zucker
Ver . Dt .Oel
Ver . Stahlw .
Westeregeln
Zellst .Waldh .

3-7787
4.5174 .3

- 13:
78 -
174.
198.5198 .5
106 106
8N281 -5
122 122.7

Bankan

Bad. Sank ' 2i 5 126
Bayr. Hypoth .

u.Wechseib . 88 *7 88 5
DD.Bank 90 91
Dresdner 90 *2 91 5
Ff. Hypoth . 94 94 5
Pfälz . Hypoth . 85 5 86
Rhein .Hypoth . 1375 138
Wtb . Noten 104 104

Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwenbräu
Lud. Walzm .
Malnkraftw .
Mannesmann
Metallges .
Rheinbraunk .

128.5 128 .5
100.2 100 .2
198 198
128 -

83-7 $4
118 117 .2
219.5 219 .7

Rh.EJekt.Vor*. j 99 199

Zeichenerklärung »
— kein Angebot und
+ keine Nachfrage
• repartiert
t ex !«
K konvertiert
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V «5

Dirndlkleid
811 Fasching — zum Tanz u. Vergnügen
im Sommer — für Ferien und Haus
gleich reizend / gleich anmutig / gleich praktisch

Sie finden eine Q b e r a ui groBe Autwahl In
hübschen Mustern und flotten Formen :

Dirndlkleider 4 .50 5 .90 7 .50 9 .75 12 . 50
Wollmusslin -
Dirndl
Dirndlblusen

16 .75 19 .75 27 . 50 29 .75

2 . 50 2 .90 4 . 50 4 .90

Trachtenstoffe z. Selbstanfertigung
- .85 - .95 1 .10 1 . 20

1 .75 1 .95 2 . 25 2 .35

Trachten -Cretonne
80 cm breit

Tracht .-Wollmusslin
80 cm breit

(arl Schöpf
Bitte beachten Sie meine Spezial - Heilung im Eckfenster!

i-

Vermietungen

6- 7- Z.-L-Wohnung
, mit Bad , Balfotischön « Loge , mit Bad , Ballon

usw ., i>. fof . od . später preiSW .
zu verm . Ang . unl . Rr . S46Z
ans Tagblattbllro erbeten .

?-Z.-W»hU.
in best. Lage , West -
stadt , m . Zentralhz .,
auf I .Juli od . früh .,
f . 160 M . monatl .
zu verm . Angeb . u .
Nr . 0484 an das
Tagblattbür ? .

Moderne

I 'Z .'WvhN.
mit allem Zubehör ,
sonnig », freie Lage ,
-Zentralheizg .. aus
1 . 4. zu vermieten .
« ilh. : Fernruf 4676

U/ßStßndstr . 69
ist zum 1. Juli
evtl . Itfioit frü¬
her eine

Wohnung
von 5 Zimmern ,
Zentralheizung ,
zu vermieten .

Näheres im
II . Stock .

Laden Lokale

Stellen - Angebote

für eine seriöse Zeitung gegen Tagegeld
und Provision gesucht . Alter nicht unter
35 Jahre . Gute Kleidung und Umgangs¬
formen Bedingung . Arbeitsgebiet Karls¬
ruhe und Umgebung .

Schriftliche Angebote unter Nr . 9460 an
di $ Expedition des „ Karlsruher Tagblatt "

£ai>eti
Zähringerftraße 82 ,
65 qm , a . als gew .
Raum , zu vm . ffit.
Licht u , Str .. Gas ,
Wass . Näh , t . III .

Schöner Büro -
u. Lagerraum

( BahnhosSnähe ) ,
2» Jim ., p . sofort
zu verm Näheres !
Marienftr . Z2 , III .

Mietgesuche

Berufst . Fräulein
sucht rabhl . Zimm .,
mit ob . ohne Pen¬
sion . PreiSangeb . u .
Nr . 9485 an das
Tagblatlbüro .

Kapitalien

4 -3 . -W0HN .
mit Bad u . Wohn -
Mansarde , 2 . Stock ,
gute Westsladtlage ,
sür m 75 .- aus
1. 4 . 36 zu verm .

voepsnerbräu ,
Karl -Wilhelm -

Straße 50 .
Herrliche

4-Z. - llillenwohng.
in . Garten , außer¬

halb der Stadt
tPostautohaltest . ) ,
»u M/l 65 .— zu

dcrm . Ang . u . V462
ans Tagblattbüro .

Vaupartner
sür Zweisam .»Haut ,
mit 2xZ od . 2X «
Zi ., in gut . Wohn -
läge , sos . geiucht .

Off . u . Nr . « 478
ans Tagblattbüro .

Offene Stellen

Gartenstadt
Karlsruhe
e . G . m . b . H .

Wir haben zu ver -
mieten :

Zum 1 . April 1SZ6
In Rüppurr :

Doppelhaus . 3 Ilm -
mer,Küche,Speise ,
kammer , Dachkam -
mer , 2 Veranden ,
Bad , groß . Mart .

lktagenwohnuug ,
2 >4Zimmer,Kllche ,
Bad , Gartenan -
teil .

Zum 1. Juli 1936
I» Rüppu »e :

Reihenhaus <Eck-
Haus ) , 3 Zimin .,
Küche , Dachkam -
iner . Bad , Ter -
raffe , Garten .

Elagenwohnung ,
g Zimmer , Küche ,
Epeifekamm .,Bad .
Loggia , Kammer ,

ffreiftehendes Ein -
familienhaus ,

2 größere und 3
kleinere Zimmer ,
Küche , Bad , Gar -
4en .

Meldungen In der
Oleschiistsftelle

KarlSrnhe -Rüppurr
Ostendorsplatz 2 ,

wo die Bedingun -
gen zu erfahren

sind .
Ter Borstand .

Zimmer
SihöneS , großes ,

leeres Zimmer , in
ruh . Lage ( Bahw
hofSnähe ) , s. 13 M .
j . verm . 5? a l k.

Marienstr . 32 , III .

Geübte

Hand -
Strickerin

sür Kleider und
Pullover gesucht .
Ang . u . Nr . 9486

an « Tagblattbllro .

Selbst . Mädchen
für Hau ? u . Küche ,

über 45 Jahre ,
zum l . März

bei gutem Lohn , f .
dauernd gesucht .

Hübschstr . 21 , III .
Für sos. od . aus

1 . März kralliges
und zuverlässiges

Halbtagsmädchen
gesucht , » u erfrag
im Tagblattbüro .

45jähr . Frau
oder Fräulein
od . nichtar . i » ng .
ffrl ., in gut . Hans -
halt zu 2 Pers ., a .
I . März ob . auch
früh . ges . Borzust . :
Kaisers » . 165 , 1 Tr .

ZWMZM
ober Mädchen sür
Hausarbeit in kl.
Haushalt ( 2 Da¬
men ) gesucht , wö -
chenil . 3X2 Stund ,
vorm . In der Nähe
Wohnende bevorz .
Sich melden zw . 2
u . 4 Ilhr Garien -
str. 3a , III , links .

Slügel
soft neu , geg . Per
serteppiche , Brücken
oder Herrenzimmer
zu tauschen gesucht .

Off . u . Rr . » 483
ans Tagblattbüro .

Alleinverkauf
für großen Markenartikel des tägl .
Bedarfs , für den in ganz Deutsch -
land Riesen -Dauer -Reklame . bis ins
kleinste Dors dringend , in Vorbe -
reitung ist (mit ähnlichen VerkausS -
Chancen wie cdol , Maggi , Persil )
vergeben wir allerorlS bezirksweise
Auslieferung an arbeitsfreudige ,
sleißige Herren Jede Zuschrift wird
beantwortet . Bewerber schreiben unt .
„ Existenz ohne Sorgen " an

GEORG HABERER
SchrainberglSchw .) , Hohenbergslr .4 .

Gesucht wird zum sofortigen Eintritt
in Dauerstellung

1 Hausmädchen
1 Zimmermädchen

nicht unter 25 Jahren . Angebote mit
Zeugn . und Lichtbild erbeten an

Sanatorium St . Blasien ,
St . Blasien im Schwarzwald .

Röstkaffee
Ia Qualität , liefern bei

höchstem Verdienst
r an nur reelle Verteiler in

Komm . Verkaufsunterstütz .
Hagens & Schmidt . Bremen

Größrösterel
gegr . 1856 Postf . 529 T. ^

Existenz

in mitteldeutscher Stadt ist Todes -
falls halber sofort zu verlaufen .
Das Institut besteht feit 8 Jahren ,
ist mit dem Wärmeheilverfahren
D .R .P . „ Parapack " sowie mit
Aslhma -Jnhalatorium eingerichtet
nnd da AlleinauSübungsrechte be -
sitzt „ konkurrenzlos " . Zu den Kran -
lenkaffen . auch A .O .K., zugelassen .
Interessenten , die über mindestens
3000 .— Mk . Barkapilal versügen u .
staatl . gepr . Schwestern , — Mas -
seure —, od . in der Krankenpflege
erfahr , sind , stehen alle linterlagen
zur Verfügung . Horcher zwecklos .

Laboratorium f. moderne Therapie
Georg Häsem » nn ,

Bremen . Oslerdeich 119 .

Geld u . Hypotheken

LHypotheKen
auf neuere , rentable Wohn - und Ge
schästShäuser in guter Lage

äu5 % 3ins b . 99 % Auszahlung
zu vergeben Anfr . mit Rückporto unt .
Nr . 9482 ans Tagblattbllro erbeten .

Bauplätze
im Seldeneck 'schen Feld

an der Kriemhilden - und
Felix - Mottlstraße , preis¬
wert zu verkaufen .

Näheres
Deutsch « Bank und
Diieonto -GesalltchaPt
Filiale Karlsruhe
Telefon Nr . 6000—6006

echt kanad . Birke
pol ., bestehend a
Garderobenschr . .
2 m br ., 2 Bett¬
stellen , 2 Nacht¬

schränkchen
Frisierkommode
mit 3 teil . Spiegel

und 2 Stühlen
liefern wir zu RM.

575 .-
Besichtigung

ohne Kaufzwang
MÖBELHAUS

KirlThne
m .

Karlsruh «
Herrenstr . 23
gegenüb . Drog .

Roth
Ehestandsdarl .

Zwangs¬
versteigerungen

Zwanpsverltdgerung
Am Dienstag , ben
11 . Februar 1936 ,
mittags 12 Uhr ,

werbe ich in Knie -
lingen , mit Zusam -
menkunst beim Rat -
Haus , gegen bare
Zahlung im Voll -
streckungSwege öf -
sentlich versteigern :
3 Hobelbänke ,
1 Tellerfchleismasch .,
1 kompl . Schlaszim -
mer , 1 Küchen -
Büfett , 1 Küchen «
tisch , 1 Waschkom -
mobe .

Karlsruhe , ben
8. Febr . 1936 .

W . Mölirle ,
Gerichtsvollzieher .

Unterricht

Engländerin
ert . Unterricht zum
perf . Erlernen der
engl . Sprache .

Mauprechtstr . 4 , 3 .

Immobilien
Kleines

mit 9 S(r Garten ,
im Vorort v . K ' he, ,
2 Min . v. Staats -
unb Straßenbahn ,
z« verlaufen .
Offert , u . Nr . 9473
ans Tagblattbllro .

3 -familien Haus
Weftendstraße ,

zu dem autze ^ord .
billigen Preise von
28 000 RM .. bei

kl. Anz . zu verk .
Nunn&Schmidt

Immobilien ,
Kaiserstrahe 136 .

Rentenhaus
Weststadt

mit Doppelwohnun -
gen in der Etage ,
massives Eckhaus ,

In bestbaulich . Zu -
staube , zu verkauf .
Näheres :

Nun » 4 Schmidt ,
Kaiserstraße 136 .

Kaiserstraße
Etagenhaus

btdjt Adolf -Hitler -
Platz , m . groß . La¬
ben , mobern . Woh -
nungen , crstfl . Zu -
slanb . sür nur

RM . 58 000 .—
Bei RM . 15 000 .—
Anzhlg ., zu verk .,
Rest I . Hvpothel .

Auskunst bura ,
ffr . Hch. Stott ,

Immobilien ,
Walbhornftr . 30 .

Telefon 2952 .

Ia . Kapitalanlage
Neubau , 1936 erb .,
8X3 Zimmer , ein .
Bericht Bäder , gute

Wohnlage , beste
Ausstattung , zu

25000 .-
6et RM . 20 000 .—
Anz ., zu verlausen
durch

Fr . Hch . Stoll
Immobilien .

Waldhornftr . 30 ,
Telefon 2952 .

17 ,

• v

7 1

u ^

i

Mit diesem Angebot bieten wir allen Hausfrauen eine preis¬

werte Einkaufsgelegenheit . Bitte beachten Sie unsere großen

Spezialfenster an der Kaiserstraße . Verkauf im 3 . Stock .

EMAILLE-WAREN
Waschbecken A 7C
m . Napf , rund , 34 cm . . StOck %ßau 9

Eimer ca . 28cm « ap
In verschiedenen Farben Stück w . aF « )

MilChtOpf weiß , ca. 16cm »» »»
1 . 25 , 14 cm 0 . 95 , 12 cm . . U . i 9

Spülwanne wem , « jp
gute Emaillierung , 36 cm0Stck . Ia4w

ALUMIN .-WAREN
Milchkannen a qe
bordiert , ca . 2 Liter Inhalt Stck .

Salatseiher A Q e
ca . 24 cm Durchmesser , Stück " • ■rw

Nudelpfannen n EA
18 cm 0 . 95 16cm 0 . 75 14 cm w . £ lw

Schmortöpfe mit t tc
Deckel , 16 - 24 cm , Satz 5 Stück / ■ / 9

ZINKWAREN
Eimer , stabile Qualität
30 cm 1 . 00 , 28 cm

Spülwanne rund
38 cm 1 . 60 , 36 cm

Waschkesselm . Deckel • 1 K
38cm 3 . 00 36 cm 2 . 70 34cm Aild

Waschwannen ovai « « A
75 cm 4 . 10 70 cm 3 . 50 65 cm «9a IU

0 . 95

1 . 50

STAHLWAREN
Küchenmesser
mit rostfreier Klinge . . Stück

Salatbestecke
aus Horn Paar

Backenbestecke
mit Ebenholzschale Paar

Eßbesteck l.eukorithest .
Messer rostfrei , Gabel verehr .

0 . 25

0 . 50

0 .60
1 .10

Unsere praktischen Stahlgeschirre
1« 18 20 22 cm

BrSter ohne Deckel , niedrig , leichte

Bräter ohne Deckel , niedrig , schwere

Qualität 0 . 95 1 . 10 1 . 35 1 . 65

Qualität 2 . 10 2 . 40 2 . 85 3 . 30

PORZELLAN
85

95

50

50

00

Sammeltassen A
hübsche Formen und Dekore Ui
3 Teller tief oder flach f *
Feston , mit Goldrand Vi
Kaffeeservice .
schöne Dekore , für 6 Personen - fri

mit Feston , Goldrand und v
Dessertteller , für 6 Personen # ■
Volks -Speiseservice
mod . Form , bunt dekoriert , <■ A
für 6 Personen ISf «
(für 12 Personen 35 . 80 )

STEINGUT
MilChtÖpfe ca . 1 Liter A AC
lnh „ bunte Streifenmuster St . U « i03

Satz Schüsseln n OE
6teilig , in weiß oder bunt Satz

Teekannen ca . i % l . a ar
Inhalt , englische Form Stück U . jrd

Waschgarnituren • QA
elfenbeinfarbig , mit Goldrand <3 . W

niuuiiifiHiuniiiiTiiiiiiiiiiiii

GLAS u . KRISTALL
Obstschale
Strahlenpress , rosalinfarblg . .

Rohkostschale
moderne Pressung , rosalinfbg . .

Obstkorb mit 6 Vellern
rosalin , gold , od .Topas , zusamm .

Bleikristall -Vasen
Schalen , Dosen , handgesch . , St .

Fußschale mlt6Tellern
Preßkristall zusammen

1 . 25

2 . 40

3 . 75

1 .10
3 . 90

BURSTENWAREN
Scheuerbürsten a « e
je nach Größe Stück 0 . 25 U . ld

Schrubber A
kräftige Qualität . Stück 0 . 25

BOhner reine Borsten F» CA
ca . 5 Kilo schwer Stück 4idU

Teppichkehrmaschine C OC
m . Stahlpanzerrolle , sol . Ausfg . Oi * d

VEREINIGTE KAUFSTÄTTEN GMBH

Vauplötze
in Rüppurr und WelHrrseid , daselbst
einen sllr Apotheke geeignet , für zwei -
stSckige, offene Bauweise , in nur guter
Lage , zu Verl . Aug u . 9457 a . Tagbl .

# ol

stets von

Verkäufe
Herdplatten
Herdschirr *

zu )eb . Herb paff ,
lieferbar , empfiehlt

Ad . Rosenberger ,
Eisenhandlg . ,

Scke T » iii>en . und
Marienftrafte .

Sich . Schrank
ISO cm brt .,neu,roh ,

160er Büfett mit
Tisch . 2 Stähle u .
Hocker , nat . lasiert ,

nur 150.— RM.
« r » ,Inger ,
Rudolsftr. 18.

Ehestandsdarlehen .

Möbel¬
sorgen

Trefiger
beheksie !

Mbelkauf
ist Vertrauenssache .
Deshalb sollt , auch
Sie unbedingt vor
Abschluß einen un -
verbind !. Besuch b .
Fachmann machen .
Habe ein ständiges
Lager von ca .

60 Zimmer -
und Küchen -
Einrichtungen von
einfachst , bis feinst .
Ausführung , hei

äußerst günst . Preis ,
u . ZahlungSbeding .

K . Hummel
Schreinermeister ,

Bernhardstr . 7
beim Durl Tor .

1 doppelt . Kleider¬
schrank lO M ., ein
Lüfter 20 M ., ein
!>»n 8 M ., I ffen -
stertritt 10 M ., zu
Verl . : Herrenftraftc
Nr . 50a , III . r.
Fast neue , kompl .

Nüssen-

Echuhgr .-l3 , schlanke
Figur , Pelzgesiitt .
Wettermantel sür

Motorsahr . ffisen -
lohrftr . 32 , Part . !
anzus . 10—4 llhr .

Wege, ,

[ Möbelfabrik U.Einrichtungshausj
Oebr . Trefzger. Karlsruhe I.

"
! Kalserstr . 97 Ehestandsdarieh .j

billig abzugeben :
1 Chaiselongue
seingebautes Bett ) ,
1 Wickelkommode ,

alles satt neu .
Kuhn , Klosestratze
Nr . 38 , 111 . x..

Awcijähr . , kräftige

Spargelpflanzen
Rnhin v . Brann -

schweig ,
tausend 12 RM ,

bei Karl Ritz , Gärt '
ner , Linkenhelm b
Karlsruhe . Auch
kann man echte »

deutschen lkstragon
Hab ., starke Pslan -
zen . zu 25 Rps .
das Stück .

Küchen
Büfett . 1 .40 m brt ..
Tisch , 2 Stühle , 1
Hocker RM . 125 .—
Büfett , 1,60 m brt ..
Tisch . 2 Stühle , 1
Hocker RM . 150 .—
Ehestandsdarlehen .

Ä Kühn
iHitterftr . 11 ,

Sei be.t KrieLSstr .

natur -lasiert , in
modern . , schwe¬
rer Ausführung ,

Büfett ,
ca . 170 cm breit
Tisch mit Lino¬
leum und Schub¬
fach , 2 Stühle ,

Hocker , complett

135 .- H .

Eiche mit 3türig .
Kleiderschrank ,

complett

275 .- M .
Möbel -
HESS

Karlsruhe ,

Jetzt
Adlerstr . 13,
direkt an der

Kaiserstr .

R.Raible
1.Karlsruher Leiternfabrik
KARLSRUHE i . B.
Bismarckstr . 33,Tel . 5842

LEITERN
i . Industrie,Gewerbe u.
Haushalt . Reparaturen .

Möbel -
Verkauf

HUbschstr . 21 , IV .
1 weiß ., gar . saub .
Bettstelle , mit Keil
u . Rost , 11 RM .,
Waschtisch 15 RM .,
Tchränkchen 6 RM .,
Kommode 8 RM .,
3 fl . Tische , dabei
1 Dauerntisch , Lam¬
pen , versch . . Haus -
rat , sehr billig .

Olympia
zu Hause miterleben
so lebendig und nah , als wären
Sie an vorderster Stelle . Das kann
heute jeder mit einem zuverläs¬
sigen Empfänger vom Funkbe¬
rater . Besonders preiswert ist :
BezirksempfXngerm .Trenn -

Rerät RM . 84 . SO
(Anzahlung : RM . 16.76)

Europaempfänger 134 . -
Anzahlung RM . 26.80
Monatsraten RM . 11 .80
Zunächst verlangen Sie unver¬
bindlich Probe - Aufstellung von

RadfoFreijfcQ
Herrensfr.4& Tel 6754

dem bekannten Funkbera .tv
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